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Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſeuberechuung. 


4 1 ö wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
ir „ Ämtern für den Monat März 
geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 


Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Gerichtet“ von Reinhold Ortmann gratis nachgeliefert, 
wenn ſie denſelben, am einfachſten durch Poſtkarte, von uns ver⸗ 
langen. Die Expedition. 


Umſchau. 

Der Kaiſer begiebt ſich heute, Montag, Abend mittels 
Sonderzuges von Berlin nach Wien zu den Beiſetzungs⸗ 
ſeierlichkeiten 115 den Erzherzog Albrecht. Die Ankunft in 
Wien Nordbahnhof erfolgt Dienstag Vormittag 11 Uhr. 

Bei dem am Sonnabend vom Staatsminiſter Ober⸗ 


präſideuten Dr. v. Achenbach den Mitgliedern des Branden⸗ 


burgiſchen Provinzial⸗Landtages gegebenen Mahle, 
welchem auch der Ka iſer beiwohnte, erwiderte derſelbe auf 
das vom Oberpräſidenten ausgebrachte Hoch: 


„Die eben vernommenen Worte Ihres verehrten 
Herrn Oberpräſidenten haben aufs Neue die Geſinnungen 
der Treue und Auhänglichkeit meiner Märker zum Aus⸗ 
druck gebracht. Von ganzem Herzen danke ich Ihnen 
dafür. Solche Geſinnungen ſind in jo ſchweren Zeiten 
doppelt werth und ſind für mich in meinem dornen⸗ 
vollen Amte eine Erquickung und Unterſtützung. Denn 
ſie bedeuten das Vertrauen, welches Sie in Ihren Mark⸗ 
grafen ſetzen und das Vertrauen bedeutet hinwiederum 
die Luſt zur Mitarbeit und zur Unterſtützung; und das iſt 
es, was mir meine Aufgabe am meiſten zu erleichtern 
im Staude iſt, wenn mein ganzes Volk ſich entſchließt, 
auch mit der That ſeinem Landesvater fördernd 
zur Seite zu ſtehen. 

Die Fragen, welche im Augenblick die Gemüther be⸗ 
wegen, betreffen vorwiegend den Bauernſtand. Wie 
dieſelben aufgefaßt werden ſollen, iſt Ihnen zur Genüge 
aus meinen letzten Auslaſſungen bekannt. Ich hoffe von 
ganzem Herzen, daß es mir gelingen wird, dauernd 
Nützliches für Sie zu ſchaffen, und mit ganzer Kraft 
will ich dafür eintreten. ch möchte aber dringend 
davor warnen, überſpannte Hoffnungen zu 
hegen oder gar die Verwirklichung von Utopien 
zu verlangen. Kein Stand kann beanſpruchen, auf Koſten 
der anderen beſonders bevorzugt zu werden; des Landes⸗ 
herrn Aufgabe iſt es, die Intereſſen aller Stände 
gegen einander abzuwägen und miteinander zu vermitteln, 
damit das allgemeine Intereſſe des großen Vater⸗ 
landes dabei gewahrt bleibe. 

Auf dem heutigen Tage ruht noch ein Schimmer des 
Tages von Frieſack. Möge uns der Blick auf jenen 
ernſten, ſchlichten erzgerüſteten Mann (Friedrich J.) da⸗ 
ran erinnern, daß nur im Zuſammenwirken von Fürſt 
und Volk der Erfolg verbürgt iſt. Im Begriff, in die 
Feier der 25jährigen Wiederkehr der Neuerrich⸗ 
tung des geeinten Vaterlandes einzutreten, mögen 
wir deſſen eingedenk ſein, wie nur die gemeinſame 
Arbeit aller deutſchen Stämme und ihrer Fürſten 
das Reich gebaut. Unvergänglich iſt dabei der Ruhm 
der Brandenburger, vor Allem au jenen glorreichen 
16. Auguft. In Erinnerung hieran und mit dem alten 
Rufe, mit dem die reiſigen Schaaren Berlins eiuſt 
den Hohenzollern zu manchem Strauß gefolgt ſind: 
„Berlin alleweil vorne voran“ erhebe ich mein Glas 
und leere es auf das Wohl der Mark und meiner 
Brandenburger.“ 


Der Kaiſer hat das übliche Feſtmahl des branden⸗ 
burgiſchen Provinziallandtages ſchon mehrere Male zu 
Kundgebungen git Im März 1890 — kurz vor der 
Entlaſſung des Fürſten Bismarck — ſprach z. B. der Kaiſer 
drohend aus, daß er diejenigen „zerſchmettern“ werde, die 
ſich ihm bei ſeiner ſozialreformatoriſchen Arbeit hindernd 
entgegenſtellen, ein Jahr ſpäter wandte ſich der Kaiſer 

egen die „mißvergnügten Nörgler“ die, wenn ſie die Zu⸗ 
tände im Vaterlande jo unerträglich fänden, doch den 
Staub von ihren Pantoffeln ſchütteln ſollten und diesmal 
warnt er offenbar Mitglieder des Bundes der Landwirthe 
vor „überſpannten Hoffnungen“. 

Auch auf die Feier der 25 jährigen Wiederkehr der Neu⸗ 
errichtung des geeinten deutſchen Vaterlandes wies der 
Kaiſer hin. „Berlin alleweil vorne voran!“ heißt der alte 
Kernſpruch der brandenburgiſchen Hauptſtadt, die zur Haupt⸗ 

adt des deutſchen Reiches geworden iſt und in dieſer 
felbigen Stadt tagt jetzt zur Berathung der „Umſturzvorlage“ 
eine Kommiſſion, in deren e Anträge geſtellt werden, 
bei denen man nicht gleich weiß, ob man darüber lachen 
oder ſie mit der Schärfe des kritiſchen Schwertes be⸗ 
lämpfen fol. 

„Alleweil zurück!“ heißt die Parole für die Centrums⸗ 
männer. Sie haben einen Antrag geſtellt, wonach „mit Geld⸗ 
5 oder Gefängniß bis zu 2 Jahren beſtraft wird, wer 

ffentlich oder vor mehreren Aunſterbl oder durch Druck 
und Bild das Daſein Gottes, die Unſterblichkeit der Menſchen⸗ 

„den religiöſen oder ſittlichen Charakter der Ehe oder 

amilie angreift oder leugnet.“ Alſo die Staatsanwälte 


Jollen zu Glaubens inquiſitoren, die Gerichtshöfe zu 


Ketzergerichten gemacht werden, wiſſenſchaftliche Unter- 
ſuchungen über den Gottesbegriff a unmöglich gemacht 
werden, obwohl doch Artikel 20 der preußiſchen Verfaſſung 
z. B. ausdrücklich ſagt: „Die Wiſſenſchaft und ihre Lehre 
iſt frei.“ Ganz beſonders erzultramontan und „ver⸗ 
wünſcht geſcheidt⸗ iſt die geplante Beſtrafung der An⸗ 
griffe 25 den religiöſen Charakter der Ehe. Nach Luther 
iſt die Ehe ein „rein weltlich Geſchäft“, kein Sakrament 
wie in der römiſchen Kirche, und jeder Bürger, der z. B. 
ſich nur nach dem Reichsgeſetz über die Civilehe ſtandes⸗ 
amtlich trauen läßt und erklärt, daß er auf prieſterliche 
Einſegnung verzichte, könnte nach jenem wunderbaren An⸗ 
trage, wenn er Geſetz würde, beſtraft werden. Die Röm⸗ 
linge machen mit dem Antrage einen kleinen Verſuch, 
glückt er, daun kommen ſie vielleicht noch damit, die 
Leugnung des Dogmas von der Unfehlbarkeit des Papſtes 
unter gerichtliche Strafe zu ſtellen und die Lehre von der 
„unbefleckten Empfängniß“ oder dergl. durch den Staats ⸗ 
anwalt vor Anzweiflung ſchützen zu laſſen, ſchließlich 
werden vielleicht die Menſchen, die ſich erlauben, andere 
Anſichten als die römiſche Kirche zu haben, verbrannt, wie 
das ja früher ſchon von den frommen Gegnern der Feuer⸗ 
beſtattung geſchehen iſt. 


Das deutſche Strafgeſetzbuch ſchützt Schon alles, was 
deutſchen, frommen Herzen mit Recht theuer iſt, durch 
kräftige Strafen, Läſterung und Beſchimpfung heiliger 
Dinge wird ſchon genügend geahndet, aber hier 
handelt es ſich um den Verſuch der Dunkelmänner, die 
Gewiſſensfreiheit und Denkfreiheit zu knechten und 
freie Männer unter römiſches Joch zu beugen. Von der 
Beſtrafung von Handlungen will man jetzt gar ſchon zur 
Strafe von Ueberzeugungen übergehen, gleichviel in 
welcher Form ſie vorgetragen werden. Hat man denn gar 
ſo wenig Vertrauen zur Macht der Ueberzeugung durch 
Lehre in Wort und Schrift. 

Es iſt natürlich kein Zufall, ſondern ultramontanes 
Syſtem liegt darin, daß in der „Umſturzkommiſſion“ gleich⸗ 
geitig die Aufhebung des ſogen. Kanzelparagraphen 

eautragt iſt. 


Der Kanzelparagraph des deutſchen Strafgeſetzbuchs, 
8 130, der im Jahre 1871 auf Antrag der bayeriſchen 
Regierung beſchloſſen wurde und für den u. A. im Reichs⸗ 
tage 1871 auch der jetzige Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe geſtimmt hat, lautet: 

8 130a. Ein Geiſtlicher oder anderer Religſonsdiener, 
welcher in Ausübung oder in Veranlaſſung der Ausübung ſeines 
Berufes öffentlich vor einer Menſchenmenge, oder welcher in 
einer Kirche oder an einem anderen zu religiöſen Verſamm⸗ 
lungen beſtimmten Orte vor Mehreren Angelegenheiten des 
Staates in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe 
zum Gegenftand einer Verkündigung oder Erörterung macht, 
wird mit Gefängniß oder Feſtungshaft bis zu zwei Jahren be⸗ 
ſtraft. Gleiche Strafe trifft denjenigen Geiſtlichen oder anderenRe⸗ 
ligionsdiener, der in Ausübung oder in Veranlaſſung der 
Ausübung ſeines Berufes Schriftſtücke ausgiebt oder verbreitet, 
in denen Angelegenheiten des Staates in einer den öffentlichen 
Frieden gefährdenden Weiſe zum Gegenſtand einer Verkündigung 
oder Erörterung gemacht ſind. 

Wird dieſer 8 130a aufgehoben, fo wird dem gemeinge⸗ 
fährlichen Mißbrauch der Kanzel der Weg geöffnet 
und was das gerade in des deutſchen Reiches Oſtmark 
heißt, wird Jedermann wiſſen, der die von manchen 
polniſchen Geiſtlichen zur Zeit der Wahlen gehaltenen 
Predigten kennt; ſtatt verſteckter Hetzereien gegen die Re⸗ 
gierung, welche das Deutſchthum wahrt, würden oſſene 
Angriffe ſchlimmſter Art, auch gegen einzelne Perſonen 
eintreten und dieſe dürften nicht einmal laut proteſtiren, 
denn 8 167 des Strafgeſetzbuches bedroht jede Störung der 
Predigt in der Kirche mit Gefängniß bis zu drei Jahren. 

Der Wunſch der Dunkelmänner, für welchen ſie die Ge⸗ 
ſetzgebung des Staates und Reiches gewinnen möchten, geht 
kurz und bündig dahin, ſtatt der von Luther proklamirten 
Freiheit des Chriſtenmenſchen: Knechtſchaft unter 
Rom. Nebenbei ſcheint das Centrum die Abſicht zu ver⸗ 
folgen, möglichſt viel „vorzuſchlagen“, um beim Handel 
wenigſtens etwas einzuheimſen. Aber hoffentlich wird 
ihm der Handel nicht gelingen. 

Ein angeſehenes Mitglied der katholiſch⸗theologiſchen 
Fakultät in Bonn, Profeſſor Dr. Joſeph Langen ver⸗ 
öffentlicht in der „deutſchen Revue“ einen Artikel gegen die 
Umſturzvorlage und zur Vertheidigung der Freiheit der 
Wiſſenſchaft. Es heißt darin: 


„Gerade die Höhe menſchlicher Bildung bringt es mit ſich, 
daß rohe Gewalt auf keinem Gebiete, ſelbſt nicht auf dem der 
Kriegführung, auf dem ſie noch das meiſte zu gelten ſcheint, 
die Ausſchlag gebende Bedeutung hat. Intelligenz und Wiſſen 
find die erobernden Mächte geworden, welche den Kampf um 
das Daſein beherrſchen. Entwicklung aller Gaben, Fortſchritt 
in jeglichem Erkennen, das nicht blos dem einen Fache, ſondern 
dem untheilbaren Geiſtesleben zu Gute kommt, iſt die unab⸗ 
weisbare Pflicht aller, welche träge Stagnation, Rückſchritt 
und geiſtige Fäulniß zu verhindern trachten. Das Geiſtes⸗ 
leben in irgend einer Weiſe hemmen, wäre dieſelbe 
Unthat am Vaterlande, wie an dem einzelnen Menſchen: 
eine künſtliche Lähmung der zum Athmen erforderlichen Organe.“ 

In manchen katholiſchen Kreiſen wird jetzt lebhaft die 
Frage erörtert, wie ſich Anhänger des Centrums zur bevor⸗ 
ſtehenden Geburtstagsfeier des Fürſten Bismarck ver⸗ 
halten ſollen. Dabei werden Kulturkampfgeſchichten aus⸗ 


gegraben. Wenig bekannt iſt wohl Manchem eine intereſſante 
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Aeußerung, die der Fürſt bereits am 3. Juli 1872 zu einem 
vortragenden Rath machte: „Mit dieſem Kampfe wird es 
gehen, wie mit jedem anderen Kriege, es werden Momente 
der Waffenruhe, des Waffenſtillſtandes und des Friedens⸗ 
bedürfniſſes auf der einen wie auf der anderen Seite ein⸗ 
treten, einen endgiltigen Austrag ſo alter Gegenſätze 
zu erleben, werden wir nicht rechnen dürfen.“ Wir ſetzen 
heute hinzu: Wer glaubt, daß Rom Frieden halten 
will, der keunt Rom nicht. Faſt ein Vierteljahrhundert 
nach der Errichtung des deutſchen Reiches herrſcht wieder 
derſelbe Kulturkampf wie ehedem. 


Berlin, 25. Februar. 

— Der Kaiſer hat nach dem „Reichsboten“ der 
Deputation des Bundes der Landwirthe gegeüber 
u. A. geäußert: „Ich habe Erhebungen in anderen Ländern 
anſtellen laſſen und da muß ich ſagen, daß die Franzoſen 
trotz des hohen „Schutz⸗Zolles“ von 7 Franks 50 Cts. 
ſo unzufrieden ſind wie Sie.“ 

— Die inaktiven Generale ganz Deutſchlands planen, 
dem Fürſten Bismarck zu ſeinem 80. Geburtstage 
Glückwünſche darzubringen. Es ſoll dies in Form einer 


einfach aber würdig ausgeſtatteten Adreſſe geſchehen. — 
Das Geſchenk der Deutſchen Künſtlergenoſſenſchaft 
an Bismarck beſteht in einer Statuette der Pallas mit 
einer Nike auf der Hand. (Göttin der Weisheit und 


Kriegskunſt mit einer Figur des Sieges.) 2 

Bei der Fahrt der Innungen Berlins nach 
am 17. April ſoll dem Fürſten eine groß⸗ 
artige Huldigung des deutſchen Handwerks bereitet und 
ihm eine künſtleriſch ausgeführte und von der Berliner 
Buchbinder⸗Innung mit einem prachtvollen Einbande ver⸗ 
ſehene Adreſſe überreicht werden. Auch die Sänger 
Berlins rüſten ſich, den 80. Geburtstag des Fürſten 
Bismarck zu feiern. Die Berliner Liedertafel, Cäcilia⸗ 
Melodia, Erk'ſcher Verein, Sängerbund des Lehrervereius, 
die Sängerſchaft — ſind zuſammengetreten, um dem Fürſten 
am 1. April ihre Huldigung durch einen ſoleunen Kommers 
zum Ausdruck zu bringen. 

Der Magiſtrat von München hat die Verleihung 
des Ehrenbürgerrechts au den Altreichs kanzler mit 
allen gegen zwei ultramontane Stimmen gefaßt. Dieſe 
beiden Centrumsangehörigen begründeten ihre Abſtimmung 
dahin, daß ſie dem Fürſten Bismarck zwar als Grün der 
des Deutſchen Reiches das Ehrenbürgerrecht von München 
zugedacht wiſſen wollen, nicht aber als dem Vater des 
Kulturkampfes, gegen welchen ſie noch heute Ver⸗ 
wahrung einlegen müßten. 

— Durch Kabinetsordere vom 18. Februar iſt der Major 
a la suite der Schutztruppe v. Frang ois zur Dienſtleiſtung 
beim Reichs⸗Marineamt kommandirt worden. 

— Der Kultusminiſter hat angeordnet, daß in die 
jedem Etatsentwurf für eine höhere Lehranſtalt beizufügende 
Berechuung des Bedarfs an Lehrkräften Angaben 
darüber aufzunehmen ſind, wieviel Schüler im Ganzen, 
ſowie in den einzelnen Klaſſen bezw. Abtheilungen an dem 
Religionsunterricht der beiden chriſtlichen Konfeſ⸗ 


ſionen theilnehmen. Bei Gymnaſien iſt ferner die Zahl 
der im Hebräiſchen und Engliſchen unterrichteten Schüler 
und bei Anſtalten mit Ergänzungsunterricht die Zahl der 
an dieſem theilnehmenden näher zu bezeichnen. 


— Zur zweiten Berathung des Kultusetats haben die 


Abgeordneten v. Stro mb eck und v. d. Acht beantragt, daß für 
die Bemeſſung der Dienſtalterszulagen auch die Dienſtzeit 
in Anrechnung kommen ſoll, welche Lehrer und Lehrerinnen 
im Dienſte ſolcher ſtaatlich genehmigten Privatſchulen zugebracht 
haben, die von kirchlichen Obern, kirchlichen Vereinen oder Kirchen⸗ 


gemeinden errichtet ſind und unterhalten werden. 

— Der deutſche Handelstag führte in ſeiner Sitzung 
am Sonnabend die Berathung des Entwurfs über den unlauteren 
Wettbewerb zu Ende. Die Hauptdebatte bezog ſich auf $ 7 des 
Entwurfs, welcher den Verrath von Geſchäfts⸗ oder Be⸗ 
triebsgeheimniſſen durch Angeſtellte beſtraft. 

Gegen die Faſſung des § 7 wurden von allen Seiten leb⸗ 
hafte Bedenken erhoben, und es wurde vor allem eine genauere 
Umſchreibung des Begriffs „Geſchäfts⸗ oder Betriebsgeheimniſſe“ 
verlangt. Geh Kommerzienrath Michel⸗Mainz bezeichnete als Vor⸗ 
bedingung dieſer Strafbeſtimmung, daß den Angeſtellten ſeitens 
des Geſchäftsinhabers bei Antritt des Dienſtverhältniſſes oder 
während deſſelben ganz beſonders ſchriftlich geſagt werde, was 
als Geſchäfts⸗ und Betriebsgeheimniß im Sinne des Geſetzes 
anzuſehen iſt. Die Verſammlung billigte die Strafe des Ver⸗ 
führers, erachtet es aber für nothwendig, daß derjenige, der 
verrathene Geſchäfts⸗ oder Betriebsgeheimniſſe zum Zwecke des 
Wettbewerbs benutzt, wiſſend, daß ſie ihm geſetzwidrig oder unter 
Vertragsbruch mitgetheilt wurden, für den Schadenerſatz und die 
etwa verwirkte vereinbarte Buße als Geſammtſchuldner haftbar 
erklärt wird. 

Angenommen wurde folgende Erklärung auf Ermäßigung 
der Fernſprechge bühren. 

„Der Deutſche Handelstag iſt der Anſicht, daß der Fern⸗ 
ſprecher nur dann ein Verkehrsmittel im Dienſte der All⸗ 
gemeinheit wird werden können, wenn die Jahresgebühr in 
mittleren und kleinen Plätzen eine weſentliche Ermäßigun 
erfährt. Als namentlich nothwendig wird eine Abſtufung — 
der Größe der Städte und der Ausdehnung der Netze ki 
derart zwar, daß für die kleineren Städte die Taxe 50 Mark 
nicht überſteigt. : 

— Die Generalverſammlung des Vereins der Spiritus» 
fabrikanten Deutſchlands hat an den Reichskanzler eine 
Petition folgenden Inhalts gerichtet: 

Hochgeneigteſt im Wege der Geſetzgebung dafür Sorge 
tragen zu wollen, daß das Brennereigewerbe durch Weg⸗ 


2 
1 


—.— 


ö 


* ä . * N — 
A 3 = — a en 2 


1 


räumung der in der heutigen Steuer⸗ und Gewerbegeſetzgebung 
liegenden Feſſeln entweder zu einem frei produzirenden Gewerbe 
emacht werde, oder daß — wenn das öffentliche Ba eine 
ſolche Freigebung nicht zulaſſen ſollte — ihm die Möglichkeit, 
fortproduziren zu können, welche es unter der heutigen Geſetz⸗ 
gebung verloren hat, erhalten werde. 
— Graf Gebhard von der Schulenburg⸗ Wolfsburg 
(Prov. Hannover) Mitglied des Her renhauſes, iſt geſtor ben. 
Deſterreich⸗Ungarn. Die Prager Handelskammer 
hat beſchloſſen, in einer Eingabe die Regierung zu bitten, 
daß dieſe die Einberufung einer internationalen Kon⸗ 
ferenz der Vertreter der Zuckerinduſtrie und der Land⸗ 
wirthſchaft aus ſämmtlichen Rübenzucker produzirenden 


Ländern anrege, die Maßnahmen zur Beſeitigung der Zucker⸗ 


gewieſen, daß die in Deutſchland geplante Prämien⸗ 
erhöhung die Zuckerkriſe zu einer dauernden 
machen würde, da die übrigen Staaten dem Beiſpiele 
lands folgen würden. giernng 
diplomatiſchem Wege dahin wirken, daß die Prämienerhöhung 
unterbleibe. 

In Frankreich hat der Ackerbauminiſt er eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, durch welche die Einfuhr amerika⸗ 


kriſe 5 berathen hätte. In der Eingabe wird darauf hin⸗ 


niſchen Rindviehs nach Frankreich wegen der Lungen⸗ 


ſeuche verboten wird. 

ach einer Mittheilung des Pariſer Polizeipräfekten an 
alle Unterpräfekten des Seinedepartements iſt ein bedeuten⸗ 
der Dynamitdiebſtahl verübt und das Dynamit jeden⸗ 
falls in Paris und Umgebung verſteckt worden. Bei 
Hausſuchungen ſollen die Polizeibeamten mit größter Vor⸗ 
ſicht vorgehen. 

Rußland. Die Konferenz von Vertretern ruſſiſcher 
und auswärtiger Bahnen, welche jüngſt in Warſchau 
tagte, hat beſchloſſen, daß die Kommiſſion zur Klaſſifizirung 
der Waaren und zur Herſtellung von Tarijtabellen für den 
direkten internationalen Verkehr im Frühjahr in Dresden 
zuſammentreten ſolle. 

Egypten. Unter dem Vorſitz des Khedive hat ein 
Miniſterrath ein Dekret angenommen, durch welches ein 
beſonderer Gerichtshof zur Aburtheilung von Verbrechen 
und Vergehen eingeſetzt wird, deren ſich Eingeborene gegen 
engliſche Offiziere und Sol daten ſchuldig machen 
würden. 

Marokko. In das Gebiet von Marakeſch ſind auf⸗ 
rühreriſche Stämme eingedrungen und haben Plünderungen 
verübt. Zwiſchen den Einwohnern von Marakeſch und den 
Aufſtändiſchen hat ein blutiger Zuſammenſtoß ſtattgefunden, 
der viele Opfer gefordert hat. Zum Schutz des Juden⸗ 
oiertels ſind Maßnahmen ergriffen worden. Von 
Gibraltar aus iſt eine engliſche Fregatte vor Marakeſch 
eingetroffen. 

China ⸗ Japan ⸗ Korea. Der japaniſche Landtag 
nahm den Geſetzentwurf betreffend eine Kriegsanleihe von 
100 Millionen Yen (= 350 Millionen Mk.) an; ferner ge⸗ 
nehmigte er eine Vorlage über die Bewilligung einer Anleihe 
von 3 Mill. Yen für Korea. 

Der Kaiſer von China hat an ſeine Miniſter eine 
Zuſchrift gerichtet, in der er ſich ſelbſt die Schuld an der 
Niederlage Chinas beimißt. Er habe ſich von unfähigen 
Generalen täuſchen laſſen, und ſo ſei es dahin gekommen, 
daß die Japauer jetzt Mukden, die heilige Stadt Chinas, 
und die Hauptſtadt Peking bedrohten. Wenn es den 
Japanern gelinge, in Mukden einzudringen und 
Peking zu beſetzen, werde er ſich ſelbſt den Tod 
geben, da er dieſe Schande nicht überleben könne. 


*Der Deutſche milchwirthſchaftliche Verein 
hat kürzlich in Berlin ſeine Jahresverſammlungen abgehalten. 
Vor zwei Jahren entſtand eine Bewegung, die auf Umgeſtaltung 
des Vereins gerichtet war, angeblich, weil er in ſeiner veralteten 
Verfaſſung nicht mehr leiſtungsfähig erſchien. Nachdem es zu 
lebhaften Auseinanderſetzungen gekommen war, nahm eine aus 
„Alten und Neuen“ beſtehende Kommiſſion eine Reviſion der 
Satzungen vor, und die Differenzen, namentlich ſolche perſönlicher 
Art, wurden ausgeglichen. Einmüthig ſteht der Verein da, ein⸗ 
ſtimmig hat er ſeinen neuen Vorſtand gewählt, beſtehend aus: 
Gutsbeſitzer Plehn in Gruppe Vorſitzender, Profeſſor Fleiſch⸗ 
mann in Königsberg Stellvertreter, Oekonomierath Boyſen 
in Hamburg Geſchäftsführer, Oekonomierath Peterſen in 
Eutin Stellvertreter, Profeſſor Sorhlet in München Bei⸗ 
ſitzer. Der neue Vorſtand hat nun einen n Penh alle deutſchen 
Land⸗ und Milchwirthe erlaſſen und zum Beit aufgefordert. 
Bis jetzt hat der Verein größtentheils an Geldmangel gekrankt; 
ohne bedeutende Vermehrung ſeiner Mittel wird er nichts Be⸗ 
deutendes leiſten können. Stehen ihm aber größere Mittel zur 
Verfügung, dann wird er in der Lage ſein, die Intereſſen der 
Milchwirthſchaft überall zur Geltung zu bringen, wo Einfluß ge⸗ 
wonnen werden kann auf die Geſetzgebung, auf die Regelung des 
Verkehrs, auf die Handelsverhältuiſſe, z. B. auf die Börſen⸗ 
notirungen, vor allen Dingen aber auf die Verbeſſerung der 
Technik, die Herſtellung gleichmäßig guter Waaren. Die ge⸗ 
forderten Beiträge ſind ſehr niedrig, 3 Mark für das einzelne 
Mitglied (die oberen Grenzen ſind nicht beſchränkt) und für 
Vereine 10 Mk. Dieſes kleine Opfer kommt gar nicht in Be⸗ 
tracht im Vergleich zu dem Nutzen, den der Verein jedem 
einzelnen Wirthe erweiſen kann, es iſt deshalb die Pflicht jedes 
Intereſſenten, beizutreten und ſo das Wohl des Einzelnen wie 
der Geſammtheit zu fördern (Anmeldungen ſind an Herrn 
a Boyſen in Hamburg, St. Pauli, Campſtraße 
zu richten). 

Die Generalverſammlung war ſtark beſucht und 
zeichnete ſich durch ſehr lebhafte Debatten aus. Die beiden 
wichtigſten Verhandlungsgegenſtände waren: die Lage des 
Buttermarktes und die Margarinefrage. z leber den 
erſten Gegenſtand ſprach Herr Konſul Mahlſtadk aus Olden⸗ 
burg, über den letzten Herr Oekonomierath Peterſen aus 
Eutin. Das Ergebniß dieſer beiden Referate und der darauf 
folgenden Debatte war kurz folgendes: 

Als weſentlichſter Grund zu dem Preisſturz der Butter 
wurde die Lagerung angeſehen. Als im vorigen Sommer ſchon 
eine Flaue eintrat, ſpekulirten viele Molkereien auf ſpäteres 
Steigen, lagerte die Butter theils in eigenen Räumen, theils 
bei Händlern in Berlin. Die erwarteten höheren Preiſe blieben 
aus. Die Spekulation, die ſonſt im Herbſte immer abnimmt, 
ſtieg in Folge der guten Futterernte und der billigen Getreide⸗ 
preiſe, da viel Körner verfüttert wurden. Das Lager wurde 
immer größer, gelagerte Butter, die noch ziemlich gut war, 
wurde mit 70 Mk. und darunter verkauft, und dadurch ſank auch 
der Preis der guten friſchen Waare. 

Da wirkt die Margarine, oder vielmehr ihre Vermiſchung 
mit Butter, ungünſtiger ein, als je zuvor durch die immer ver⸗ 
mehrte Produktion. Es iſt unglaublich, mit welcher Leicht⸗ 
gläubigkeit das Publikum zu bieſem anſcheinend billigen, in 
Wirklichkeit aber viel zu theuren Surrogat greift. In einem 


Pfund beſter Margarine, das für 80 Pfg. verkauft wird, befinden 


ſich etwa 85—87 Prozent Fett, zum größten Theil aus Margarine 
(dem weichen, im Rindertalg vorkommenden Fett), zum kleineren 
Theil aus Pflanzenölen beſtehend, kaum 1 Prozent Butterfett 


Die Negiernng möge auf 


wenig Milchzucker und 10—12 Pro er. Dieſe Ro 
de n San Werth von wen — 218 50 ag t 
den len Gewinn, der durch die Produktion von Margarine 


ko 
erzielt wird. Oft nun wird die Margarine mit Butter ver⸗ 
micht und als Butter verkauft, was durch das Geſetz als Be⸗ 
trug mit Strafe belegt wir 5 ö 

Eine Ueberproduktion an feiner Butter nimmt Referent 
nicht an; was an feiner Waare auf den Markt kommt, wird 
ſchlank geräumt, nur wird der Preis durch die großen Läger 
gedrückt. Denn viele Kleinhändler kaufen lieber beſſere Lager- 
butter ganz billig und friſchen ſie durch alle möglichen Mittel 
auf, als daß fie höhere Preiſe anlegen, als durchaus noth⸗ 
wendig. Dabei ſind die Detailpreiſe gar nicht ſo niedrig, denn 
viele Familien kaufen auch heute zu 1,20 und 1,30 Mk. ihre 
Butter. Manche bezahlen nach wie vor 1,50 Mk. Daß bei 
ſolchen Preiſen im Zwiſchenhandel gewaltig verdient wird, liegt 
auf der Hand. Käme mehr gute und weniger ſchlechte Butter 
auf den Markt, . würden die Preiſe höher ſein. 

Als Mittel, die Preiſe zu heben, kann deshalb nicht dringend 
genug empfohlen werden, die größte Sorgfalt auf die Erzielung 
einer beſſeren Butter zu richten. Hierin haben wir in 
den letzten zehn Jahren kaum Fortſchritte, theilweiſe ſogar Rück⸗ 
ſchritte gemacht, was das Ergebniß der N in 
Grandenz von 1890 mit beſtätigte. Es handelt ſich nicht blos 
darum, den heimiſchen Markt zu heben, ſondern auch den Export 
zu beleben, oder vielmehr zurückzuerobern. Denn der früher ſo 
blühende Export deutſcher Butter über Hamburg nach 
England hat ſich ganz außerordentlich verringert. In 
Hamburg, wo früher faſt nur Butter erſter Onalität 
zuſammenſtrömte, wird jetzt in großen Maſſen mittelmäßiger 
Butter, mit kleinen Mengen feiner Butter zuſammengemiſcht, 
durch Kneten bei höherer Temperatur Waſſer bis zu 25 Prozent 
hineingepreßt und dann dies Gemiſch als ſogenaunte Faktorei⸗ 
butter verkauft, namentlich auch nach England exportirt. Kein 
Wunder, daß ſie dort nicht mundete, man faßte Mißtrauen gegen 
das deutſche Produkt, wandte ſich lieber nach Dänemark und 
Schweden, von wo die gewohnte gute Butter bei gleich bleibender 
Reellität der Herſtellung mit jedem Jahre in ſteigenden Mengen 
zu. wurde. Hier iſt deshalb einzuſetzen, mit feiner Butter 

en engliſchen Markt, mindeſtens zum Theil, zurückzuerobern. 

Als anderes Mittel, den Butterkonſum und damit den Preis 
zu heben, wird empfohlen, daß alle Landwirthe ſich verpflichten 
ſollten, für ſich und ihre Leute auf den Konſum von Margarine 
zu verzichten und dafür Butter zu verbrauchen. In großen 
Maſſen kommt die Margarine in das Land, große Mengen 
Butter würden mehr verbraucht werden, wenn im obigen Sinne 
vorgegangen würde. Der Preisunterſchied zwiſchen Butter und 
Margarine iſt auch gar nicht mehr ſo bedeutend, daß ein großes 
Opfer von dem Einzelnen verlangt würde. Die Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaften haben ſchon angefangen, ihren Mitgliedern die 
Butter zu Engros⸗Preiſen zu liefern, und ihnen ſo die Ver⸗ 
meidung der Margarine zu erleichtern. ** (Schluß folgt.) 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 25. Febrnar. 


— Die Weichſel iſt heute hier auf 3,17 Meter ge⸗ 
ſtiegen. 

Die Eisſprengungsarbeiten ſind Sonnabend bei Dirſchau 
in Angriff genommen. : 8 

Aus dem oberen Stromlauf melden Privatnachrichten 
ſchnelles Steigen des Waſſers. Wenn ſich dieſe Nach⸗ 
richten beſtätigen, dürfte der Eisgang in kurzer Zeit be⸗ 
vorſtehen. 2 

— Bei der Reichstag serſatzwahl im Wahlreiſe Lyck⸗ 
Oletzko⸗Johannisburg haben erhalten: Oberpräſideut 
Graf zu Stolberg 11256, Hofbeſitzer Dau (freiſ.) 3495, 
Gutsbeſitzer Ebhard (Soz.) 1463 und v. Borcke (Bund 
der Laudwirthe) 98 Stimmen. Aus den Kreiſen Lyck und 
Johannisburg ſtehen noch einige für Stolberg ſichere Be⸗ 
zirke aus. 

2, — Der 1. Bezirkstag der Weſtpreußiſchen 
Bau⸗Innungen und der 26. Delegirten⸗Verſammlung 
Weſtpreußiſcher Baugewerksmeiſter wurde am Sonntag Nach⸗ 
mittag im Schützenhauſe zu Danzig durch den Bezirks⸗Vorſitzen⸗ 
den Herrn Zimmermeiſter Prochnow⸗Danzig eröffnet; Herr P. 
begrüßte die aus allen Theilen der Provinz Erſchienenen und 
betonte, daß es um den Verband gut ſtehen müſſe, da die Theil⸗ 
nehmer in ſo großer Zahl erſchienen ſeien; ſei auch nicht immer 
alles Wünſchenswerthe errungen, ſo ſei man doch Schritt für 
Schritt immer weiter gekommen. 

Es wurde hierauf zur Wahl der Kommiſſionen geſchritten. 
Gewählt wurden in die Kommiſſion zur Reviſion der Prüfungs⸗ 
ordnungen und Lehrverträge die Herren Zimmermeiſter Fiſcher⸗ 
Graudenz, Behrensdorff⸗Thorn, Ilgner⸗Thorn, Schmidt⸗Nenteichs⸗ 
dorf und Kirſch jun.⸗Danzig. Zu Punkt 8 der Tagesordnung 
Anwendung des Arbeiterſchutzgeſetzes auf die Baubetriebe“ hat 
Herr Zimmermeiſter Herzog⸗Danzig das Referat übernommen. 
ber Vorberathung über „Normalien für Bauverträge“ wurden 
ie Herren Maurermeiſter Gramberg⸗Graudenz, Willke⸗Elbing, 
Gröck⸗Dt. Eylau und Vergien⸗Danzig gewählt. Zu dem Ent⸗ 
wurf einer Gebührenordnung für Sachverſtändige liegt eine 
Petition vor; es wurden in die vorberathende Kommiſſion ge⸗ 
wählt die Herren Koſch, Schaepe und H. . Herr⸗ 
mann⸗Elbing und Schlage⸗Tiegenhof. ur Vorbereitung des 
Etats und der Kaſſenverhältniſſe wurden die Herren Zimmer⸗ 
meiſter Kriedte⸗Graudenz, Schwarz, Koſch und Heinz Danzig, 
und für die Vorbereitung der Wahlangelegenheit die Herren 
Behrensdorff⸗Thorn, Herrmann⸗Elbing, Pickel⸗Culm, Scheidler⸗ 
Pr. Stargard und Koſch⸗Danzig gewählt. 

Nach Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten begrüßte 
Herr Zimmermeiſter Herzog⸗Danzig die Verſammlung Namens 
der Bauinnung Danzigs. Die jetzige Feier gewinne eine be⸗ 
ſondere Bedeutung dadurch, daß die Weſtpreußiſchen Bau⸗ 
Innungen diesmal ihr 25 jähriges Stiftungsfeſt feierten. 
Deshalb werde, ſoweit die „Nothlage der Danziger Baugewerks⸗ 
meiſter“ dies zulaſſe — denn es gebe nicht nur eine „nothleidende 
Landwirthſchaft, ſondern auch ein nothleidendes Baugewerbe“ — 
die Danziger Innung es ſich angelegen ſein laſſen, den aus⸗ 
wärtigen Kollegen den Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu 
machen. Nachdem Herr Zimmermeiſter Herzog ein Hoch auf die 
Weſtpreußiſchen Baugewerksmeiſter ausgebracht hatte, wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 

— Als Geheimmittel im Sinne der Vorſchriften für 
die ſteuerfreie Verwendung von u.ndenaturirtem Brannt⸗ 
wein zu Heil-, wiſſenſchaftlichen und gewerblichen Zwecken find 
nach einer Verfügung des Finanzminiſters alle zur 
Verhütung oder Heilung krankhafter Zuſtände jeder Art bei 
Menſchen oder Thieren feilgebotenen, mit Branntwein bereiteten 
Arzuei⸗ oder Heilmittel zu behandeln, deren Beſtandtheile, 
Gewichtsmengen und Bereitungsweiſe nicht gleich bei ihrem Feil⸗ 
bieten dem Publikum in gemeinverſtändlicher Form vollſtändig 
bekannt gemacht werden. Die bloße Beigabe einer Herſtellungs⸗ 
vorſchrift bei der Verabfolgung des Mittels, deren Verſtändniß 
beſondere techniſche Kenntniſſe vorausſetzt, genügt dieſem Er⸗ 
forderniß nicht. Als Geheimmittel ſind nicht anzuſehen 
alle diejenigen mit Branntwein bereiteten Arznei⸗ oder Heilmittel, 
für welche in dem Arzneibuch für das Deutſche zn und deſſen 
Ergänzungen, ſowie in den Pharmakopöen anderer Länder Vor⸗ 


ſchriften enthalten ſind. 


— Mehrere Hausväter in einer Ortſchaft im Regierungs⸗ 
bezirk Bromberg hatten eine in deutſcher und pol niſcher 
Sprache abgefaßte Eingabe wegen Einführung polniſchen 


Sprach⸗ und Leſeunterrichts eingereicht. Die Regierung zu Brom⸗ 


berg wies dieſe Eingabe auf Grund des 8 1 des Geſetzes vom 


r 


28. Auguſt 1876 uber die Geſchäftsſprache der Behörden ꝛc. des 
Sten e zurück, daß die Beifügung einer 
S A unzuläſſig je: Wie nunmehr 

Oberpräſidenten zu Poſen, Danzig, Königsberg und Breslau 
ſowie den Regierungspräſidenten zu Poſen, Danzig, Marien⸗ 
werder, Oppeln, Königsberg und Gumbinnen mitgetheilt worden 
iſt, haben durch eine an die Regierung zu Bromberg gerichtete 
Verfügung die Minſſter der Unterrichts⸗ ꝛc. Angelegenheiten und 
des Innern ihr Einverſtändniß damit erklärt, daß es bei der 
zurückweiſenden Entſcheidung ſein Bewenden behalte. 

— Auf Anordnung des Unterrichts miniſt ers ſollen in 
allen ländlichen Schulverbänden Haushaltungs⸗ 
anſchläge nach dem vom Miniſter entworfenen Muſter auf⸗ 
geſtellt und der Schulkaſſen⸗Verwaltung vom 1. April v. 38. ab 
u Grunde gelegt werden. Die Geltungsdauer dieſer Haus⸗ 

altungsanſchläge hat die Regierung zu Danzig auf vier Jahre 
eſtgeſetzt. Die Ortsſchulinſpektoren haben die Aufſtellung der 
Haushaltungsanſchläge zu veranlaſſen und bis zum 15. Mai 
einzureichen. 


— Zu dem Beſitzer P. in Ruda kam am Sonntag der 
Beſitzer S. mit der Bitte um ein größeres Darlehen. P. ſchlug 
dieſe Bitte ab, und S. ſchien ſich ſchließlich damit auch zufrieden 
zu geben, bat aber den P., er möchte ihn doch nach Hauſe fahren. 
Das that P. denn auch, und als beide bei der Behauſung des 
S. angelangt waren, forderte dieſer den P. auf, für einen Angen⸗ 
blick bei ihm einzutreten. P. folgte der Einladung; im ſelben 
Augenblicke feuerte S. auf ihn einen Revol verſchuß 
ab. Die Kugel drang am Kinn ein, ſtreifte den Unterkiefer und 
blieb im Halſe ſtecken. P., der infolge dieſer fuhr pr weder 


Ne zu ſich nehmen noch ſprechen kann, fuhr ſofort zum 
2 5 och iſt es dieſem bisher nicht gelungen, die Kugel zu 
entfernen. 


— Zu dem geſtrigen Volksunterhaltungsabend, 
zu dem auch die Vertreter der Stadt beſonders eingeladen und 
zum Theil erſchienen waren, drängten ſich die Beſucher wieder in 
ſolcher Menge, daß viele keinen Platz mehr bekommen konnten. 
Die Herren Kücken und Lehrer Sch wa va eröfneten den Abend 
mit dem Vortrag eines Beethoven’schen Duos für Violine und 
Klavier; darauf deklamirte Frl. Martens höchſt ausdrucksvoll das 
Geibel'ſche Gedicht „Der Zigennerbub im Norden“, ein Quartett der 
Liedertafel, beſtehend aus den Herren Salingerß Zemke 
Netzel jun. und Weiß ſang ein humoriſtiſches Kouplet, 
Herr Lilienthal trat als Landſchafts⸗Schnellmaler auf, 
Herr Salinger brachte eine deklamatoriſch⸗muſikaliſche Scene 
„Der Standesbeamte“ zum Vortrag, Frl. Martens und Herr 
Lehrer Weiher trugen die Abſchiedsſcene zwiſchen Jurantitſch 
und Helene aus Körners „Zriny“ vor, und der allgemeine Geſang 
von „Ich weiß nicht, was ſoll es bedeuten“ ſchloß den erſten 
Theil des Abends. Der zweite Theil begann wieder mit Muſik, 
darauf folgte die Aufführung des Schwanks „Schwarzer Peter“ 
durch Frl. Klawitter, die trotz heftigen Unwohlſeins auf⸗ 
opfernd mitwirkte, und die Herren Horſt und Böckler und 
als allgemeiner Schlußgeſang „Drei Lilien, drei Lilien.“ 

— Die unter Leitung des Herrn Direktor Robert Engel⸗ 
hardt ſtehenden Leipziger Sänger konnten geſtern Abend 
im Schützenhauſe auf einen vollen Saal hinabſchauen, aus dem 
dann auch reichlicher Beifall und öfterer Hervorruf zu ihnen 
hinaufſchallte. Die Herren Heinrich, v. Metz, Paulſen und Stein⸗ 
hardt ſangen ein „Kladderadatſch⸗Quartett“ und ein „Muſikaliſches 
Allerlei“ mit anſprechenden Stimmen und vielem Humor. Herr 
Balzer producirte ſich als gewandter und unermüdlicher Tanz⸗ 
enthuſiaſt und Beinkünſtler und in dem höchſt drolligen 
„Diſtanzreiter“ auch als ſportkundiger Reitersmann und 
Koupletſänger. Herr Steinhardt ſang mit anſprechender 
Stimme ein ernſthafteres Lied „Der Findling“, Herr Paulſen 
trug mit draſtiſcher Mimik das Kouplet „Ueberall Kampf“ vor, 
und blies in einem andern Kouplet mit Fertigkeit die Poſaune, 
Herr Direktor Engelhardt ſang mit ſchönem Tenor recht 
ſchneidig den „Gemſenjäger“ und auf allgemeines Verlangen 
den „Rattenfänger“, und Herr v. Metz zeigte ſich, mit blendenden 
Koſtümen ausgeſtattet, als graziöſer und verführeriſcher Damen⸗ 
Imitator, und Herr He in rich zeigte ſich in dem Tenorſolo „Fahr 
wohl, mein allerſchönſter Traum“ als wohlgeſchulter Sänger. 
Unermüdlich waren die Sänger in der wiederholt verlangten 
Zugabe immer neuer Stücke. Den Beſchluß machte die übliche 
komiſche Enſembleſcene. 

— Der Forſtrath Bublitz in Koblenz iſt an die Regierung 
in Köslin verſetzt. 

— Der Gerichtsreferendar Elsner von Gron ow in 
Köslin iſt zum Aſſeſſor ernannt. 

» Gruppe, 25. Februar. Auf dem hieſigen Schießplatz 
beginnen die Schießübungen in dieſem Jahre am 2. April, von 
welchem Tage ab die Landwehr in Br Abtheilungen bis zum 
29. April übt. Das 2. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment aus Swinemünde, 
Neufahrwaſſer und Pillau trifft am 7. Mai ein, dasſelbe ſtellt 
auch vom 1. April ab allein die Mannſchaften zum Arbeits⸗ und 
Wachtkommando. 


4 Danzig, 24. Februar. Der Bazar zum Beſten des 
St. Marien⸗Krankenhauſes wurde heute Mittag im 
Franziskaner⸗Kloſter eröffnet. Unter den ausgeſtellten Gegen⸗ 
ſtänden erregten das Hauptintereſſe die von der Kaiſe rin 
Auguſta Victoria geſpendeten Gaben, zwei werthvolle Kupferſtiche, 
ein Paar zierliche Deſſerttaſſen und Tellerchen, ſowie einige 
zierliche Roccocofigurchen aus Meißener Porzellan; die Königin 
von Sach ſen hat zwei wundervolle, antik geſtaltete Vaſen, ein 
prachtvoll geſticktes Kiſſen, ſowie einen Wandteller, Frau Ober⸗ 
präſident v. Goßler einige Genrebilder u. ſ. w. geſtiftet. Den 
Hauptraum nehmen Tafeln mit Handarbeiten, darunter beſonders 
kunſtvolle Stickereien, Galanterie⸗ und Papierwaaren, Bilder, 
Schmuckſachen, Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräthen u. ſ. w. ein. Die 
ausgeſtellten Gegenſtände fanden dann ſchnellen Abſatz. 

Der bekannte Afrikareiſende Dr. Zintgraff wird am 
1. März in der hieſigen Abtheilung der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft einen Vortrag über Nord⸗Kamerun halten. 

Der Danziger Lehrerverein beging geſtern Abend ſein 
61. Stiftungsfeſt. Die geladenen Ehrengäſte waren leider am 
Erſcheinen verhindert; nur die Schuldeputation des Magiſtrats 
war durch die Herren Schulräthe Dr. Damus und Rohrer vertreten. 
Nachdem der Sängerchor des Vereins das Feſt durch Geſang 
eingeleitet hatte, erſtattete der Vorſitzende Herr Hauptlehrer 
Schulz J. den Jahresbericht, aus welchem zu entnehmen iſt, 
daß der Verein gegenwärtig 155 Mitglieder zählt und, daß die 
Begründung eines Gau⸗ Verbandes zu Stande gekommen iſt. 
Nachdem hierauf „Vom Fels zum Meer“, eine gehaltsvolle Kom⸗ 
poſition von Wilhelm Tſchirch ausdrucksvoll vorgetragen war, 
gelangte ein von dem Seminarlehrer Herrn Fedor Sommer 
unter dem Titel „Peſtalozzi in Stanz“ gedichtetes Charakterbild 
in 3 Aufzigen zur Darſtellung. Den Beſchluß bildete eine ge⸗ 
ſellige Feier. 

Der Weſtpreußiſche Bezirksverein deutſcher In⸗ 
genieure beging geſtern Abend ſein Stiftungsfeſt in dem mit 
einer Menge elektriſcher Glühlämpchen feeenhaft geſchmückten 
Balkonſaale des Schützenhauſes durch Feſteſſen und geſelliges 
Beiſammenſein. 

2. Danzig, 25. Februar. Auf das vom Magiſtrat und den 
Stadtverordneten abgeſandte Glückwunſchtelegramm hat Graf 
vr n — Zu Abe 8 0 Weſt⸗ 

ren er Bauinnungen ſin elegirte anweſe 
darunter zwei aus Grandenz. En g Tja 


h Nenfahrwaffer, 25. Februar. Geſtern Früh erſcho 
ſich hier der Kapitän Leibauer in der Kajüte dene im ofen 
liegenden Segelſchiffes „Induſtrie“. Der Grund des Selbſt⸗ 
eg iſt unbekannt!“ Der Verſtorbene hinterläßt Frau und 

inder. 5 

a Culm, 24. Februar. Zur Generalverſammlung des Kreis⸗ 

vereins des Bundes der Landwirthe hatten ſich gejtern 
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etwa 100 en eingefunden. Der Kreisvorſitzende Herr Ober» 
amtmann Krech eröffnete die Verſammlung einem Hoch auf 
den Kaiſer und erſtattete den Jahresbericht. Der — — 
im Kreisverein zur Zeit 267 Mitglieder. Die Einnahmen beliefen 
ſich auf 1107,02 Mk. Der Geſchäftsführer der Centralleitung für 
Weſtprenßen, Herr Bamberg ⸗Stradem, ſprach über die Erfolge 
und die nächſten Ziele des Bundes. Er hob hervor, daß der 
Kaiſer den Veitrebungen des Bundes huldvoll geſinnt ſei und 
beſtellte einen Gruß vom Bundesvorſitzenden v. Plötz. Herr 
v. Plötz wird im Laufe d. Mts. in Thorn und El bing zu 
erſammlungen anweſend ſein. Ein Ziel des Bundes iſt, ſo 
führte Redner aus, die Hebung des Mittelſtandes. Der Haupt⸗ 
zweck aber iſt und bleibt, die Getreideproduktion rentabel zu 
machen. Eingehend wurde der Antrag Kanitz beleuchtet. 

An der Debatte betheiligten ſich beſonders die Herren: Land⸗ 
tagsabgeordnete Sieg, Deichhauptmann Lippke und Bamberg. 
Erſterer hob hervor, daß am Ruder jetzt Männer ſeien (v. Hammer⸗ 
ſtein, Fürſt Soben ohe), denen das Wohl der Landwirthſchaft am 
Herzen liege. Der Herr Miniſter hat den Landwirthen empfohlen, 
ſich mit kleinen Mitteln zu begnügen. Solche ſind: Hebung des 
Viehſtandes, des Getreideabſatzes, was durch Wiedereinführung 
des Identitätsnachweiſes geſchehen kaun, auch durch Einführung 
der Staffeltarife. Durch Aufhebung der letzteren iſt die Mühlen⸗ 
induſtrie unſeres Oſtens faſt gänzlich lahmgelegt. Während 
früher die Schönauer Mühlen täglich 80 Tonnen abmahlten, 
können jetzt nur 10 Tonnen gemahlen werden. Die Mühle 
Oſtaszewo hat das Vermahlen des Weizens gänzlich eingeſtellt. 
Finanzminiſter Miquel werde den Tarifänderungen beiſtimmen. 
Das Anerbenrecht ohne Weiteres einzuführen, ſei nicht möglich, 
zu Verſuchen würden ſich die Rentengüter eignen. Herr Bamberg 
rechnet zu den kleinen Mitteln zur Aufhülfe der Landwirthſchaft 
Erhöhung der Zuckerprämie, die zu erwarten ſei, und der Spiritus⸗ 
prämie (Liebesgabe). Geſtreift wurdezauch die Antiſemitenfrage 
(Bazar⸗Ramſchwaare) Handwerkerfrage, Gewerbefreiheit und der 
Befähigungs nachweis. 0 e 
Geburtstag des Fürſten Bismarck durch einen Kommers aller 
Deutſchen zu feiern. 

G Rieſenburg, 23. Februar. Geſtern fand unter dem 
Vorſiß des Herrn Bürgermeiſters Reimann die General⸗ 
Verſammlung des Vorſchuß⸗Vereins ſtatt. Nach Erſtattung 
des Jahres⸗Berichtes genehmigte die Verſammlung die Vertheilung 
des Heberjchujjes in der vom Vorſtaude vorgeſchlagenen Form. 
Mit Rückſicht darauf, daß Herr Sa watzky ſeit nunmehr 
25 Jahren als Rendant der Vereinskaſſe thätig geweſen iſt, 
wurde ihm in Anerkennung ſeiner muſterhaften Kaſſenführung, 
welcher nicht zum Mindeſten die gedeihliche Entwickelung und die 
gefeſtigte Stellung des Vereins zu verdanken iſt, der Dank der 
General-Verſammlung ausgeſprochen. Darauf wurden die Herren 
Kaufmann Wiebe in den Vorſtand, Kaufmann Nehring, Schieds⸗ 
mann Med und Lederhändler Basner in den Aufſichtsrath wieder- 
gewählt. An Stelle des verſtorbenen Herrn Flindt wurde Herr 
Kaufmann Preß jen. in den Aufſichtsrath gewählt. Darauf fand 
die Auszahlung der Dividende ſtatt, welche, wie in den Vorjahren, 
5 Prozent beträgt. Die Bilanz ſchließt in Aktiven und Paſſiven 
mit 573798 Mk. ab. Die Zahl der Mitglieder betrug am 
1. Januar 823, das Vermögen 168735 Mk. Der Reſervefonds 
iſt auf 17669 Mk. angewachſen. Die Geſammt⸗Einnahmen an 
Zinſen ꝛc. betrugen 35468 Mk., die Ausgaben 28531 Mk., der 
Kaſſen⸗Umſatz 1626 838 Mk. 

Biſchofswerder, 24. Februar. Hier iſt ein volni ſcher 
landwirthſchaftlicher Verein gegründet worden, in 
welchem nur polniſch geſprochen werden darf. 


8 Tiegenhof, 23. Februar. Heute Nacht brannte das 
Gehöft des Hofbeſitzers Enz in Tiegenhagen vollſtändig nieder. 

# Neuſtadt, 24. Februar. Bei der geſtern im Königl. 
Gymnaſium unter dem Vorſitz des Geheimen Regierungs⸗ und 
Provinzialſchul⸗Raths Dr. Kruſe abgehaltenen Abgangsprüfung 
erhielten das Zengniß der Reife: Reimer, Buchsbaum, Arendt, 
Tietz, Wozack und Grabowski. Reimer wurde von der mündlichen 
Prüfung befreit. 

) Elbing. 23. Februar. Der mit großer Mühe in der 
Vorſtadt ergriffene Mann, welcher Monate lang die ganze Gegend 
geängſtigt hat, iſt heute auf dem Polizei⸗Büreau von den vielen 
von ihm beläſtigten bezw. vergewaltigten Frauen und Mädchen 
mit Sicherheit wiedererkannt worden. Es iſt der taubſtumme 
Töpfer Anton Wermter, der früher ſchon wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechen zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt worden iſt. 

Heiligenbeil, 23. Februar. Heute Mittag erſchoß ſich 
in feiner Behauſung der Kaufmann Hill, welcher in nächſter 
Zeit nach Königsberg überzuſiedeln gedachte. — In Pörſchken 
wird zum 1. April eine Telegraphenanſtalt eröffnet. — 
An Chauſſeen werden im hieſigen Kreiſe neugebaut Heiligenbeil⸗ 
Vorderwalde und Bladiau⸗Lank. . 

He Bartenftein, 23. Febrnar. Von der hiefigen Straf 
kammer wurden die beiden Flei ſchermeiſter H. und L. von 
hier wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu je 
100 Mk. Geldſtrafe oder 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. Sie 
hatten vom Oberinſpektor des Gutes Tolks eine lungenkranke 
Kuh für den geringen Preis von 27 Mk. gekauft, das Thier dort 
ſofort geſchlachtet und das äußerſt magere, ekelhaft ausſehende 
Fleiſch hier, ohne es von dem Schlachthofinſpektor unterſuchen 
und ſtempeln zu laſſen, theilweiſe verkauft. 

3 Wehlau, 23. Februar. Bei der heutigen Abgangsprüfung 
am hieſigen Gymnaſinm beſtanden 5 Oberprimaner und 2 Aus⸗ 
wärtige die Prüfung. 

* Ortelöburg, 24. Februar. In der Nacht zum 19. d. M. 
iſt ein Offizierburſche vom hieſigen 1. Jägerbataillon an 
Kohlen dunſt erſtickt. Er ſchlief in einer als Burſchengelaß 
vorübergehend benutzten Küche, hatte den Herd ſtark geheizt und 
die Schieber geſchloſſen. 

Bromberg, 23. Februar. In den Verband der 
Kriegervereine des Netze diſtrikts, deſſen geſchäftsführender 
Ausſchuß in Bromberg ſeinen Sitz hat, hat ſich neuerdings auch 
der Kreisverein Filehne mit den Vereinen Filehne, Putzig, Foll⸗ 
laſe Neuhöfen, Gr. Drenſen, Kreuz und Gornitz aufnehmen 

aſſen. 

P Schnlitz, 25. Februar. Der hieſige Männergeſang⸗ 
verein feierte geſtern ſein diesjähriges Faſtnachtsvergnügen, 
das ſehr igut beſucht war. Zu dem Feſte war auch eine Ab⸗ 
ordnung der Podgorzer Liedertafel erſchienen, welche dem 
Verein einen prachtvollen Fahnennagel für die im Jahre 1893 
augeſchaffte Vereinsfahne überbrachte. 

Gneſeu, 23. Februar. Geſtern wurde ein beim Schulzen 
in Oborra bedienſtetes Mädchen verhaftet, welches dabei abgefaßt 
wurde, als ſie ihr neugeborenes Kind den Schweinen 
vorwarf. e 


ae C Poſen, 24. Februar. Der 29. Pro vinzial⸗Landtag 
der Provinz Poſen wurde heute Mittag im großen Saale 
des Ständehauſes durch den Ober » Präfidenten Freiherr 
v. Wilamowitz⸗Möllendorff eröffnet. In ſeiner Anſprache 
wies der“ Oberpräſident auf die wichtigſten Berathungsgegenſtände 
hin, namentlich auf die Vorlage zur Errichtung einer Land⸗ 
wirthſchaftskammer, deren eingehende unbefangene Prüfung 
erhofft werde. Er widmete dem früheren Landeshauptmann, 
jetzigen Reichsſchatz⸗Sekretär Grafen v. Poſadowsky⸗Weh ner 
warme Worte der Anerkennung und beglückwünſchte die Provinzial⸗ 
Verwaltung zur Wahl ſeines 7 des Landeshauptmanns 
Dr. v. Dziembowski, welcher, der Provinz durch Geburt 
und Beſitz angehörend, das in ihn geſetzte Vertrauen vollkommen 
gerechtfertigt habe. Der Oberpräſident gedachte ferner des ver⸗ 
ſtorbenen Schloßhauptmanns Freiherrn v. Unruh⸗Bomſt deſſen 
Verdienſte um die Provinz ihm ein dauerndes Andenken ſichern. 
Unter der Leitung des jetzigen challs, des Rittergutsbeſitzers 
v. Dziembows ki, ſehe man der Entwickelung der provinzial⸗ 
ſtändiſchen Angelegenheiten mit Zuverſicht entgegen. 


— Endlich wurde noch beſchloſſen, den P 
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beten Wünſchen für den Fortgang der Ber 
Oberpräſident den 29. Provinzial» Land r eröffnet. — Der 
Landtags⸗Marſchall, Rittergutsbeſitzer v. Dziembowski, ver⸗ 
ſicherte die vorurtheilsfreie Prüfung der Vorlage über die Land⸗ 
wirthſchaftskammern und betonte die gedeihliche Entwickelung der 
Provinzial⸗Anſtalten. Die wirthſchaftliche Lage in unſerer Pro⸗ 
vinz ſei zur Zeit überaus trübe und gebe zu ſchweren Beſorg⸗ 
niſſen Veranlaſſung, ſodaß man vor allem auf Sparſamkeit und 
Schonung der Leiſtungsfähigkeit der Bewohner Vedacht nehmen 
müſſe. Gleichwohl wolle man den unabweisbaren Bedürfniſſen 

erecht werden und in dieſer Richtung Mittel zum Aus bau von 
Kleinbahnen und zur Unterſtützung der nothleidenden Intereſſenten 
an der Obra⸗Melioration und an der Bartſch⸗Regulirung be⸗ 
willigen. Der allgemeine Meliorationsfonds ſolle um jährlich 
10 Mk. erhöht werden. Zur Erhaltung und Ausgeſtaltung 
des Landesbibliothek und des Provinzial⸗Muſeums werden 
die laufenden Mittel gefordert werden. Angekündigt wird ferner 
eine Vorlage über die Aufnahme einer Anleihe von 4½ Millionen 
Mark zur Regelung der finanziellen Verbindlichkeiten der Pro⸗ 
vinz. Der Landtags⸗Marſchall gab dem Wunſche Ausdruck, daß 
ſich alle Kräfte in Eintracht und Verſöhnlichkeit zum 
gemeinſamen Schaffen vereinigen möchten. Der Landtagsmarſchall 
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. 

Unter dem Vorſitz des Direktors Ernſt aus Schneide⸗ 
mühl hielt hier geſtern Abend der Geſammtvorſtand des 
Neumärkiſch⸗Poſener Bezirkverbandes der Geſell⸗ 
ſchaft für Verbreitung von Volks bildung eine Sitzung 
ab. Die Generalverſammlung ſoll am Sonntage nach Pfingſten 
in Friedeberg ſtattfinden. Als Verhandlungs⸗Gegenſtände 
wurden in Ausſicht genommen: die Erziehung der Jugend im 
vorſchulpflichtigen Alter und ein Thema über die Geſundheits⸗ 
pflege. 


ungen erklärte der 


Verſchiedenes. . 


— An Influenza, die in Berlin, wie ſchon neulich 
erwähnt, jetzt ſehr verbreitet iſt, iſt u. a. der Finanzminiſter 
Dr. Miquel und der zweite Vicepzzſident des Reichstags, 
Abg. Dr. Bürklin erkrankt. Auch Tord Roſebery, der 
engliſche Minifterpräfident, leidet an einem heftigen Anfall von 
Influenza. 

— [Elf Kinder ertrunken.] Auf dem in der Nähe 
von Miskolcz (Ungarn) fließenden Halmajbach brach neulich 
das Eis ein. Elf Kinder, die Schlittſchuh liefen, geriethen 
unter die Eisdecke und ertranken. 

— [wVerlorenes Schiff.] Der Liverpooler 1400 Tons 
große Dampfer „Kingdom“, welcher mit der Beſtimmung nach 
TCharleſton am 18. Dezember Cuxhaven verließ und am 
24. Dezember Kap Butt of Lewis (Hebriden) paſſirte, gilt für 
untergegangen, da ſeit dem 24. Dezember jede Nachricht 
über den Dampfer fehlt. 

— [Mord. Die Inhaberin der Firma C. W. Bullrich in 
Berlin, Frau Emma Sch. ſtand mit ihrem Gatten infolge von 
Zwiſtigkeiten, die er durch Verheimlichung ſeiner vielen vor der 
Hochzeit gemachten Schulden herbeigeführt hatte, in Scheidung. 
Am Freitag Abend drang nun Sch., der im dritten Stock 
des Hauſes wohnte, in die Wohnung ſeiner Gattin im erſten 
Stock ein und feuerte auf die vor ihm flüchtende Frau einen 
Revolverſchuß ab, der ſie am Hinterkopf tödtlich verletzte. Dann 
jagte ſich Sch. ſelbſt eine Kugel durch den Kopf. Der 
herbeigernfene Arzt konnte nur noch den Tod der beiden Ehe⸗ 
heute feſtſtellen. 

— Um mehr als 7000 Mk. hat ein früherer Bureau⸗ 
beam terdes Rechtsanwalts Träger in Berlin dieſen mittels ganz 
durchtriebener Urkundenfälſchungen geſchädigt. Herr Träger hatte 
von einem Rentner Johannes, der im Jahre 1891 wegen Ver⸗ 
leitung zum Meineid zu ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt 
worden war, und ſich noch jetzt in der Strafanſtalt zu Halle be⸗ 
findet, deſſen Vermögen im Betrage von etwa 80 000 Mk. zur 
Verwaltung übertragen erhalten und dann auf ſchriftliche auf 
Brief bogen der Strafanſtalt ausgeſtellte Anweiſungen des 
Johannes im Ganzen 7000 Mk. an einen in den Anweiſungen 
als „Verwandter“ bezeichneten Mann gezahlt, gegen den Herr 
Träger um jo weniger Argwohn ſchöpfte, als dieſer ſich in glaub⸗ 
würdiger Weiſe als berechtigten Empfänger legitimirt hatte. 
Schließlich ſtellte es ſich heraus, daß ein früherer Burennbeamter 
des Herrn Träger, der deſſen Geſchäftsverkehr mit Johannes 
genau kannte, ſich Briefbogen der Strafanſtalt zu verſchaffen 
gewußt hatte. Dieſe Briefbogen hatte er zu den erwähnten 
Fälſchungen verwandt und ſeinen Vater zu überreden gewußt, 
die Rolle des von Johannes beſchenkten Verwandten zu ſpielen 
und die angewieſenen Gelder in Empfaug zu nehmen. Die 
briefliche Anzeige des Herrn Träger an Johannes wegen der 
auf die erſte Auweiſung geleiſteten Zahlungen aber hatte der 
Betrüger unterſchlagen. Johannes forderte dann im Wege der 
Klage von Herrn Träger die 7000 Mk. nebſt Zinſen zurück, wurde 
aber vom Berliner Landgericht I abgewieſen. Das Kam mer⸗ 
gericht aber, an das die Sache in der Berufungsinſtanz gelangte, 
erachtete dieſer Tage den Verklagten haftbar für den Schaden, 
hob die Vorentſcheidung auf und verurtheilte Herrn Träger 
zum Erſatz der 7000 Mk. 

— Eine Hochzeit auf dem Eiſe hat dieſer Tage in 
Holland auf dem dichtgefrorenen Zuiderſee in der Nähe von 
Monnikendam ſtattgefunden. Das Brautpaar ſtammte von der 
Inſel Marken. Der Verein „Olympia“ in Amſterdam hatte 
die Leitung der Feier übernommen. Singend und jauchzend zog 
die Menge durch die Stadt, die Sonne ſchien blendend auf die 
weite Eisfläche, und kaum war man auf dem Feſtplatz angelangt, 
als man den Hochzeitszug von Marken aus ankommen ſah. Auf 
Schlittſchuhen fuhren Männer und Frauen einher, und nachdem 
die Menge, die Muſikanten mit den Hochzeitern voran, eine 
Rundfahrt auf der Eisbahn gemacht hatte, begab man ſich nach 
dem Feſtzelt, wo das Brautpaar auf zwei geſchmückten Marker 
Stühlen Platz nahm. Der Bürgermeiſter von Monnikendam 
ſchloß alsdann den Ehekontrakt, worauf Markener Lieder 
angeſtimmt wurden und ein großer Humpen mit Branntwein, 
in dem Roſinen und Mandeln herumſchwammen, die Runde 
machte. Jeder Hochzeitsgaſt führte eine farbige, kleine Flagge, 
auf der zur Ehre des Brautpaares ein Vers ſtand und die 
jedesmal, wenn eine Rede gehalten oder ein Lied geſungen 
worden war, geſchwenkt wurde. Vom Zelt aus begab man ſich 
unter dem Vortritt des Brautpaares wieder auf die Eisfläche, 
wo allerhand Volksſpiele ſtattfanden, und auch der Eiswettlauf 
mit Preiſen für die Sieger nicht fehlte. Den Schluß bildete eine 
Tanzbeluſtigung, die erſt dann ihr Ende fand, als die Muſikanten, 
deren Inſtrumente eingefroren waren, nicht mehr 
blaſen konnten. 


Neu eſtes. (T. D.) 

* Berlin, 25. Februar. Der kouſervative Lands 
tagsabgeorduete Robert Schmidt Vertreter für den 
Wahlkreis Teltow ⸗ Charlottenburg (Stadt) Beeskow⸗ 
Storkow iſt geſtorben. 

Schmidt iſt am 27. September 1840 zu Krenczol, Provinz 
Poſen, geboren, erlernte das Maurerhandwerk in den Jahren 
1857 bis 1860 in Bromberg und bildete ſich dann in Berlin als 
Hoſpitant der Akademie weiter aus, 1867/68 beſtand er die Meiſter⸗ 
prüfung und ließ fi) als ſelbſtſtändiger Meiſter in Steglitz bei 
Berlin nieder. Die Kriege von 1864, 1866 und 1870/71 machte 
er mit, erwarb ſich das Eiſerne Kreuz und wurde 1880 zum 
Hauptmann befördert. Schmidt gehörte mehreren großen Hand⸗ 
werkerverbänden an, ſo dem Verband deutſcher Baugewerksmeiſter, 
dem Ausſchuß der vereinigten Innungsverbände Deutſchlands 
und der Gewerbekammer für Brandenburg. Mitglied des Ab⸗ 
geordnetenhauſes war er ſeit 1893. 


* Berli u, 25. Febraar. Reichstag. Abg. Hänichen 


(Neformp.) legt ſein Mandat nieder. Die Interpellation 


des Abg. Nicht . Vp.) beirchfeud die And 
Teri in an reg G au 


Grund 
der alten Wählerliſten wurde zurückgezogen, nachdem der 
Staatsſekretür v. Bötticher mitgetheilt hatte, daß der 
Wahltermin aufgehoben ſei und auf Grund uener Wähler: 
liſten ein neuer Termin auberaumt werden ſolle. 

Darauf folgt die Berathung der Finanzreform 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärt, die Vorlage 
bezwecke das Gleichgewicht zwiſchen den Ueberweiſungen 
uud den Matrikularbeiträgen. Die Aufhebung der Frans 
kenſteinſchen Klauſel ſei unmöglich, weil das Centrum 
den größten Werth auf die Beibehaltung der Klauſel 
lege. Das Reich bedarf der Stärkung der Finanzor⸗ 
ganiſation und anfgerdem nener Steneru. Die Neuordunng 
des Poſtzeitungstarifs ergebe keine hohen Einnahmen. 
Eine Wehrſtener ſei unmöglich, daher müſſe der Tabak 
die nöthigen Mittel aufbringen. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) bekämpft die Vor⸗ 
lage, die weder im Intereſſe der Einzelitanten noch des 
Reiches liege. Das für 1894/95 gefürchtete Defizit 
ſei anf nur 4 Millionen zuſammengeſchrumpft und 
werde ſich vielleicht ſogar in einen Ueberſchuß ver⸗ 
wandeln. Auch in den nächſten Jahren ſeien Ueber⸗ 
ſchüſſe möglich. Durch die Finanzreform gehe den 
Einzelſtaaten die Theiluahme au den Ueberſchüſſen verloren, 
da ſich die Ueberweiſungen mit den Matrikularbeiträgen 
decken ſollen. Die Frankenſtein'ſche Klauſel verliere jede 
inhaltliche Bedeutung; bei antomatiſcher Regelung des 
Jinanzweſens ſchwinde alle Bedentung des Parlaments. 

* Berlin, 25. Febrnar. Abgeordnetenhaus. 
Fortſetzung der Verathung des Kultusetats. Abg. Seyf⸗ 
fardt (uatl.) wünſcht Beſſerung der Verhältniſſe der 
Hülfslehrer. Man müſſe darauf hinarbeiten, daß das 
Amt der Hülfslehrer gänzlich abgeſchafft werde. Es ſei 
unbillig jemanden wie ein Pferd arbeiten zu laſſen und 
ihm daun nur Eſelsfutter zu geben. 

Geheimrath Germar legt dar, daß, wenn an ein⸗ 
zeluen Auſtalten infolge unerwarteter Vermehrung der 
Schüler mehr Hülfslehrer als unter gewöhnlichen Ver⸗ 
hältuiſſen angeſtellt würden, andererſeits au anderen 
Auſtalten gar keine Hülfslehrer beſchäftigt würden. Der 
Kultnusminiſter erklärt, die Klagen der Hilfslehrer 
ſeien unberechtigt, die Hülfslehrer ſeien beſſer daran als 
3. B. die Juriſten. 24 Pflichtſtunden wöchentlich ſeien 
nicht zu viel für junge Lehrer, die Lehrergehälter ſeien 
vor denen der anderen Beamten anfgchrffert worden. 
In der Rang⸗ und Titelfrage hätten die Lehrer eher zu 
viel als zu wenig erlangt Die unberechtigten Klagen 
der Lehrer ſeien um ſo bedauerlicher, als gerade der 
ee den idealen Sinn pflegen fol, (Zuſtimmung 
re 2 

Der Autrag des Abg. v. Jazdzewski (Pole) auf 
Streichung des Titels betreffend Unterſtützungen von 
deutſchen Schülern aus den Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preuſten wird abgelehnt und das Kapitel „Höhere Lehre 
anſtalten“ bewilligt. 

: London, 25. Februar. In Hiroſchima wird 
eine nene Streitmacht der Japauer mobiliſirt, wie es heißt, 
zur Landung auſ Jormoſa. . 

: London, 25. Februar. Ein in Bombay einge 
troffenes Boot berichtet die Einnahme von Maskat durch 
aufſtändiſche Beduinen. Der Sultan iſt aus dem Palaſt 
geflohen, behauptete jedoch zwei Fortd, und eroberte 
einen Theil der Stadt zurück. Der Aufſtand war infolge 
der Unbeliebtheit des Sultans ausgebrochen. 

ONewyork, 25. Jebrnar. In Honululu (Republik 
Hawaii) iſt die frühere Königin Lilinokalaui zu füuf 
Jahren Gefängniß und 5000 Dollar Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden wegen Theiluahme an dem Verſuch, die 
Monarchie wieder herzuſtellen. 

7 TE a en un De III ccc c 
Better ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutichen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 26. Februar: Etwas wärmer, wolkig, 
vielfa heiter, Mittags au genehm, friſcher Wind. — Mittwoch, 
den 27.: Wärmer, wolkig mit Sonnenſchein, windig. 
J D zn a he a 3 


Wetter - Depeichen vom 25. Februar 1895. 


12 
Baro⸗ 2 2 3 2 
nr: meter. Wind⸗ 82 Temperatur NSS 
Stationen ken, richtung 225 Wetter ee 884 2 
2 
Memel 758, DO. |1]| ee | — 8 8883 
Neufahrwaſſerſ 754 SO. 1 Nebel . 
Swinemünde 754] NND. | 2 wolkig — 1 188 
Hamburg 758 N. 3 bedeckt — 4 285 
Hannover 758 Windſtille 0 bedeckt 25.0 
Berlin 754 NW. 4 bedeckt 5 2 3 2 
Breslau 75 SER. | 2 |_beedt | — 231 
Saparanda 758 Windſtille 0 heiter — 24 8 
Stockholm 760 N. 4 Schnee — 20 8 
Kopenhagen 757 N. 3 bedeckt — 2 53 
Wien 758 Windſtille 9 Schnee — 7 [S 
Petersburg 258 SSW. 1 Schnee — 8 [ 
aris 754 ONO. 2 wolkig — 3 [8232 
Aberdeen 165 NW. 2 balb bed. 12 1 S 
Yarmontb 758 NO. 5 bedeckt 2 Ir 


Danzig, 25. Februar. Getreide⸗Depeſche. (O. v. Morſtein.) 
25 


R 
rufſ.⸗poln. 3.Teni. | 75,00 | 75,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr, 
Term. April⸗Mai 110,50 111,00) Qual.⸗Gew.): Unverändert. 
e 77,00 77,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual.» 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 169 | 109 Gew.): Matter. 
Königsberg, 25. Februar. Spiritus⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſions⸗Geſchäft) 
ver 10,000 Liter loco konting. Mk. 49,90 Geld, unkonting. 
Mk. 30.25 Geld. 


Berlin, 25. Februar. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 


1 25/2. 23.2. 25/2. 23/2. 
Weizen loco 113800 119-139 | Spiritus: | 
Mai. 138,00 | 138,00 OR . 32,701 32,60 
Juni 138,50 | 13850 | April 3790| 37,90 
Roggen loco 112.117 112-117 Mai „00 38,09 
Mai.. 118,00] 118,25 | September 39,20 39,30 
118,75 rivatdiskont 13/8 0/0 1½ 


Safe er ion.. 105.488 106-198 ſſ. N 20 
afer loco. un. t 218,9 

Mai 114,25 113,75 > 0212,00 
Juni . 114,75 114,25 

Tendenz: Weizen ruhig, Roggen ruhig, 

Spiritus: matter. a - . * een ee 
— y ꝛ * —j “ — 
Geſchäftliche Mittheilungen. 

In der am 23. Februar abgehaltenen Sitzung des Verwaltungs⸗ 
raths der Magdeburger Feuerverſichernugs⸗Geſellſchaft 
wurde der Abſchluß für das Jahr 1894 vorgelegt. Der Rein⸗ 
Be stellt ſich auf M. 2.130.908,78. Der auf den 15. Mär, 

. Is. anberaumten ordentlichen 61. Generalverſammlung wi 
vorgeſchlagen werden, als Dividende M. 240 für die Actie zu ge⸗ 
A. 209 350 gemäß Nacdtrag II des Slmats zur Bion ei 

200. gemäß Nachtrag e ur Bildung eines 
außerordentlichen Reſetbeſonds zu verwenden. 8 8 


25./ 2. 23./. 2. 23./2. 

Weizen: Ind. To.] 150 |; 100 Gerste gr. (660-700) 108 |; 110 
ink. hob. u. weiß. |130-131129-131| fl. (625-660 Gr.) 90 90 
in. hellbunt .. 128 128 [Hafer in ....| 108 | 12, 
Tranj. hochb. u. w. 97 97 Erbsen inl. ...| 110 | 110 
Tranſit bellb. .. 96 94 | „ Trans.. 84 80 
ZTerminz.fr. Verk. Rübsen inl. ...| 165 | 165 
April-Mai .... | 13250) 132,50 Spiritus (loco pr. 
ar April⸗Mai 98,50 | 99,00 | 10000 Liter o.) 
Regul.⸗Pr. z. 152 130 130 mit 50 Mk. Steuer 50,00 | 49,75 

gen: inländ. 108 | 109,00 mit 30 Mk. Steuer] 30,50 | 30,25 


M. 517.817,90 zu überweiſen und 
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— Schützenhaus. = 


sr Heute früh 2¼ Uhr entschlief zur ewigen Ruhe mein theurer Dienstag, den 26. Februar, Abends 8 U 
Mann, unser guter Vater, Schwieger- und FT 2—9 


ere within ges Ful Huncert 


Gottfried Schmidt der ae des Juftr. An Nr. 141 unter 3 


ſangs⸗Huümoriſten Herrn Willi Robert. 
im 76. Lebensjahre. (Neues eher 


PER ee 1 — A neigen, Ds 5 
Königl. Domaine Bischwalde bei Löbau Westpr., örte Stelldichein. Katzenfantaſie 
n 23. Februar 1806. Nach dem Concert: 
Entree 50 Pfg. 


Ottilie — geb. Schilke, Faſtunachts⸗Ball. 
Denfihe Frauen der Probinz Poſen! 


Elise Raue, geb. Schmidt. 

Gottfried Schmidt, Prem.-Lieut. Regt. 77, 
Tuoeder Rayn, Hauptmann a Di. u. Fun Am 1. April d. I. vollendet Fürft Bismard fein 80. Lebensjahr. 
he 8 In allen Gauen la deut chen Vaterlandes, in allen Ständen, bei Alt und 
Anna Schmidt, geb. Heinemzun, Jung rüſtet man ſich, ihm, dem noch einzig Ueberlebenden, dem Vorkämpfer 
Fünf Enkelkinder. aus dem Kreiſe jener großen Männer, denen wir ein ſtarkes, einiges deutſches 
Reich verdanken, an dieſem Tage noch einmal in großartigen Huldigungen dle 
tiefite Dankbarkeit, die innigſte Verehrung darzubringen, ibın zu zeigen, daß ſein 
* £ Lebenswerk, die deutſche Einheit, beſſer, unvergänglicher als in den geſchrie enen 
Artikeln der Reichsverfaſſung in den Herzen des dentſchen Volkes begründet ſteht. 
Deutſche Frauen der Provinz ofen! Auch für uns iſt es Ehrenpflicht, 
unſeren Empfindungen für den 3 Bismarck, dem größten Deutſchen der 
Gegenwart, in würdiger Weiſe ſichtbaren Ausdruck zu geben. 3 ‚wir haben in 
gewiſſem Sinne 2 beſondere Pee hierzu. Als unſere Männer im 


Heute Abend 9 Uhr entschlief sanft nach kurzem schwerem 
Leiden in seinem 80. Lebensjahre der Rentier 19856] 


Hellmuth Carl Fiedler 


tiefbetrauert von Gattin und Kindern. 
Elbing, den 23. Februar 189. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 28., Nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


verfloſſenen Jahre ihre Huldigungsfahrt nach Varzin unternahmen, da ſprach 
Fürſt Bismarck die Zuverſicht aus, daß unſere, der deutſchen Frauen Vaterlands⸗ 

liebe mit das Beſte für Erhaltung und He un des Deutſchthums in unſer 
Provinz thun würde und brachte uns ſein erſtes 9910 ar. Benutzen wir nun 
den 1. April, dem Fürſten darzuthun, daß wirklich dieſe edle Begeiſterung in 
uns lebt und einigen wir uns zu einer allgemeinen Kundgebung. Wir haben 
daran gedacht, dem Fürſten eine Wand⸗Dekoration aus Silber darzubringen: 
Das Wappen unſerer Provinz, umgeben von einem Kranz Hopfenzweigen, auf 
der Rückſeite des Wappens die Namen der Geberinnen. 

Alle, die ſich hieran betheiligen werden, wollen den Betrag von 3 Mark 
bis zum 10. März an die Expedition des Gefelligen einſenden. Das Wappen 
: a g . wird vom 20.—23. März bei dem Juwelier Herrn Richard Menard in Bromberg 
a ³ und vom 24.—27. März bei dem Buchhändler Herrn Friedrich Ebbecke in 
. . 85 war { we I , re — Strübing, 8 a * 5 [9970 

; Iarie € e * e 
Nach langem, schwerem Leiden starb ee Nachmittags en. ertrud Strüblng, Jacobs, 


PP auf 1 Sanıter, Regbez. Poſen. auf Mysleueinek bei Bromberg. 
; 19931 


Alteitzer , Geſchäftsanzeige. 
Cornelius Mollenhauer Der werthen Geſchäftsauzei 194 Umgegend die er⸗ 


im 74. Lebensjahre, was wir tiefbetrübt anzeigen gebene Nachricht, daß das Brunnenbaugeſchüft von R. Pischalla |! 
Tusch, den 24. Februar 1895. in unveränderter Weiſe fortgeſetzt wird. 19937] 
L. Mollenhauer und Frau. Wwe. Pischalla. 


eee . e um 2 Uhr Nachmittags, Fes IE 3 GE CL LE LE ZEN B SSR 


N Wu chemiſchen u. bafteriologiichen Laboratorium & 
Danzig, Breitgaſſe 17 N 


Heute Nacht um 10% Uhr verschied sanft in Folge Schlag- 


5 werden ausgeführt Unterſuchungen von Nahrungs⸗ und Genußmitteln, 
anfalles, im Alter von 63 Jahren, meine liebe, gute Frau, unsere 


\ Kindernahrung auf Gehalt an Nährwerth, Trinkwaſſer, Gebrauchs» 9 


theure, unvergessliche Mutter, Schwiegermutter, Schwester, R N * Luſtenau 2 K 
Schwägerin und Tante, Frau [9945 N 2 
8 N C. Hildebrand, Apotheker, & 
Lina schwonke N gerichtlich vereidigter Sachverſtäudiger für chemiſche und K 
: mikroskopiſche Unterſuchungen, 


geb. Ry ck. 


Dieses zeigen tiefbetrübt, um stille Theilnahme bittend, an 
Lessen, den 24. Februar 1895. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 28. d. Mts, 3 Uhr 


Chemiker beim Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. W 
wor OB LE LE —— 
Se 


Damenhemden Zu Faſtuacht 

empfiehlt ff. Speiſetalg, ff. Amerik. 
Nachtjacken, Veinkleider Fett, Türk, Pflaumenmus z. Pfann⸗ 
Friſirmäntel, Nachthauben kuchen back cken Alexander Loerke. 
Unterröcke, Morgenröcke 


Fam nebften bon Sande een gute 


Penſion 19934] Unterthornerſtk. 8. 


ereine 
Versammlungen 
Ver 7 779 ungen. 


Alle Landwirthe 


die Zuckerrüben zum Verkauf. 
bauen wollen, werden zu Sonn⸗ 
abend, den 2. März er., 12 Uhr 
Mittags, nach Grandenz, Hotel 
„Goldener Löwe“, zu einer 


Verſammlung 
eingeladen, um über die Mittel 
und Wege zu berathen, die 
zur Wahrung der Jutereſſen 
der Zuckerrüben bauenden Land⸗ 
wirthe zu ergreifen find, (9969 


Goedecke-Faldenftein. 
Donner -Kuappſtädt. 


Danpttessel-Rerisbng-Verain 
für die Provinz Ostpraussn. 


Die General⸗Verſaumlung 


des Vereins findet in Königsberg 


Donnerstag, 28. Februar, 
Vormittags 11 Uhr, 

ae unteren Saale der N 

E. Sprie gel; Kneiphöſſche Langgaſſe 
ſtatt. ie Herren Mitglieder bezw. 
deren Vertreter werden unter Bezug⸗ 
nahme auf die ihnen mitgetheilte 
Tages⸗Ordnung 3 dazu einge⸗ 
laden. Der Vorstand. 


Sener l 


Dienstag, d. 26. d. M. 
Faſtuachts⸗ Kräuzchen. un 


Stadttheater in Graudenz. 


Dienstag, den 26. Februar. 
Faſtnachts⸗ ⸗Vorſtellung. 


Orphens in der Interwell, 


Operette von Offenbach 


Danziger Stau- Thealer, 

Dienſtag: Die . Oper 
von A. Mozart. 

Mittwoch. Veneſiz für Ernſt Arndt. 
Durchgegaugene Weiber. Poſſe 
mit Geſang von Ed. Jacobſohn und 
Wilken. Vorher: Kleine Mißver⸗ 
ſtänduiſſe. Luſtſpiel v. Bergen 


Uhr Nachmittags, statt. 


Fee n Lertetten Erſtlings⸗Wäſche Tragekleidchen 
und Gummiunterlagen 


empfiehlt in guter Ausführung [9925] 
empfiehlt in allen Preislagen 


H. Czwiklinski 


. 2 Markt Nr. 9. 
Heute früh 6 Uhr entriss mir der unerbittliche Tod nach — ——— H. Czwiklinski 
langer und schwerer Krankheit meine innigstgeliebte, theure Frau Feiuſte Meſſina Apfelſinen Markt Nr. 9. 
Meſſina⸗Blutapfelſiuen | 1 


Margarethe Schröder 


geb. Morongowski. 
Dieses zeigt schmerzerfüllt an 
Mogilno, den 23. Februar 1895. 


Karl Schröder. 


Meſſina⸗Citronen (Garteufrucht) 
jeinfte Matjes Heringe 
friſche Malta Kartoffeln 


in kurzem, empfehlen 19967] 


5 7. Heirathsgesuche. PEN 
198195 8 ’ 
Drei häusl. j 


. d. Exped. d 
Ein Landwirth 


Cognac. 


en 77 22. RL” 
Kanarieu⸗Hechbauer |, Fass dns een 
zu kaufen geſucht. Off. mit Größen⸗ 


geg n ID, Sue Driginal-Cognae TOLL, Duparc & Co. 


Nr. 9932 d. 2 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 115 erb. ee Jahrganges in ganz vorzüg- 


; Heute früh 9 Uhr veritarb ER 

plötzlich an Herzlähmung mein 
lieber unvergeßlicher Mann, 
; kai guter Vater, Großvater, 


mögen zwecks baldiger 


N ſchmerzerfüllt anzeigen er 22/ı Bouteillen — 1 Originalkiste (hier. 
5 Michelau, 23. Februar 1895. incl. V k 0 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen! EN 
. Nahm 1 1 1105 = 
den 5 
1 v. eee e f + 


Julius Holm, Graudenz 


Delikatessen- und Wein-Handlung. 


Verloren gefunden, 


gestohlen. 


: FBF Verloren. 
N Empfehle Pfaunkuchen mit ver⸗ . un . Eine go oldene Damenuhr ift am Sonn⸗ 
G. Uzdowski | ſchiedener Füllung in bekannter Güte Circa 6000 Meter abend Abend auf dem Wege Oberth.⸗ 
» reintoollene & 


| Toroler Loden; 


Nu in 10 verſchied. Farb., 


Veleleng abzugeben bei 
Matthes, Oberthornerſtr. 18. 


Am Sonnabend eine 199191 
ſilberne Taſchenuhr 


Vertreter der Naturheilweiſe 


ae ee Bust. scar Laue 
Bei der 
üher. Preis Meter 2,50 Mk., 


al. Präharanden⸗Auſialtſ Inga A. Haren. b. 1 (i 
in Schwetz Faſtnach t. . 90 Pfg. 5 


Audez, die 17721 eejährige Aa ee Pfannkuchen rg 143 2 Ma und Sendungen von 
en Meldung, die päteſtens 8 Tage 9921] J. Kalies, Bäckermſtr. 
dor dem Prüfungstermin erfolgen muß, 
d beizufügen: Tauf⸗, Revaccinations⸗ 
Ei und das Schulenklafiungszeugniß; N a 
Laser Bianutuden; täglich: 


1 "Der Yorst wird bier 
orsteher. 
eng ad 
Bretzel bei 


Franck, Gartenſtraße 26. 


Faſtuacht! 


Sommerfeld, ebe ee 


0 Mark an franco. 


x Leo Brdckmann ‚Bromberg 


= Ver TEEN 2 N 


RER: 


nnn, liebevolle Aufnahme 
Be Preislisten gel un 

e eines gleichalterigen 
und Ja i905 een ee eee 8 x bel oder gegen geringe Penſion. 
9 Weſtellun en bon k. an zurückver⸗ dungen werden 


97971 


Touenbrül. 


Mittwoch, den 27. er.: 


Wourſt ſieſſen, 1 


® 10 dor Sein sch. von 11 Uhr bei & dt 
* l g . 
Pale e Wurſt. Zu recht aablreichem £ [9927] Rin 


adet ergebenſt ein LA Anderbeder Saalhafer 


md Schaufel ubl® BEA 15 e mit feiner Sit 8 
8 5 9 In t. ei vertäuf uflich in In Dlonaten Ben Heilmann Nachf. Danzig. _ 


Offert. 
d. Exved. d eſell. erb. 


waaren⸗ 8 N — abrik von 


ns. Herrſchaftliche Wohnung 
inden Hier 1889 


feinsten 3515 Räucher⸗ Schöne Giebelwohn. Umſtändehalb. 


lachs 2—2 
5 3.504,00 Kancheraale möbl. Zimmer 


Ein freundl. möbl, Zimm 


Damen, ang. Aeuß., 


n Br vermög., w. d. Vet 5 j. Herren beh. 
F. A. Gaebel Söhne. Verb.“ Pbot. Bed. Förſt., Brenn., Lehrer 
nn . Off. * briefl. m. Aufſchr. Nr. 9868 


. Geſell. i. Graudenz erb. 


In Folge eos Gelegenheitskaufes | Pächter eines Gutes unweit Königsberg 

97191 Pr. 32 Jahre alt, wünſcht die Be⸗ 
kanntſchaft einer jungen einfachen, jedoch 
wirthſchaftlichen Dame mit e 9851 


ualität für den aussergewöhn- 
Bruder, Schwager und Onkel lich b gen Preis von Mk. 9.00 pro Verheirathung. 
Mi ] ] 1 h 1 Yı Boutef le anbieten zu können und Nichtanonyme Offerten mit Angabe 
i 10 lde d 2 8 ee der Verhältniſſe erbitte zunächſt unter 
un Alter von 73 Jahren, was 1 sense Kk. 9.00 nel. ne 3721 an die Danziger Zeitung Danzig. 


Straße bis zum Schwan verloren. 99 


in der Bahnhofſtraße . Gegen 
Belohnung abzugeben bei Hrn. Eugen 


Für ein achtjähriges Mädchen ſuche 


in einer Familie eventl. di 3 
indes, unent⸗ 


rieflich unter 
gütet werden, die Chirurgiſcheummi⸗ Nr. 0625 an die Exv. des Gel. erb 


n grobk. | anderweit. au vermieth. Gartenſtr. 16. 


Elea. Domino 3. verleih. Gartenſtr. 21. zu vermiethen 18304 Tab afkr 30. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Befider u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 71 / ür. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Specialitäteu⸗Vorſtellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst, neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Auſchlagplak. 
Kaſſeuöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Coneert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendez-Vons ſämmtl. Artiſten. 
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halts werden gefertigt. 

Operutexte "TER 

käuflich und leihweiſe. 


E. Duske, 
in D ig. 
Leihbibliocher, Jobengaſſe 9. 


Krenz Knee 


In einer In einer größeren Kreſsſtadt Poſeſis, 8, 
Sitz von Civil⸗ und Militärbehörden, 
wird die Niederlaſſung eines tüchtigen 
deutſchen evangeliſchen 198361 


Buchbinders 


gewünſcht. Näheres Geſchäftsſtelle Ab⸗ 
theilung IT, Poſen, Wilhelmspl. 17, II. 


Achtung. 

Die Polizei⸗Verwaltungen od. Stadt⸗ 
bewohner bitte um Auskunft, wo ein 

tüchtiger Klempner 

nöthig wäre u. ſich anſtändig ernähren 
kann, gleich welche Gegend. Offerten 
erbitte unter D. H. bis zum 29. d. Mts. 
poſtlagernd Graudenz erbeten. [9940 


Antwort a. Heirathsgeſuch Nr. 44. 


Ich nicht, kleiner 17jähriger Backſiſch. 
Bei allen Deinen ſelbſtgerühmten Vor⸗ 
zügen, die ſich keineswegs nur bei Dir 
vereinzelt finden, fehlt Dir ein Haupt⸗ 
vorzug: Beſcheidenheit. X. 

Liebe Tante A. — 

Viel ſchönen Dank. Da ich Dir 
aber nicht ſchreiben darf, drum an 
dieſer Stelle: Herzinnigen Gruß meinem 
ſüßen Lieb! Bitte erfreue mich wieder. 
Dein getreuer V. 

Brief unter A. G. und Nr. 


Ss 
Kn 


8 inner u, reichliches Jude bbs guter poſtlagernd Zempelburg bitte ab⸗ 
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Fein 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


6. Februar 1895. 


Der Geſellige. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 27. Sitzung am 23. Februar. 


„Die zweite Berathung des Kultus⸗Etats [wird beim 
„Titel „Unter⸗Staatsſekretär“ fortgeſetzt. 

Abg. Das bach (Centr.) wünſcht Beſeitigung der „Ueber⸗ 
bleibſel“ aus dem Kulturrampfe, z. B. die Aufhebung des 
Ordensgeſetzes. Durch die ungerechte Behandlung der katholiſchen 
Ordensgeſellſchaften werde viel Unruhe und Erbitterung in die 
katholiſche Bevölkerung getragen. Man dürfe auch nicht ver⸗ 
ſuchen, die Mutterſprache der Polen zu unterdrücken. Nur 
dadurch, daß Frankreich die Mutterſprache der Elſaß⸗Lothringer 
geſchont habe, hängen dieſe noch jetzt an Frankreich. 2 

Abg. Schröder (Pole) bemerkt u. A.: Die Polen haben 
nie behauptet, die deutſche Sprache nicht lernen zu wollen. Die 
ungleichmäßige Behandlung der Polen beſonders auf dem Gebiete 
der Volksſchule herrſche nicht nur in Poſen, ſondern ebenſo 
ſchlimm in Weſtpreußen. Die Behandlung der Polen ſei nicht 
chriſtlich. Alle preußiſchen Unterthauen, die ihre Pflicht thun 
und die Geſetze befolgen, müſſen gleich behandelt werden. Die 
Polen werden als Preußen zweiter Klaſſe behandelt. 


Ich will auf Cinzelheiten nicht ein⸗ 


(Beifall rechts.) 

Abg. Gerlich (freik.): Ich verſtehe nicht, weshalb die 
polnischen Abgeordneten hier ſtets von Neuem eine Polendebatte 
hervorrufen. Ich liebe und ſchätze die Polen, aber gerade des⸗ 
wegen, und weil ich die Intereſſen der Polen fördern möchte, 
möchte ich die Herren bitten, endlich aufzuhören mit ihren ewigen 
Tiraden und Nörgeleien über ungerechte Behandlung. Die 
älteſten Sachen ſind hier aufgewärmt worden, u. A. auch die 
Klage, daß die Behörden bei der Gründung von Schulen nicht 
unparteiiſch vorgingen. Der Herr Miniſter hat dieſen Vorwurf 
ſchon zurückgewieſen, aber ich möchte noch weiter gehen. Woher 
ſtammt denn die Thatſache, daß die katholiſchen Schulen in den 
polniſchen Landestheilen zurückgeblieben ſind? Es ſind früher 
mehr deutſche und evangeliſche Schulen gegründet worden, weil 
man das Bedürfniß nach Schulen in den deutſchen Kreiſen leb⸗ 
hafter als in den polniſchen empfunden hat und weil man in 
jenen Kreiſen opferwilliger war. Es iſt auch wegen des deutſchen 
Unterrichts in den Schulen Klage geführt worden. So lange es 
noch Kinder giebt, welche beim Verlaſſen der Schule die deutſche 
Sprache nicht ordentlich verſtehen, muß dem deutſchen Unterricht 
eine noch ſtärkere Vedeutung als jetzt beigelegt werden. Die 
Polen ſuchen einen Staat im Staate zu bilden und da⸗ 
durch untergraben ſie die Autorität. Ihre Agitationsweiſe kann 
nur dahin führen, daß ſie der Sozialdemokratie Vorſchub leiſten. 
Die Herren vom Centrum haben ſich der Polen warm ange⸗ 
nommen. Ich finde das natürlich, da auch die Polen Katholiken 
ſind. Wenn zwei Größen einer dritten gleich ſind, ſind ſie unter 
ſich gleich. (Heiterkeit) Aber wenn die Herren ſich die Mühe 
geben wollten, die Verhältuiſſe bei uns kennen zu lernen, ſo 
würden ſie in ihren Auslaſſungen gewiß vorſichtiger ſein, wie 
der Abgeordnete Dasbach. Die Herren brauchten nur die polniſche 
Preſſe zu verfolgen, ſo würden ſie finden, daß die deutſch⸗katholiſche 
Preſſe von der polniſch⸗katholiſchen auf das Schärfſte angegriffen 
wird. Es klingt ja ganz ſchön, wenn man hier ſagt, wir müſſen 
die Polen vertheidigen, denn ſie ſind unſere Brüder. Aber in 
Wirklichkeit ſtellt ſich die Sache doch anders dar. In Graudenz 
bei einer katholiſchen Wahlverſammlung ging von polniſcher 
Seite die freundliche Abſicht aus: Schlagt die deutſchen Hunde 
todt! Und das waren doch auch Katholiken! Ich möchte den 
Herren im Centrum zu bedenken geben, daß ſie nicht bloß 
Katholiken, ſondern auch Deutſche ſind! (Beifall.) Die Herren 
Polen ſollten endlich das ewige Nörgeln laſſen. Dadurch machen 
Sie die Sache nicht beſſer, ſondern ſchlechter. Wenn der Abg. 
Schröder erklärt, die Polen würden den Kampf fortführen, ſo 
erwidere ich darauf: Wir werden ebenſo zäh ſein in der Ver⸗ 
theidigung. Viele von den Polen ſtammen ja aus gut deutſchen 
Familien, mit denen es ebenſo gegangen iſt. wie mit den Fran⸗ 
zoſen, die vom Jahre 1813 her in meiner Heimath anſäſſig ſind. 
Da hatte beifpielsweije der Großvater den Namen Petit, der 
Sohn nannte ſich Petitt, und der Enkel heißt heute ſchon 
Petitzky. (Heiterkeit.) Oder der Großvater hieß Fleury; der 
Enkel nennt ſich Fleuritztl. Ich möchte Sie wirklich bitten, die 
Agitation einzuſtellen und namentlich hier im Hauſe uns mit 
ihren Tiraden zu verſchonen. Wollen Sie den Kampf, jo find 
wir da; aber beſſer iſt, wir vertragen uns. (Beifall.) 

Abg. Graf zu Limburg⸗Stitum (konſ.): Ich möchte den 
Herrn Miniſter bitten, dafür Sorge zu tragen, daß im Ver⸗ 
waltungswege die Entſcheidung über die Niederlaſſung von 
Krankenſchweſtern beſchleunigt wird. Die Sachen ließen ſich 
raſcher erledigen, wenn die Entſcheidung den Provinzialbehörden 
überlaſſen würde. Wenn es dazu nothwendig iſt, das Aufſichts⸗ 

“geſetz zu ändern, jo find wir dazu bereit. 8 

A Freiherr v. Heereman (Centrum): Dem Herrn 

Grafen Limburg⸗Stirum ſpreche ich meinen Dank aus für das 
Entgegenkommen gegenüber einer von uns ſeit Langem vor⸗ 
gebrachten Veſchwerde. Dem Abg. Gerlich möchte ich erwidern, 
daß wir für die Polen nicht deswegen eingetreten ſind, weil ſie 
Katholiken ſind, ſondern aus Gerechtigkeits efühl. Ich gebe der 
Regierung Recht, wenn fie verlangt, daß die Polen deutſch 
ſprechen; es liegt das ſchon im Intereſſe der Polen. Aber man 
ſoll den Polen nicht das Recht nehmen, auch die polniſche Sprache 


8 Was die Anregung des Herrn 


egen. 
Kultusminiſter Boſſe: l 
Grafen eisen anfangt, ſo kann ich natürlich darüber 
nicht allein entſcheiden. Ich werde dieſelbe aber an das Staats⸗ 
miniſterium bringen. Ich bin übrigens der Meinung, daß im 
Großen und Ganzen die katholiſche Kirche mit den Ordensnieder⸗ 
laſſungen, die in den letzten Jaber eſtattet worden ſind, wohl 
zufrieden fein könnte. Im Jahre 1882 beſtanden in Preußen 
890 Ordensniederlaſſungen mit 7248 Mitgliedern. Ende 1893 
beſtanden dagegen 1215 Niederlaſſungen mit 14044 Mitgliedern. 
Das iſt doch wohl ein Zeichen dafür, daß die Sache der katho⸗ 


1 2 
— = 1 


liſchen Orden von uns mit weitgehendem Wohlwollen behandelt 
wird. 

Abg. Hauptmann (Centr.) giebt der Anſicht Ausdruck, daß 
der Freimaurerorden großen Einfluß auf die Beſetzung der 
höheren Beamtenſtellen habe und ihn benutze, um die Katholiken 
thunlichſt von dieſen Stellen auszuſchließen. 

Abg. Friedberg (natl.) bemerkt: Ich finde es ſeltſam, 
daß Herr Hauptmann in demſelben Augenblick die Freimaurer⸗ 
logen angreift, in dem die freie Ausübung der Thätigkeit der 
katholiſchen Orden verlangt wird. 

Zum Kapitel „Bisthümer“ ſpricht . 

Abg. Dr. Dittrich (Ctr.) ſeine Verwunderung aus, daß in einer 
Zeit, wo die Geiſtesheroen jo beſonders gefeiert würden, einem 
der größten Geiſtesherven der Welt, dem großen Mathematiker 
und Aſtronom Kopernikus, in der Stätte ſeiner Hauptwirkſam⸗ 
keit, in Frauenburg im Ermland, noch kein Monument 
geſetzt ſei, obgleich es bereits Friedrich der Große in einem 
Briefe an Volkaire verheißen habe. Redner bittet den Miniſter, 
Se. Majeſtät den König darauf hinzuweiſen, daß einer ſeiner 
größten Vorfahren dem großen Aſtronomen ein Denkmal zu 
ſetzen beſchloſſen habe. Es ſei ein Entwurf vorhanden, der einen 
Ausbau des Domes in dieſer Beziehung beabſichtige. 

Kultusminiſter Boſſe. Ich habe ſelten mit jo großer Freude 
eine Anregung aus der Mitte der Centrumspartei gehört, wie 
die des Herrn Vorredners. Sobald die Mittel dazu vorhanden 
ſein werden, werde ich mir eine Freude daraus machen, die 
Sache in die Hand zu nehmen. Ob das auf dem vom Vorredner 
vorgeſchlagenen Wege geſchehen wird, läßt ſich noch nicht ſagen. 

Abg. Dr. v. Ja zd zewski (Pole) wünſcht Aufklärung darüber, 
wie es mit dem Patronat über eine Kirche ſtehe, das zu einem 
Gute gehöre, ſobald dieſes Gut (z. B. von der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion) getheilt werde. Nach einem Reichsgerichtserkenntniß 
vom 21. Oktober 1890 verbleibe das Patronat dem Gute, auch 
wenn einzelne Theile deſſelben abveräußert würden. Jetzt ent⸗ 
ſtänden aber bei den Rentengutsbildungen in dieſer Beziehung 
durchaus unklare Verhältniſſe; an wen ſolle das Patronat bei 
der Zerſchlagung des Gutes in eine Anzahl kleiner Theile über⸗ 
gehen? Redner wünſcht außerdem aus praktiſchen Gründen, daß 
die Regierung den Pfarrern für die Eintragungen in die Kirchen⸗ 
bücher in jedem Falle die erforderlichen Unterlagen gebe, damit 
die Pfarrer dieſe prüfen könnten. 

Miniſter Dr. Boſſe: Die Beſorgniſſe des Vorredners be⸗ 
züglich des Patronats ſind nach gewiſſen Seiten hin unbegründet. 
Nach einer alten Beſtimmung erhält das Patronat über Cigen⸗ 
thum, das der Fiskus verkauft, immer wieder der Fiskus. Bei 
anderen Gütern iſt es möglicherweiſe anders. Ich bin bereit, 
die Sache in Betracht zu ziehen und demnächſt nähere Auskunft 
zu ertheilen. Was die Führung der Kirchenbücher anlangt, ſobald 
ſie aus einer Zeit vor 1874 ſtammen, ſo muß ich daran feſthalten, 
daß nach den geſetzlichen Beſtimmungen von 1817 und 1828 die 
Pfarrer bezüglich der älteren Eintragungen zugleich ſtaatliche 
Funktionen üben, und daß ſie in dieſer Eigenſchaft der Regierung 
unterſtellt ſind und ihre Anweiſungen zu befolgen haben. 

Abg. Dr. v. Jazdzewski erwidert, daß, wenn der Pfarrer 
auf Verlangen der Behörde eine Beſcheinigung ausſtellen ſolle, 
er doch erſt prüfen müſſe, ob er es auch nach ſeiner Ueberzeugung 
thun könne. 

Beim Kapitel „Provinzial⸗Schulkollegien“ bemerkt: 

Abg. v. Schenkendorff (utl.): Die Bildung der Schule iſt 
heute einſeitig und zu formal wiſſenſchaftlich. Die körperliche 
Bildung darf nicht mehr vernachläſſigt werden. Dieſe Ver⸗ 
nachläſſigung hat einen großen Theil der Jugend nervenſchwach 
und blutarm gemacht. Aus dieſer Erkenntniß beraus iſt in den 
letzten Jahren im Intereſſe der Volksgeſundheit eine mächtige 
Bewegung für Jugendſpiele entſtanden. Nur wenn dieſe Be⸗ 
wegung gefördert wird, kann harmloſe Jugendſreude und Volks⸗ 
heiterkeit wieder in die jetzt unzufriedenen Gemüther einkehren. 
Der preußiſchen Unterrichtsverwultung und dem gegenwärtigen 
Miniſter gebührt für ſeine ihasträftige Mithilfe und Unterſtützung 
dieſer Bewegung herzlicher Dank ſeitens des Centralausſchuſſes 
für Jagend⸗ und Volksſpiele. Auch 83 Direktoren von Gymnaſien 
haben bereits erkannt, wie wahr der Satz iſt: Nur in einem 
geſunden Körper wohnt ein geſunder Geiſt. Dagegen ſteht das 
Lehrerkollegium von mehr als 300 Anſtalten dieſer Bewegung 
noch recht gleichgiltig gegenüber. Die zunehmende Verwahr⸗ 
loſung des Familienlebens in Arbeiterkreiſen iſt nicht zum 
wenigſten auf das Unverſtändniß der Frauen zur Führung eines 
Haushalts zurückzuführen. Darum bedarf es der Gründung von 
Haushaltungsſchulen, mit denen man in anderen Ländern, z. B. 
in England und der Schweiz, ſehr gute Wirkungen erzielt hat. 
Leider fehlt noch das allgemeine Intereſſe und Verſtändniß für 
dieſe wichtige und ſoziale Aufgabe. Um dieſes Intereſſe zu 
wecken, iſt in einigen Staaten ſchon für das ſchulpflichtige Alter 
die Einrichtung der Haushaltungsſchulen eingeführt, fo in Baden 
und Sachſen, aber auch in einigen preubiichen Städten wie 
Berlin, Paderborn, Halle. Man ſollte dieſe Einrichtung all⸗ 
gemeiner machen, ſie iſt ebenſo wichtig wie der Handarbeits⸗ 
unterricht, 1½2 der Bevölkerung ernähren ſich durch Handarbeit 
und man ſollte daher der Handfertigkeit mehr Auſmerkſamkeit 
zuwenden. Noch immer ſteht Deutſchland in der Förderung des 
Handfertigkeitsunterriches unter allen Kulturſtaaten erſt in 
zwölfter Reihe. Jugendſpiele, Haushaltungsſchulen, Hand⸗ 
fertigkeitsunterricht müſſen in eine organiſche Verbindung gebracht 
werden. Natürlich müßten auch die Lehrer entſprechend vor⸗ 
gebildet werden, und ich werde in der dritten Leſung des Etats 
einen entſprechenden Antrag einbringen. (Beifall links.) 

Geheimrath Dr. Brandi: Näheres Eingehen auf die einzelnen 
Punkte erlaubt die vorgerückte Stunde nicht. Die Schulbehörde 
berückſichtigt bereits ausgiebig die Verhältniſſe des Lebens in 
Stadt und Land. Die Anregung des Abg. v. Schenckendorff wird 
in wohlwollendem Sinne von uns in Erwägung gezogen werden. 

Beim Kapitel „Univerſitäten“ fordert 

Abg. Frhr. v. Heeremann (Ctr.) fordert die Erhöhung des 
Zuſchuſſes für die Akademie zu Münſter, deren ſtiftungsmäßig 
katholiſcher Charakter beibehalten werden müſſe. Es jeien Fälle 
vekannt geworden, daß es Mäunern von katholiſcher Geſinnung 
an manchen Univerſitäten unmöglich ſei zu doziren. Die Eltern 
hätten ein Recht zu wiſſen, welche Geſinnung den jungen Leuten 
auf den Univerſitäten eingeimpft werde. Je weniger das zu 
kontrolliren ſei, um ſo dringender ſei die Errichtung bezw. Bei⸗ 
behaltung rein kat holiſcher Univerſitäten. Münſter 
eigne ſich beſonders zur Ausbildung in dieſem Sinne. (Beifall 
im Centrum.) . ; 5 

Abg. Dittrich (Ctr.) verlangt ebenfalls eine Hochſchule für 
die katholiſche Wiſſenſchaft in Deutſchland. 5 

Abg. Virchow (Frſ. Volksp.): Eine ſpezifiſch katholiſche 
8 haben wir bisher nicht gekannt, und deswegen giebt 
es auch keine ſolche Univerſität. Man kann ſich wohl eine 
Univerſität vorſtellen, wo für die Lehrer eine beſtimmte Konfeſſion 
zur Vorausſetzung gemacht wird, ob aber aus einer konfeſſionellen 

niverſität irgend ein Vortheil für die Wiſſenſchaft oder für 
die gute Erziehung oder die Sittlichkeit der Menſchen hervor⸗ 
geben würde, iſt eine Frage, die ich nicht praktiſch beantworten 
ann, denn eine ſolche Anſtalt hat es 3 gegeben. Wir 
werden am beſten fahren, wenn wir die Wiſſenſchaft frei laſſen 
von allen ſpezifiſch⸗konfeſſionellen Nebenbetrachtungen. Die 


Wiſſenſchaft braucht fie nicht und gedeiht am beſten, wenn fie 


in ſich ſelbſt ihre Prinzipien aufſucht und nicht in einer be⸗ 
ſonderen Koyfeſſion, das führt nur zu Streitigkeiten. Daß es gewiſſe 


Univerſitäten gebe, wo man den jungen Männern, die in das 
Studium eintreten wollten, aus ihrer Konfeſſion ein Hinderniß 
macht, iſt mir neu. Wir ſind daran gewöhnt garnicht zu fragen, 
welcher Religion die jungen Leute ſind. (Abg. Hauptmann: 
na, na!) Ich verſichere Sie, daß es fo iſt. Damit will ich nicht 
ſagen, daß auf der Univerſität kein Cliquenweſen beſteht! das 
Eutſtehen desſelben zu verhindern, iſt Aufgabe der Regierung. 
Aber von konfeſſionellen Betrachtungen ſollten wir uns fernhalten. 
Die Schwierigkeit, in der ſich die Univerfitäten befinden, liegt in 
ihrer Vermiſchung mit den theologiſchen Fakultäten, und da 
würde es ſich fragen, ob es nicht beſſer wäre, letztere aus dem 
Lehrbereich der Univerfitäten herauszunehmen. Dieſer Frage 
weiter nachzuſpüren, habe ich augenblicklich keine Veranlaſſung. 

Das Kapitel wird bewilligt. Die Berathung wird auf 
Montag vertagt. 


Ans der Provi u z. 
Grändenz, den 25. Februar. 
— die Konferenz der oſtpreußiſchen Super ⸗ 
intendenten, welche in der erſten Woche des März in 
Königsberg ſtattfinden ſollte, iſt vertagt worden. f 

— Die Bettlerplage iſt noch immer im Wachſen begriffen. 
Mit allen Täuſchungsmitteln wird gearbeitet; der draußen rüſtig 
Einherſchreitende knickt hülflos vor der Thür zuſammen; der 
helläugige ſetzt vor dem Klingeln die blaue Brille auf. Die 
Meiſten ſind „ſoeben aus dem Lazareth entlaſſen“, die Frauen 
thun es nicht unter fünf Kindern, Binden und Bandagen um die 
Arme ſtellen künſtliche Krüppel her. Dabei iſt die Arbeitsſchen 
groß, die ſtädtiſche Straßenreinigung bekommt nicht genug 
Arbeiter. Viele fegen und hacken einige Stunden, werfen dann 
die Werkzeuge hin mit dem Bemerken: fie hätten nicht nöthig, 
ſich ſo zu plagen. 

— Vor einigen Tagen fand bei Kalmukow, wie alljährlich, 
der Oſtpreußen abend ſtatt; die nationalen Gerichte, Maränen, 
graue Erbſen mit Kammbraten und Worinerkäſe, bildeten die 
Tafelgenüſſe, denen ſich in ſpäter Stunde „ein Schalchen Fleck“ 
zugeſellte, der zum Schiefferdecker Bier herrlich mundete. Die 
Begrüßungsrede hielt der 86 jährige Senior der Oſtpreußen, 
past. em. Schwatlo, viele Reden, Tafellieder und Einzelgeſange 
hielten die frohe Geſellſchaft, in welcher alle Stände vertreten 
waren, lange zuſammen. 


— Wir werden gebeten mitzutheilen, daß die Geſchichts⸗ 


vorträge des Herrn Pfarrer Ebel von nun an jeden 
Donnerſtag um 5 Uhr gehalten werden. 
— Den bisherigen Vor ſtands damen des Vater⸗ 


ländiſchen Frauen⸗Vereins, der Frau Oberſt Aldenkortt 
und Frau Buchhändler Schubert, ſind bei ihrem Ausſcheiden 
Dankadreſſen überſandt worden. 

— Der früher hier beſchäftigte Maſchinenmeiſter Ker bs 
hat ſich vor einigen Tagen in Berlin aus Furcht vor einer 
Strafe, die ihm wegen Diebſtahls drohte, vergiftet. 

— In das hieſige Juſtizgefängniß wurde geſtern der 20 jäh⸗ 
rige Schneiderlehrling Edmund Ochſenknecht von hier ein⸗ 
geliefert, der ein Kind zu vergewaltigen verſucht hatte. 

— [Von der Oſtbahn!] Verſetzt: Stations⸗Aufſeher 
Naſilowski in Mocker als Stations⸗Aſſiſtent nach Thorn, 
Stations⸗Aſſiſtent Zybell in Strasburg als Stationsaufſeher 
nach Mocker, Betriebsſekretär Holſt von Bromberg nach Danzig. 

— [Berjonalien bei der Poſt.] Verſetzt ſind: die Poſt⸗ 
praktikanten Sperber von Gumbinnen nach Inſterburg, 
Wiechert von Königsberg nach Magdeburg, der Poſtverwalter 
Orinsky von Schlobitten nach Reichenbach (Oſtpr.), die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Knöpke von Bromberg nach Dt. Krone, Reichert 
von Danzig nach Marienburg, Schackwitz von Johaunisburg 
nach Berlin. In den Ruheſtand tritt der Ober⸗Telegrophen⸗ 
Aſſiſtent Berg in Königsberg; entlaſſen ift der Poſtpraktikant 
Bardenwerper in Königsberg. a 

— Der Sekonde⸗Lientenant der Reſerve Tuchel aus Jungfer 
iſt als Anwärter für den höheren Polizeidienſt nach Berlin ein⸗ 
berufen worden. 

— Grohmann, Marine-Zeichner, iſt zum Werſt⸗Sekretär er⸗ 
nannt und zum 1. Mai von Danzig nach Kiel verſetzt. 

— Der Gerichtskaſſenrendant, Rechnungsrakth Knop in 
we, ift auf feinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt. 

— Der Konrektor an der Stallupöner Stadtſchule, Prediger 
Federmann, iſt zum dritten Geiſtlichen für die Stadtkirche 
in Tilſit gewählt worden. 

„— Der königliche Förſter Egidy iſt zum 1. April von 
en nach der Förſterei Eichwalde, Oberförſterei Roſengrund 
erſetzt. 

— Der Poſtillon Dickmann im Bezirk Bromberg hat ein 
Ehrenpoſthorn, die Poſtillone Stanek und An drzejewski 
ebendort haben Ehrenpeitſchen erhalten. 


5 Aus dem Kreiſe Graudenz, 23. Februar. Die Reglerung 
hat der Schulgemeinde Groß Kabilunken aufgegeben, 
mit dem Neu bau einer einklaſſigen Schule für 40 Kinder im 
nächſten Jahre zu beginnen. Der Bau iſt auf 14800 Mk. ver⸗ 
anſchlagt, wozu die Regierung eine Beihilfe von 6000 Mark 
gewährt. 

A. Danzig, 22. Februar. Herr Branddirektor Bade, der 
Organiſator und Leiter unſerer ſtädtiſchen Feuerwehr, begeht 
am 1. Mai die Feier ſeines 25jährigen Dienſtjubiläums. 
Herr Bade hat ſich um die Entwickelung unſeres Feuerlöſchweſens, 
welches heute allgemein als ein Muſterinſtitut daſteht, die aller⸗ 
größten Verdienſte erworben. Noch in neueſter Zeit hat er ſich 
durch die Einführung der Gasſpritze, welche nach ſeinen eigenen 
Entwürfen angefertigt wurde und ſich ſchon in vielen Fällen vor⸗ 
züglich bewährt hat, ein bleibendes Verdienſt geſchaffen. 

Thorn, 24. Februar. Geſtern Nachmittag erſchoß 
ſich in der Wohnung ſeiner Eltern der Schloſſerlehrling Max 
Hempler. Man nimmt an, daß der unglückliche junge Mann 
die That in einem Anfalle von Geiſtesſtörung begangen hat. — 
In der Angelegenheit der Erbauung eines Dienſtgebäudes 
für das hieſige Amtsgericht heißt es, daß der Juſtizfis kus 
ſchwerlich auf das Angebot der Stadt eingehen wird, da zunächſt 
der Nachweis geführt werden muß, ob der Grund und Boden, 
den die Stadt für das neue Gebäude zur Verfügung ſtellt, ſich 
dafür auch eignet. Das Gebäude befindet ſich auf dem ſogenannten 
Grabenterrain, dem ehemaligen Stadtgraben, der erſt vor einigen 
Jahren zugeſchüttet iſt. Für 1895 96 iſt noch keine Bauſumme 
für das hieſige Amtsgerichtsgebäude in den Haushaltungsplan 
eingeſtellt worden, und ſo wird wohl das Amtsgericht noch einige 
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arienwerder, 24. Februar. Der Jahres⸗Abſchluß der 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft Marienwerder Ri van 
Einnahme und Ausgabe von 31855 Mk. 91 Pf. Die Aktiva und 
Paſſiva beliefen ſich auf 69 121 Mk. 

K Mewe, 24. Februar. An Stelle des aus dem Vorſtand 
des hieſigen Vorſchuß vereins ausgeſchiedenen Lehrers 
Jeſchke iſt Herr Zimmermeiſter Schultz als Vorſtandsmitglied 
eingetreten. 5 

Stuhm, 22. Februar. In der hentigen Stadtver⸗ 
ordneten verſammlung wurde das Bureau für das Jahr 


—— ee 


1608 Wen Es wurden die Na Bürgermeiſter a. D. 
Schneider als Vorſitzender, Juſtizrath Roſenow als Stellvertreter, 
Bureauvorſteher Brocze als Schriftführer und Druckereibeſitzer 
Albrecht als deſſen Stellvertreter gewählt. Zur Gründung einer 
Kleinkinder⸗Bewahranſtalt wurde dem Frauenverein eine Beihilfe 
von 100 Mk. für das Etatsjahr 1895 gewährt. 

Dirſchau, 22. Februar. Die Maul⸗ und Klauen ſeuche 
iſt trotz aller Vorſichtsmaßregeln auf den Rindviehbeſtand des 
Gutes Czarlin übertragen worden. 


Aus der Danziger Niederung, 23. Februar. Geſtern 
Abend brannten das Wohnhaus und der Stall des Holz⸗ 
wächters Krüger in Weſtlich Neufähr nieder. Dem Bewohner 
iſt auch eine Menge Mobiliar und Inventar verbrannt. 

8 e Tiegenhof, 23. Februar. Geſtern Abend brannte in 
Fürſtenau das Gaſthaus des Herrn Sommerfeld vollſtändig 
nieder, nur der Gaſtſtall blieb ſtehen. Das Juventar und die 
Mobilien wurden theilweiſe gerettet. 
U Hammerftein, 23. Februar. Die hieſige privilegirte 
Ap otheke des Herrn Cremers iſt für 92000 Mark an Herrn 
Alexander Reitz aus Elbing verkauft worden. Vor 7 Jahren 
kaufte Herr Cremers die Apotheke für nur 80000 Mk. 
Aus dem Kreiſe Ofterode, 24. Februar. Schon wieder 
hat die Ofenklappe zwei Menſchenleben gefordert. 
Als der Geſelle des Schmiedemeiſters Scharein im alten 
Chauſſeehaus zu Frögenau auf Arbeit kam, fand er die Familie 
feines Meiſters in der mit Kohlenoxyd gefüllten Stube mit dem 
Tode ringend. Man hatte am Abend vorher noch einmal tüchtig 
eingeheizt und die Ofenklappe, damit ja nicht viel Hitze verloren 
ginge, zu früh geſchloſſen. Einem Arzte gelang es zwar mit 
großer Mühe, die Frau wieder ins Leben zurückzurufen, doch 
war bei dem Manne nur noch wenig Hoffnung auf Rettung, und 
das Kind war ſchon in der Nacht geſtorben. Leider ſtarb auch 
der Mann, ein solider fleißiger Menſch, an den Folgen der 
Vergiftung. 

+ Pillau, 22. Februar. Heute Nachmittag ſtürzte ſich 
ein junger Mann in der Nähe des neuen Lootſenwohngebäudes 
in das Seetief, um den Tod zu ſuchen, wurde indeß von 
mehreren Perſonen gerettet. Kaum ans Land geſetzt, ſprang er 
nochmals in die Fluth, wurde aber wiederum herausgeholt und 
nun nach der Polizei gebracht, wo er ſich als der 18 Jahre alte 
Kommis Hermann Scharmacher aus Rudau Kreis Fiſchhauſen 
vorſtellte. Der Grund zu dem beabſichtigten Selbſtmorde ſoll der 
ſein, daß er von ſeinem Prinzipal hente plötzlich entlaſſen war 
und, da er keine Baarmittel hatte, nicht abreiſen konnte. 


Im Höcherlbräu. Nachdr. verb. 


„Culm! Alles ausſteigen!“ 

: Der Ruf der rauhen Schaffnerkehle war mir die angenehmſte 
Muſik; trotz der winterlichen Temperatur, die am letzten Sonn⸗ 
abend herrſchte, plagte mich ein Rieſendurſt und ich eilte in das 
Bahnhofreſtaurant, um mich zu erquicken, in Culm natürlich an 
— Höcherlbier. 

Meinem bayeriſchen Ohr klingt das wie Muſik. Höcherl, 
das hat einen ſo anheimelnden Klang. Unwillkürlich weilt meine 
Erinnerung bei Eberl, Hacker, Kochel und all den anderen 
Münchener Großbrauereien, die mit ihrem Gerſtenſaft ſo oft 
mein durſtig Herz gelabt. Heute ſollte auch mein Wunſch in 
Erfüllung gehen. das große weſtpreußiſche Etabliſſement be⸗ 
ſichtigen zu dürfen. 

Ich war zur guten Stunde gekommen. Soeben iſt der 
große Um⸗ und Neubau vollendet und ſeit Mittwoch iſt die neue 
maſchinelle Einrichtung im Gange, die das Höcherlbräu in die 
Reihe der erſten Großbrauereien rückt. 

Eine kleine Stadt erhebt ſich da an der Ecke der Nonnen⸗ 
und Biſchofſtraße, bis hinaus vor das Biſchofsthor, dort wo 
Culm bereits zu Ende iſt, zieht ſie ſich: das iſt das Höcherl⸗ 
bräu mit etwa 22 zum Theil ſehr umfangreichen und hohen 
Gebäuden, die vielen Nebengebäude und hölzerne Schuppen ꝛc. 
ungerechnet. 

Wir begannen den Rundgang im Hofe des Hauptgebäudes 
an den beiden Tiefbrunnen, die Brunnenmeiſter Beyer 
(Berlin), von ſeinen Bohrungen in Schneidemühl her wohl⸗ 
bekannt, angelegt, die aber der z. Zt. in Culm anweſende 
Ingenieur Schake⸗ Augsburg verbeſſert und lebensfähig 
gemacht hat. 

Aus 60 Meter Tiefe werden ſtündlich 45 Kubikmeter für 
Brauzwecke vorzüglich geeignetes Waſſer von einer Worthington⸗ 
Pumpe in Ciſternen gepumpt. Dieſe Pumpe iſt inſofern be⸗ 
ſonders intereſſant, als ſie ſich durch den in die Ciſterne ge⸗ 
förderten Waſſervorrath von ſelbſt regulirt. Je mehr Waſſer 
ſich in den Ciſternen befindet, um ſo ſchneller arbeitet die Pumpe, 
und umgekehrt. Wird das Waſſer abgeſtellt, ſo bleibt die 
Pumpe von ſelbſt ſtehen. Das Waſſer wird durch dieſe Pumpe 
in Hochreſervoirs gefördert, von denen aus das ganze Etabliſſe⸗ 
ment mit Waſſer verſorgt wird. 

Zwei Dampfkeſſel, jeder von 90 Quadratmetern Heiz⸗ 
fläche und 7 Atmoſphären Dampfſpannung liefern die nöthige 
Triebkraft, und zwei Dampfmaſchinen, eine zu 100 und eine 
Reſervemaſchine zu 50 Pferdekraft treiben in dem hohen und 
hellen, mit Mettlacher Platten gepflaſterten und getäfelten 
Maſchinenſaal ein Schwungrad von 4,50 Meter Durchmeſſer, die 
Centralgewalt des ganzen großen Etabliſſements. Die Compound⸗ 
Maſchine iſt auch direkt mit der ſpäter noch zu erwähnenden 
Kaltluftmaſchine verbunden. 

Eine elegante eiſerne Treppe führt uns hinauf in das 
faubere und lichte Sudhaus, das gleichfalls mit Mettlacher 
Platten ausgeſtattet iſt. Hier ſind alle Vortheile der neueren 
Brautechnik zur Verwendung gekommen. Während bisher 
mittels direkter Kohlenfeuerung geſotten wurde, geſchieht das hier 
letzt ausſchließlich durch den im Keſſelhauſe entwickelten und 
hierher geleiteten Dampf. Ein Maiſchbottich von 21000 J., 
eine Maiſchpfanne von 11200 J, ein Läuterbottich von 
17 500 1 u. eine Würzepfanne (in welcher die Würze, das 
Geheimniß jedes Brauers, bewahrt wird) von 20 400 1 erregen 
hier die Aufmerkſamkeit des Beſuchers durch ihren Umfang, wie 


durch die eben infolge der Vermeidung direkter Kohlenfeuerung 
erzielte Sauberkeit. Der beim Maiſchprozeß früher gebrauchte 
Waſſerwärmer, der nicht ie zu große und ganz übers 
flüſſige Mengen von Waſſer erwärmte, iſt jetzt auch durch einen 
äußerſt ſinnreich konſtruirten Anwärme⸗ Apparat erſetzt, 
der durch Vermiſchung heißer Dämpfe mit naturwarmem Waſſer 
(8 Grad R) die nöthige Menge von Waſſer für Maiſchzwecke in 
kürzeſter Zeit zuführt. 

Jeder fertige Sud paſſirt den außerhalb des Sudhauſes 
befindlichen, 20000 1 haltenden Sammelbottich, geht von 
dort auf 4 Kühlſchiffe, deren jedes 8458 1 faßt, und von dieſen 
wiederum in den Kühlapparat, einen ſenkrechten, treppenartig 
gebauten Berieſelungsapparat, deſſen Röhrenwerk unter fort⸗ 
währender Erneuerung mit Waſſer gefüllt iſt. Aus einer oben 
angebrachten Sammelrinne laufen ſtündlich 100 ul 70 Grad 
haltenden Bieres außen über die Röhrentreppe und kühlen ſich 
endlich bis auf + 4 Grad ab. Das in den Röhren befindliche 
Waſſer giebt alſo von feiner Kälte dem heißen Biere ab, nimmt 
dagegen von deſſen Hitze einen gewiſſen Theil an und wird dann 
—.— zu Branzwecken und zum Speiſen der Dampfkeſſel 

enutzt. 

Malz iſt bekanntlich dasjenige, was im Verein mit Hopfen 
einen guten Tropfen giebt; dem Malz wird eine beſonders 
ſorgfältige Behandlung auch im Höcherlbräu * Theil, wo 
augenblicklich neben 30000 Ctr. Gerſte, 25000 Ctr. Malz lagern 
und der Verwandlung in die 5 verſchiedenen Sorten von Höcherl⸗ 
bier (münchner, Pilſener Höcherlbräu, dunkles, 
helles Lagerbier und das ff. Export⸗Kulmbacher 
Bier) harren. 

Im Malzhauſe vor dem Viſchofsthore befördert ein 
Elektromotor die Gerſte bis in die 4. Etage des ausgedehnten 
Gebäudes. Ein automatiſcher Elevator ſchafft in ſenkrecht unter⸗ 
einander angebrachten Bechern in einer Stunde 35 Ctr. Gerſte 
hinauf in einen Trieur, der die Gerſte reinigt und ſortirt. 
Durch 7 Rohre gelangen die Abfälle (Halbkorn, Erbſen, Quecken, 
Wicken u. a. m.) zur Abſonderung, um ſpäter zu Futterzwecken 
verwendet zu werden, während ein achtes Rohr die vollſtändig 
gereinigte, alſo zu Brauzwecken geeignete Gerſte in die zu ebener 
Erde befindlichen 8 Quellbottiche à 250 1 bringt, in welchen 
die Gerſte in Waſſer von 9 Grad gequellt wird, um dann auf 
die Malztenne gebracht zu werden, wo ſie einen Keim⸗ 
prozeß von 8 Tagen durchmachen nnd. Durch einen zweiten 
Elektromotor wird hier (auf der Malztenne) die Ventilation 
beſorgt, ſo zwar, daß durch kanaliſirte Rohre feuchte und kühle 
Luft auf die Malztenne gebracht wird, wodurch das Mälzen auch 
im heißen Sommer möglich iſt, wenn die Temperatur auf der 
Tenne über das zuläſſige Maß von +9 Grad geſtiegen iſt. 

Mittels Kippwagen wird das Malz dann auf die 
Dörre gebracht, wo es 48 Stunden lang bei einer 
Temperatur von 476 Grad R. wachſen muß. Süßen Hauch 
ſtrömt uns hier die gequellte und dörrende Gerſte entgegen; 
wie Fühlhörner der Inſekten wachſen die Keime aus 
der duftigen Frucht hervor. Nach Ablauf jener 48 Stunden 
jedoch werden der Frucht dieſe Keime wieder genommen, ſie 
wird auf der Malzpoliermaſchine mittels rotirender 
Bleche einer Entkeimungsprozedur unterworfen, um dann in 
den ſogen. Transporteur gebracht zu werden, der das unn fertige 
Malz durch eine Anzahl in beſtimmten Zwiſchenräumen wieder⸗ 
kehrender Oeffnungen auf dem Speicher vertheilt. Durch Kipp⸗ 
wagen wird das Malz dann je nach Bedarf in den Maiſchbottich 
befördert, um dort den ſchon geſchilderten Sud durchzumachen 
und nach der ebenfalls ſchon geſchilderten Kühlung als Gebräude 
in den Gärkeller zu gelangen, wo 150 Bottiche à 36 hl zur 
Aufnahme bereit ſtehen. Hier wird dem Gebräude die Hefe 
zugeſetzt. Dieſer Zuſatz iſt hochbedeutſam für die Güte des 
Bieres; je nach Umſtänden wird Hofbräu⸗, Spaten⸗, Löwenbräu⸗ 
hefe dazu verwendet, während die eigenerzeugte Hefe wieder in 
andere, ſogar Münchener Brauereien wandert, um dort verwandt 
und unter Umſtänden veredelt in ewigem Kreislauf wieder an 
den Urſprungsort zurückzugelangen. 

Und nun einen Blick in die Schatzkammern des Höcherl⸗ 
brän; fie erſtrecken ſich tief unter der Erde weithin in fat der⸗ 
ſelben Ausdehnung, wie die oben befindlichen Gebäude. Wie 
Sterne flimmern dieelektriſchenLampen in der feierlichen 
Dunkelheit der ſtillen Gewölbe. Faß reiht ſich an Faß; vom 
kleinen zierlichen „Achtel“ bis zum maſſigen Stückfaß von 30, 
60 und 80 hl, die im „großen Lagerkeller“ am Biſchofsthor in 
drei Etagen über einander liegen. Jedes Faß iſt mit dem 
Datum des Suds verſehen. Hier ſchlummert das Bier ſeiner 
Reife entgegen, die bei Lagerbier gewöhnlich nach 4 Monaten 
eintritt. Am Tage meines Beſuchs (23. Februar) wurde gerade 
ein 60 bl⸗Stück abgezogen, welches das Datum des 23. Oktober 
1894 trug, alſo genan 4 Monate lagerte. Der Keller hat einen 
Flächenraum von 1815 qm und enthält 16000 hi Bier. Er iſt 
noch Eiskeller und als ſolcher ringsum mit einer Eiswand 
von 5 m Tiefe und 7 m Höhe umgeben. 

Ein kleinerer Keller in der nahen Friedrichsſtraße faßt nur 
4000 bl, der Keller im Hauptge bände dagegen 10000 hl. 
Dieſer Keller iſt kein Eiskeller; er, ſowie die Gärkeller und 
die ſonſtigen Kühlapparate erhalten die nothwendigen Kältegrade 
durch die ſchon kurz erwähnte Kaltluft⸗Maſchine, welche 
von der 100 Pferdekräfte haltenden Compoundmaſchine mit 
getrieben wird. Das Kühlmedium, d. h. das Mittel, durch 
welches Kälte erzeugt wird, iſt hier nicht das bisher angewandte 
Ammoniak, das als geſundheitsſchädlich verworfen worden iſt, 
ſondernflüſſige Kohlenſäure (Patent Windhauſen⸗Berlin). 
Dieſe Kaltluftmaſchine beſteht aus einem Kondenſator (Auf⸗ 
nahmebehälter) für flüſſige Kohlenſäure. Von dieſem Konden⸗ 
ſator wird die Kohlenſäure in zwei Gefäße überführt, in welchen 
ſie verdampft, d. h. ſie zirkulirt in einem Schlangennetz von 
Röhren (das in ſeiner ganzen Länge 12000 Meter beträgt), 
welche ſich in der zu kühlenden Flüſſigkeit (gewöhnliches Brunnen⸗ 
waſſer oder Salzlöſung) befinden. Die Verdampfung findet nun 
derart ſtatt, daß die Temperatur in dieſem Schlangennetz ſtets 
tiefer iſt, als die Temperatur der außen befindlichen Flüſſigkeit. 
Durch die Kaltluftmaſchine wird die Salzlöſung auf eine Tempe⸗ 
ratur bis — 15 Gr. abgekühlt und mittels Pumpen durch das 
in den Keller befindliche Rohrſyſtem hindurchgeleitet, wodurch 


die Temperatur in dieſen Räumen auf den gewünſchten niedrigen 
Grad gebracht wird. Die Kaltluftmaſchine liefert täglich einen 
Eiserſatz von 600 Ctr. N 

Die Erleuchtung des ganzen Etabliſſements Neale 
auf elektriſchem Wege (die elektriſche Kraft wird ebenfalls 
von der eigenen Dampfmaſchine bereitet) und zwar iſt das 
Syſtem der Accumulatoren eingeführt, d. h. die elektriſche 
Kraft wird aufgeſammelt und ſpeiſt dann 10 Bogenlampen 
à 1000 und 650 Glühlampen à 20 Normalkerzen. An die 
Turnhalle des Kgl. Gymnaſiums giebt das Höcherl⸗ 
bräu außerdem die elektriſche Kraft für 2 Bogenlampen à 1000 
Normalkerzen ab. 

Große Holzvorräthe lagern auf einem der vielen 
Höfe, ungariſches Holz iſt es, das im vorigen Betriebsjahre 
ſchon für 45000 Mk. bezogen wurde und aus welchem in der 
eigenen Böttcherei die Fäſſer, vom größten Faßrieſen bis 
um kleinſten Gebinde hergeſtellt werden. 26 Böttcher arbeiten 
Be jahrein in Accord neue Fäſſer, 2 Stellmacher bauen 
oder ergänzen den Wagenpark der Brauerei, in einer Schmiede 
mit zwei Feuern ſchwingen 1 Meiſter und 6 Geſellen die ſchweren 
Hämmer. 

In der Picherei beſorgt eine ſinnreich erdachte Roll- 
maſchine die gleichmäßige Vertheilung des Pechs an den 
inneren Wandungen der Fäſſer; mit heißer Luft werden alte, 
ſchadhaft gewordene Fäſſer entpicht, um dann wieder friſch 
hergeſtellt zu werden. 

Der Wag enpark der Brauerei beſteht aus 22 Wagen, der 
Marſtall aus 28 Pferden, mit denen ſich 12 Geſpann Ochſen 
in die Arbeit theilen, das Bier der Kundſchaft zuzuführen oder 
nach der Bahn zu bringen, wo es 10 heizbare Eiſenbahnwaggons 
aufnehmen, um es in die Ferne zu tragen. 

Mehr als 150 ſtändig Angeſtellte zählt das Höcherlbräu, 
ohne die große Zahl derjenigen, welche durch Bauarbeit, 
Eisfuhren u. a. m. gelegentlichen Verdienſt haben. Unterhalb 
der Böttcherei befinden ſich die Schlafſäle für 55 Arbeiter, welche 
auch die Koſt im Haufe haben; eine eigene Bäckerei liefert das 
Brod für das ganze Haus. Von großer Nächſtenliebe des Be⸗ 
ſitzers, Herrn Wolfgang Geiger, zeugt es, daß z. Zt. 25 be⸗ 
dürftige Schüler des Culmer Gymnaſiums (oft find es noch 
mehr) jahraus jahrein die Wohlthat freien Mittagstiſches 
genſeßen. 

Das Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmern iſt 
das denkbar günſtigſte, wofür gerade der letzte Sonnabend einen 
recht ſchlagenden Beweis Liefert. Frau Anna Geiger (ver 
wittwet geweſene Frau Höcherl) feierte ihren Geburtstag und ich 
hatte Gelegenheit, zu beobachten, welche Verehrung die rührige 
lebhafte Dame in allen Kreiſen der Stadt und namentlich unter 
ihren Arbeitern genießt. Der Sonnabend war ein Feſttag 
für halb Culm; die Geiger'ſchen Wohnräume glichen einem 
Blumengarten, ein ſprechendes Zeugniß für den Geſchmack der 
Culmer Gärtner. Mit herrlichen Blumen erſchien im Laufe des 
Vormittags auch eine Abordnung der Arbeiter, um der verehrten 
Prinzipalin ihren Glücckwunſch darzubringen. Die herzliche 
Natürlichkeit, welche bei dieſem offiziellen Akte zu Tage trat, 
läßt auf das gute Einvernehmen zwiſchen dem Brauherrn und 
ſeinen Arbeitern im Höcherlbräu die weiteſten Schlüſſe ziehen. 

Im Comptoir arbeiten 6 Comptoiriſten und führen dort 
die Regiſtratur des Durſtes von 6 Provinzen, in welchen das 
Höcherlbräu bereits ſiegreichen Einzug gehalten hat. Die Pro⸗ 
duktion hatte bisher (am 30. September 1894 ſchloß das letzte 
Betriebsjahr) die Höhe von 75000 Hektoliter erreicht. Die 
neuen Einrichtungen ermöglichen eine Produktion von 120⸗ bis 
130 000 Hektoliter. Möge auch dieſe Zahl bald überſchritten 
ſein und beweiſen, daß ſelbſt aus ganz kleinen Anfängen heraus 
auf ſonſt ungünſtigem Boden durch Fleiß, Aus dauer und Intelligenz 
Bedeutendes geſchaffen werden kann. -St. 


Verſchiedenes. 


— Der Prozeß gegen die Gau nerbande Schapira 
und er iſt am Sonnabend in Wien beendet worden. 
Das Urtheil lautet gegen Nuchem Schapira und 
Munſch Baumgarten auf je 6 Jahre, gegen Aron 
Friſchling auf 3 Jahre, und gegen Roman Her 
auf 4 Jahre ſchweren Kerkers (d. h. Zuchthaus). 
Letzterer wird zugleich des Landes verwieſen. Sarah 
Schapira wurde freigeſprochen. 

— [Berhaftete Fälſcher.] In Bethlen (Ungarn) 
hat am Sonnabend die Polizei das aus Preußen ſtammende 
Ehepaar Lenhardt in Haft genommen, welches einen ſchwung⸗ 
haften Handel mit falſchen Päſſen betrieb. Es wurden 
bei den Verhafteten und in deren Wohnung eine große Anzahl 
von Stempeln, Petſchaften und gefälſchten Namens⸗ 
facſimiles vorgefunden; unter den letzteren befanden ſich die 
Namenszüge des deutſchen Kaiſers und des Fürſten 
Bismarck. 

* 3 it 3 er 

Lebeusverſicherungs⸗ und Erſparnis⸗Bauk in Stuttgart. 
Im Jahre 1894, dem 41. Geſchäftsjahre der Bank, wurden neue 
Anträge über ein Verſicherungskapital von 48,1 Millionen Mark 
(42 Millionen Mark im Jahre 1893) eingereicht, und neue Policen 
über 38.6 Millionen Mark (im Jahre 1893: 34,7 Millionen Mark) 
ausgeſtellt. Der reguläre Abgang durch Fälligwerden des ver⸗ 
ſicherten Kapials — ſei es durch Tod des Verſicherten oder durch 
Erleben des Endtermins der Verſicherung — umfaßte 6,65 Millionen 
Mark, der vorzeitige Abgang durch Rückkauf, Umwandlung oder 
Unterlaſſung der Prämienzahlung nur 1,3% der im Laufe des 
Jahres verſichert geweſenen Summen. Nach Abzug aller Abgänge 
verblieb am 31. Dezember 1894 ein Reinzuſvachs des Ver⸗ 
ſicherungskapitals von 26275337 Mark (23,7 Millionen Mark 
in 1893), durch welchen ſich der Verſicherungsbeſtand auf 416,3 
Millionen Mark gehoben hat. 


Gnmmiartikel. 


Spezial- reisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 


W. II. Mielck, Frankfurt a. M. 


Bekanntmachung. [ 
In der Strafanſtalt zu Graudenz 
werden ca. 15, gegenwärtig mit der An⸗ 


Nekauntmachung. 


Sterfbriefserledigung. 


fertigung v. Tiſchlerarbeiten beſchäftigte 
männliche Zuchthausgefangene zu gleicher 
Beſchäftigung am 1. September cr. dis⸗ 


1 N Offerten auf Beſchäftigung] Arb 


ieſer Gefangenen find ſchriftlich, ver⸗ 
ſiegelt, mit der äußeren Aufſchrift 
Offerte auf Beſchäftigung von Ge⸗ 
ume verſehen, bis zum 28. März er. 
ormittags 11 Uhr hier einzuſenden, 
zu welcher Zeit die Eröffnung der Offerten 
im Beiſein der etwa erſchienenen Bieter 
erfolgt. 98401 

Zur Sicherheit des eventl, abzu⸗ 
ſchließenden Arbeitsvertrages iſt eine 
Kaution von 300 Mk. zu beſtellen. 

Die e dee unter welchen die 
Beſchäftigung der Gefangenen ſtattfindet, 
find im Büreau des Arbeits⸗Inſpektors 
einzuſehen oder in Abſchrift gegen 1 Mk. 

opialien zu beziehen. Zuſchlagsfriſt 
Wochen. 


Grandenz, den 22. Febr. 1895. 


1 Der Direktor 
der Königlichen Strafauſtalt. 


10 Cr. Aothkiee 


ſeidefrei, in ſchöner Sualität, offerirt 
e er ah 


Zur öffentlichen Verdingung der bei 
der laufenden Unterhaltung für 1895/96 
vorkommenden Erd⸗ und Tagelöhner⸗ 

tbeiten, Zimmerarbeiten, Malerar⸗ 
beiten, Fuhrenleiſtungen und Schreib⸗ 
materialien⸗Lieferungen iſt auf = 
Montag, den 4 März 
Vormittags 11 Uhr 5 
im Fortifikations⸗Bureau, wo auch die 
Bedingungen ausliegen, Termin anbe⸗ 
raumt, wozu Bewerber eingeladen 
werden. f 
Graudenz, den 23. Febr. 1895. 
Königliche Fortiſikation. 


1000 Ctr. gute daberſche oder weiße 


Eßkartoffeln 


ucht z. kaufen. Off. m, äußerſt. Preisang. 
ha dir. 9960 a. een N ee. — 


2000 Ceutner 


Noggen⸗Richtſtroh 


hat abzugeben Bruno Preuschoff, 
984 Draunnsberg Ohr, 


Der hinter dem Knecht Johann 
Guſtav Sand, geb. am 7. November 
1865 in Stretzin, unter dem 7. Februar 
1895 erlaſſene, in Nr. 36 dieſes Blattes 
aufgenommene Steckbrief iſt erledigt. 


Konitz, den 22. Februar 1805. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Konkurswaarenlager⸗ 
Verkauf. 


Das zur Paul e 
Konkursmaſſe geböri e Manufaktur⸗ 
waaren⸗Lager nebſt Laden⸗Einrichtun 
zuſammen ca. Mk. 9600.00 taxirt, ſo 
im Ganzen verkauft werden. 

Das Lager kann auf vorherige An⸗ 
frag; bei mir beſichtigt werden. 
ebote ſind in verſchloſſenen Um⸗ 
Nada bis zum Freitag, den 1. März, 

achmittags 5 Uhr, in meinem Bureau, 
Wilhelmſtraße Nr. 8, abzugeben. 


Bromberg, 23. gebrnar 1898. 
Carl Beck, 


19811 Konkursverwalter. 


— 
Auktion! 
Mittwoch, den 27. februar 1895 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem 
zum Jungen Löwen“, Unterthornerſtr. 
hierſelbſt, verſchiedene Wirthſchafts⸗ 
gegenſtände verkaufen als: 

Kleiderſpinde, ein Glasſpind, eine 
Kommode, einen kupfern. Keſſel 
eine Tombank, einen mahagont 
Schaukelſtuhl, Tiſche, diverſe 
Haus⸗ und Küchengerathe. 
inz, Gerichtsvollzieher 
99571 in Grandenz. 


Der Verkauf 


am 26. Februar 1895 vor dem 
Gaſthauſe in Dorf Slu ndet 
Pe Hit 1 Staub 9 


Kunkel, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 


Hofe des „Gaſthofs w 


vergeben. Schwaan, Lindenstr. 7. 


15000 Mark 


ur erſten Stelle billig zu ee 


find 


zu erfragen in der Exped. des Ge 
unter Nr. 9591. 


r ae REN FT. 
Auf ein größeres Mühlengrundſtſick 
erden 


6300 Mark 


u 5 0/0 zu cediren gejucht. Offerten u. 
72 an die Expediktan des Geſell. erb. 


Zur erſten Stelle wird auf ein 
n (Genoſſenſchaftsmeierei) 
eigener Beſitz, zur erſten Stelle 

Geld geſucht. 
Mahlmühle auch dahei, ſowie großartige 
neue Einrichtung beiderſeits. Coulanke 
Inſtitute reſp. Banken werden gebeten, 
ihre Offerten unter Nr. 8261 in der 


ellig; 


55 pedition des Geſelligen niederzulegen. 


Aunoneirte 11000 Mk. bereits 


+» 2 £ #83 7 


tüchtige, nüchterne 


einen Er 
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n die 28 Be erſöhne ele e Suche zu Marien d. 38. einen ordent⸗ 
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nn nn er mu er 
Dominium Rüdig — 5 b. Siemon, 
Kreis Thorn, ſucht zum 1. April cr. 
einen unverheiratheten, tüchtigen, 8 
Landesſprachen mächtigen [95 


müſſ 17 gute Zeugniſſe aufzuweiſen haben 
und der polniſchen Sprache theilweiſe 
mächtig ſein; ebenſo ſind den Meldungen 
Gehaltsanſprüche anzugeben. Beifügung 


ein Lehrling 
finden von ſofort od. 1. April dauernde 
Stellung. Polniſche Sprache erwünſcht. 


Bͤcangehilfe 


einen Lehrling 


e Confeſſion f. meine Apotheke. 
C. Schuuppe, Lowen⸗Apotheke 


Jaaa u. due mit nur guten 


ugniſſen, * et 2 Pa} Lich | Ad. Sacabinba, ar von e verbeten. 5 
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ıpira = 9874 d. 8 Exped. d. Seel erbeten, — Bir ſuchen für unſer Manufa N wird zum 1. März geſucht. Derſelbe 

orden A eee s Geſchäft von ſofort einen tüchtigen Für mein Colonial⸗ und Material- Vorſtellung erwünſcht. muß kräftig und groß ſein, polnische 
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1 Bautechniker 
eichnen und Veranſchlagen geübt, 


Liebenkhal b. Blockwinkel. 


welcher der poln. — — mächtig und mit 


Lehrling 
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1 5 A Arte 5 15 re 2 wird für unſer Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 5 unter direkter Leitung zum 1. April er. R. Tetten dern ID. 
au ſehr 2 — Gute Zeugniſſe Reben 2 -Geſchäft . be ai 1 5 in Gier kow eis anne, Zwei Lehrlinge 
EE E Brande b ieee . on Branzka, Rittergutspächter. tönen elt wie ER 
Ein mwerbeirntheter, ält, nüchterner . > - r 
a 7 at 8 8 23 te g 5 oben 8 58 per SE 555 | Wirthſchafter — „ 
of. 0 ri u eroben⸗G - 
8 ei n. f Werthe Off. erb. a. d. Oberſchw. 15. Marg einen tüchtigen he ed A dan, wird 13 Zwei Lehrlinge 
Mark) in Bozejewice bei Martowib Pofen. lt | Kii f zum * Abril geſucht i Kanes ſofort eintreten. 
s ders N rim Er m tr Korſtein 2 Geheräwalde ii chlacht, Malermſtr., Rieſenburg. 
2 Ein Meier welcher perfekt poluiſch ſpricht Dajelbit ſind auch ba 5 8 für mein 1 
| fatturieaaven-Ge 
er e ee .n und Schaufeuſter aut un de⸗ ta. 30 Holländer Sülber einen Lehrling. 
Sr ee |eoriven ei , = Sir ei eee Gut im ee | Einen Lehrling 
Mark Stellung. Weil Offerten unter Meier toazanie und Fepaniß anton erbet 2 B chölnder il Bromberg wird von ſofort ein er⸗ 2 
Gehaltsangabe b. freier Station erbeten. u gehilfen 8 d Konditorei v 
Se . u e a eereenite. 8: 1 tönnen Sofas Bei mir in Arbei treten. iabreugt, Ninert Ne. 12812 Indie 9 Kalten, Badennite 
Fer mimelt 6, 1 6 u be er eee e E. Serlgle, Beds üer Inſpe or Einen krüäft. Schmicdelehrling 
1 . 3g. vorh. Off. u. a. Exp. d.Geſ erb. März einen tüchtigen, 19731] | geſucht, der ſeine Tüchtigkeit und Zu⸗ ſucht Schmiedemeiſter 
28507 Juſpektorſtelle in Bialoblott älteren Verkäufer N verläiigfeit Mund mebrjäbrige Gerber | Bonilloblott bei Web et. 
v 1 K am i mei er nachweiſen kann. Verheir. Bew 
beſetzt [9815] [welcher perfekt N spricht und nicht 5 Meld. werd. beil. Einen Lehrling 


aufenſter gut dekoriren ver⸗ 


eee eee, I et care Sen] yeldher jeine Brauchbarkeit durch 
Die Miferfielle in Stocks Selle Weer. le Zeugniſſe nachweisen kann, 
mühle iſt beſetz. ele | Fir ma Teen e findet zun 1. April d. J. oder 


Geſchäft ſuche ich per 1. April cr. einen 
1 früher Stellung auf den 


u. Nr. 9671 an die Exp. des = 7211 
Ein auſpruchsloſer 


tüchtiger Wirthſchafter 


mit guten Zeugniſſen, findet ſogleich oder 
1. April bei 300 Mark Gehalt Stellung 
in Seubersdorf bei Garnſee. 

Ein zuverläſſiger, älterer 


Hofbeamter 


u Bäckerei ſucht 


tüchtigen zweiten 
auslehrer gan gen Mann 


Kilwinski, 


G. Rindt. 

ch ſuche für mein Ind, Manufack⸗ 
— 1 und Damen⸗ Confektions⸗ 
Geſehaft 193791 
2 Volontaire 


2 Lehrlinge 
J. Herzberg, Alt Kiſchau Weſtpr. 


reine Koſten 
ieſen bur 


m Semmeln 


1 
Franck. 


f der womöglich penfionirt u. muſikaliſch[ der polniſchen Sprache mächtig, mit lt 300 Mk. und tati WA 
geln were ale eh e Dom. Melno, gr. Gruner Ste an Einen Lehrling 
— ed ame ür zwei Kinder, 6 und 7 Ai ein Stabe en,, Sande 8 Ein verheiratheter, evangeliſcher — eddi, we Ne ſucht zu Oſtern Fritz Pfuhl, Marien⸗ 
dſtſick ſu be Ar za des 1 ä 5 10 ao % ligen April er. ſuche ich einen zu⸗ burg pr, Eisen weatenbdlg. 19740 _ 40 
ar. d. Erbeb. des und Kurzwaaxen - Geschäft wänje chmied gate DER, A | | Hoyorbentlichen aden ber enger 
8 erbeten. 5 ep 191 [vat Zuſchläger, der Lokomobile führen Von 5 ſprechenden 1 | Seiter zu iecmen, uach aufm er Luft bat, 
ungen Mann 8 kann; ein = g 7 12555 . Inſpektor. ſucht Thiel, Sellermſtr. 
ien eUm e A. Peter, For bach b. Brudnia, Suche von ſofort einen unverh. 
a Nebenverdienft, ‚| fnden Set i Dabem und Debut (Argenan) Prob. Poſen. Hausmaun 
= K Bion en bei übe Tuche zum April für bier gut em- 
ein ; i Sal ung. [9829] |pfobtenen gebindeken 960g] der NE Pferden beſcheid weiß. 19950] 
eierei) and n ih ten burg Stellung‘. _______ISE9] | C. Schmidt, Getreidemarkt Nr. 30 
Ginufden HA beihäftigen 2 0021 Ein gs r Wang lm mit guten |. jungen „Waun Sue Nenad 
EUER. — Kate at t bei 360 bis 
BEN an Rudolf Motte, Köln a. Rh. Sun ei ee tmeiſter 10 Bir 11 0 2 Br: nel 0 870 
ö in or, romnau 8 
beten, | Si Tgeſech. Ebenso können | Zum i. in, 505 8 een 5 
beten, erbeten. mehrere ofverwalter f 
Legen. Er l, Orten 6 0 junger Mann Kopſſteiuſchläger aden ae n n A 1992 2 e 


ap Bine a ver fotort geche nn Berger, Bauunternehmer, 
a 155 R. Sp . Zem ver burg, 


Velen. an Kurlt Dom Tolitowo 
per Exin. 


Dine 
ſucht Nitlenie ew erh Ban demarkt 16. 
(Fortſetzung auf der vierten Seite. 
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Sltzung der Stadtverordne 
Nelas, den 1. Mär 1805. 
Nachmittags 5 Uhr. 


€ 3 
A. Auiv 


1. Die Se terarbeiten in der Ober⸗ 
eee 
2. Verordnung über Erhebung von 
Platzmiethe. 
3. Etat pro 1895/96 mit re dazu 
a. chung der Feldmark. 
Beſchaffung einer Küchenein⸗ 
ri tung im Krankenhauſe. 
4. Steuerumlage pro 1895/96. 
5. Ordnung, betreffend die Erhebung 
von dire ten Gemeindeſteuern. 
6. Orduung, betreffend die Erhebung 
einer Hun deſteuer. 
B. Geheime Sitzung. 
Zur Sitzung ladet ergebenſt ein 


Grandenz, den 25. Febr. 1895 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Obuch. 


Genablenen Dünger⸗Gyys 


deutſchen u. franzöſiſchen, in bekannter, 
Eimer feingemahlener Qualität, offerirt 
+ ligſt ab Speicher oder franco Bahn⸗ 
n ſteht mit . Analyien 
* Preiscourant zu Dienſten 19867 
Pręuss Junr. in Dirſchan, 
Dampf⸗Mahl⸗Mühle. 


Ein Kugel⸗Kaffeebreuner 


ſchon 0 u 10 Pfd., billig zu 
verkaufen. A. Welck, Rehden Wo. 


Solznerunfs- Bekanntmachung. 


Königliche Oberſörſterei Wodek. 
Am 4. März 1895. 


von 1 10 Uhr 
ab ſollen im Gaſthauſe zu Gr. Wodek 
folgende Kiefernhölzer 19912 
Belauf Grueufließ, Jagen 57a: 24 
Stück Bauholz IV. Kl. Jagen 11: 306 
Stück Bauholz I. V. Klaſſe. 
Belaunf Wodek, Jagen 39b: 665 Stück 
Jagen IT V. Kl., 50 Bohlſtämme. 
Jagen 164 Bohlſtämme. 
Belauf . Jagen 151: 60 
Stangen I. K 
Aus der b 8 Be⸗ 
läufe 50 Stück Bauholz III.— V. Klaſſe. 
Aus den Schlägen und der Totalilnt 
ſämmtlicher Beläufe 4400 rm Kloben, 
250 rm Knüppel, 1200 rm Reiſer II. “III. 
Klaſſe öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten werden. 
Der Bauholzverkauf beginnt um 1 Uhr. 


Hoh⸗Verküufe 


in der Königlichen Oberförſterei 
Ratzeburg. 

Am Moutag, den 4. jr und Montag, 
den 18. März er. finden zu Grün⸗ 
walde im Gaſthanfe des Herrn Wicht, 
am Montag, den 11. und Montag, 
den 25. M 13 er. 6 zu 
Opuckelmühle ſtatt. 

Beginn der Verkäufe Sormitinge 


hr. 

Zum Ausgebot gelangen trockene 
Brennhölzer aus dem Wirthſchaftsjahr 
1895 aus den Beläufen Ratzeburg, Kobiel, 
Wolfshagen, Sisdroyheide. 

Aus dem Wirthſchaftsjahr 1895 Nutz⸗ 
und Bauhölzer aus dem Jagen 4b 
Kiefern und Fichten I-V Kl. Schutz⸗ 
bezirk Kobiel, Jagen 214b, Schutzbezirk 
Babienten IVV Kl. Kiefern, Jagen 
249 und 259 Kiefernbauholz III -V Kl., 
Jagen 206b Fichten III-V Kl. Schutz⸗ 
bezirk Sisdroyheide. 

Außerdem Totalitätsbauholzer aus 
dem ganzen Revier. 

Der Der Oberförſterr. 


Holz Holz Verkauf, 


Auf 13 
am 18. März d. 88. 


Vormittags 9 Uhr 
im Itzigſohn ſchen Gaſthofe zu War⸗ 
lubien für die Oberförſterei Hagen ſtatt⸗ 
findenden Holzverkaufstermiu jollen 
zum Verkauf geſtellt werden: 

a, Vom alten 7 des ge 
ſchaftsjahres 1894 aus den Beläufen 
Hagen, Kottowken, Hammer, Bernſtein 
und Dachsbau nach Bedarf. Kiefern: 
bal Spalt- und Rundknüppel, Stock⸗ 

II. 48 ale und Beljer I. und II. Kl. 
75 erw igten Preiſen. 
a b. Vom 5 — * des Wirth⸗ 
Iehaftsiabres 1895 aus 

1. Belauf Bankau: Schlag Jagen 

118b Kiefern: ca. 1910 tück geſun⸗ 

des und 5 Stück ane äliges Lang⸗ 
holz 3. bis 5. Tarkla e und eg. 
rm Stockholz Il. Ala e. Totalität: 
sie ca. 18 Stück geſundes Lang⸗ 
ol; 3. bis 5. Taxklaſſe und 12 rm 
tocbolz II. Klaſſe. 
2. zen Bernſtein: e Jag. 
d. Kiefern: ca. A Stüd ring- 
0 Langholz 2. bis 5. Tax⸗ 


Hagen, den 23. Februar 1895. 
Der Oberförſter 


(gez.) Thode. R 
Holz Auktion. Ti 


Sen Ad, den 28. Februar er., 
von Vormittags 10 Uhr an, werden im 
Gaſthofe zum „Deutſchen Kaiſer“ zu 
Rynsk bei Schönſee Wpr. vor der 
e See's ca. 
60 Stämme zum Theil recht ſtarke 

— 1 Stamm Eichen⸗Mühlenwelle 
einige Linden⸗Stämme öffentlich 
gal gegen gleich e 


Der Köniat, „ rektor. 


Frodenes Foppe 


Kiefern 3,50 Mk., ee 4,50 Mk. vo 
Raummeter und . 
pro 100 et 16 
Bahnhof Strasburg u. Broddidamm ei 
ar die F erwaltung 
rbowo bei Strasburg vr. 
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Ort und Datum 
(recht deutlich) 


Aa. auch direkt an 
0 Mark Demjenigen, 


10 
Weit über 100 Arbeiter! 


® 
8 
* 
5 
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8 
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2 
8 
— 
7 
5 
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eee 


(leserlich) 


Erstes und einziges wirkliches | Fabrik - Geschäft am Platze, 
Private versendet, und zwar Alles zu Engros-Dutzend-Preisen, 


Name und Stand es e 


Bitte unterschreiben, ausschneiden und einsenden, 
sonst Versandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages. 19823] 5 
An die Stahlwaaren- und Waffenfabrik 


C. W. Engels in draefrath b. Solingen. 


Unterzeichneter, Abonnent des „Geselligen“, ersucht um porto- 
freie Zusendung eines Probe-Rasirmessers wie Zeichnung mit 8 
schwarzem Heft No. 53, fein hohlgeschliffen, 
schem Silberstahl, abgezogen zum Gebrauch bereit, und ver- 
pflichtet sich, das Messer innerhalb F. 
8 Tagen zu retourniren oder Mk. 1,75 & 


uayıo > l 


von Prima engli- g 


q 


dafür einzusenden. 


welches, ausser an Grossisten und '; 


8 Ad 09 A9SsouLıser] , uA: 


welcher mir nachweist, dass ich nicht wirklich Fabrikant bin. 


— — ustrirtes Preisbuch meiner sämmtlichen Fabrikate versende umsonst und portofrei. 


In meiner neu erbauten 


ſollen mir angenehm ſein. 


Für feinſtes, 
ſchnelle Expedition werde ſtets 


n e e 77 
Ir u 


Die hieſige F iſt 
erledigt und ſoll neu beſetzt werden. 
Das Einkommen beträgt 1500 Mark 
e Gehalt, 300 Mark für 
Verwaltung des Standesamts, 750 Mark 
Burenuentichäbigung und 135 Mark 
Bureaumiethe. Geeignete Bewerber 
wollen ihre Geſuche unter 5 
von Zeugniſſen bis zum 30. 48810 
be einreichen. 


Rehden, den 23. Februar 1895. 
Der Magiſtrat. 


Gummi⸗Artikel. 


Verſchl. Preisliſte über nur beſte 
Waaren verſendet gegen 10 Pfg.⸗Marke 
J. B. Fischer, Sanitäts⸗Bazar, 

Crautſurt a. M. 1. 1874 


Thee- u. drog- Hum 
Arrat, Cognac, Dänisch Korn 


in hochf einen Qualitäten, ſowie alle 
feinen Tafelliqueure empfehlen u 
ſoliden Preiien 176781 


M. Heinicke & Co., 
Zweiggeſchäſt: Tabakſtraße Nr. 28. 


7 
ilſiter 
Magerkäſe, ſchöne abgelagerte Waare, 
br BER 18 Mark unter Na Beine 
erir 
Central: Molkerel Schöneck. 
für Studium und 
ianinos nter pes 
geeignet, „Kreuzs, 
Eisenbau. Höchste Tonfülle; 
Frachtfrei auf Probe. Preisverz. 
franco. Baar oder 15 bis 20 Mk. 
monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino-Fabrik. 185221 
Eine gut erhaltene kupferne 


Braupfaune 
125675 b te 1927 Es 905 ver⸗ 


k. G 2 
1851) „ Ziegen or e- 


KHohlensäure- Fabrik 


habe ich den Betrieb eröffnet. Aufträge auf rümee San läure 


Felde'senbahnfabrik\ 
BER! 55 N. N 8. broffswalderstr PR. 


RL ANGE 


aan. 8 


Gasglühlicht. 


Glas-Stab-Schutzcylinder. 


D. R.-6.-M. 29047. 
Neueste vollkommenste Erfindung. 
Patente in allen Culturſtaaten angemeldet se bereits erhalten. 
Unübertroffen!! 


Unentbehrlich für das- und Gasglühlicht. 


Kein Springen der Cylinder, kein Verletzen der Glühkörper. 
erhöhte Leuchtkraft und längſte Brenndauer. 


Der Glühkörper erhält 
Auf ſchadhaften Glühkörpern ohne 


Gefahr des Springen zu verwenden. 
Alleinige Fabrikanten 


Günther & Heyner, Stettin. 


ee für alle Plätze geſucht. 


PITITIIITTENTITTTITTTT 
Betriebs-Eröffnung. 


& 15 

27 

8 

8. 

x 

N 

8 

gut ö ſowie prompte und — 
Hugo Nieckau, Dt. Eylau. 3 
* 

N 


5 I, € 


PROSPECTE! 


| Sehrotmühlen 


mit Sandfteinen und Unterläufern, alle 
anderen übertreffend, 1 be billig 
unter Garantie A. B. Scheppke, 
Caldowe bei Marienburg. 88823 


Für sparsame 
Hausfrauen! 
Bei Zugabe alter Wollſachen 


etragene 1 175 Sſtücke, Lumpen, neue 
olle ꝛc.) liefert billigſt äußerſt dauer⸗ 
hafte ieee Buckstins, Por⸗ 
tieren, Teppiche, Läufer, Tiſch⸗, 
Kommoden⸗, Reiſe⸗, Schlaf⸗ und 
ferde⸗Decken. Neueſte Muſter franko. 
a Franz Oster- 
mann, Mühlhauſen i, Thür. 
Damen und Herren zur Annahme 
einer Agentur geſucht. [9798 


Drainröhren 
in jeder Mn anerkannt beſtes Ma⸗ 
terial, empfiehl t ab Station ren 


ff, orn, 
189360 Altſtã Auiſtadt⸗ Markt . Markt 8 u 


e, Jure Saat 
verkauft 


r u. ſa en 
Gelbhafer, Ctr. sen 
700 ſehr Trübe Enakerbien” a Cr. 


Bon Plonchaw b. Gottersfeldl Wpr. 
Futterrübenſamen, 
Hauna⸗VGerſte, 


zur Saat fertig, 


Probſteier Hafer 
ohne ela Lieferung Wan ur 
Ollenrode bei Lindenau Wpr. 
Poſt Kgl. Neßwalde Wpr. 


Ein zweithüriges, großes 


Geld⸗ ie 


[9783 


Julius ae re Gerudenz e b. 0 d. Mühe Danzig. 


ff. Harzer Kümmel⸗Käſe 
a fr. 1 00, 800 Nachn. oder Kaſſa 100 St. 
00 St. Mk. 16,50 die 
tüſcgabr⸗ v. win. Hahne, Biene 
i. H., Brunnenſtr. 59a. 14414 


(Fortſetzung von der dritten Seite.) 


Für Frauen und 


s . Mädchen. < : 


S. v. 1. Ap. St a. Verkäuferin run 
od. Kurz⸗ u. Weißw.⸗Geſch. B. 2 J de th. 
Off. m. Geh.⸗Ang. u. Nr. 9772 a. d. Ex Exp 

Eine Dame aus 5 ee ſo f 
od. 1. April DER „rei: Fahr 
d. Se el. us. 

ur Seite. 1 ar E. G 
00 Bro et o mberg, hauptpoftlagernd. " 
Ein J. Mädchen a. anſt. Fam., Waile, 

1. Stell. a. Stütze, gute Zeugn. vorh. 


Geh. Nebenſ. Gute Beh. u. Familienanſchl. 
Hauptbd. Off. H. S. Danzig, Sandweg 27. 


Junges Mädchen 


a. achtb. Fam., bisher in dem Buch⸗ u 
Papiergeſch. ihr. Vat. th. gew. ſucht, um 
ſich zu vervollk., in ebenſ. Geſchäft * 
u 50 8a Stell. Meld. w 

9915 an die Exp. des Gel. as: 


Meierin 


im 8 ausgebildet, mit Laval⸗ 
und Alfa⸗Separator ſow. mit Bereitung 
feinſter Tafelbutter vertraut, ſich vor 
keiner Arbeit ſcheut u. beſte Empfehl. hat, 
. April eine Stelle. Näh. unt. 

r. 9891 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Erfahrene, geprüfte, muſikal. 11 
gärtnerin gr ucht zum 1. April 
Stellung. E. Bohke, Stralkowo 
Provinz Poſen. 9 9944 


Eine alleinſteh. Dame 
ſucht Stellg. zur Geſellſchaft oder Stütze 
bei einer alten Dame oder Ehepaar v. 
1. oder 15. April. Offert. briefl. u. Nr. 
9893 an die Exped. des Geſelligen erb. 

Eine junge Dame, der polniſchen 
Syrache in Wort und Schrift 991 00% 
mächtig, ſucht eine Stelle als 1890 


Buchhalterin. 


Gefl. e an die Buchhandlung von 
E. F. Schwartz in Thorn. 


Gine geyr. Kindergärtnerin 


in Schneiderei und . brit eübt, 
ſucht Stellung zum 1. April. Gefl. Off. 
unt. Nr. 9890 a. d. Exped. des Gesell. erb. 
Alleinſteh., erfahrene, ſparſame Dame 
(Wittwe) wünſcht gewiſſenhafte Führun 5 
eines Haushalts, gleichz. Erſatz mutter 
Kinder, zu übernehmen. Offerten unt. 
Nr. 100 poſtlag. Jedwabno, Br 
Neidenburg Opr. erb. 139914] 


5: Tan; 11 J Frau, i. d. f. bür ei 
e 


1 82 a. Lande, 
1 ei. 85 . 
bre 


5 d. b. Erpebition b. Gere een 
Wenne alleinſt. geb. 3 45 ſucht Stell. 
von ſogleich oder ſpäter, 1. April, ohne 
Gehalt, aut Führung e. Haush halts od. 
Ge ellſcha terin. 1 werden briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 9876 durch die 
Exped. d. le bed erbeten. 


bürger el. 


erh. plätt. bewand., bed. 


Ein gebild., junges Mädchen, Im 
weiblichen N fel Alen Min indert, 
Bi Geſellſchafterin o. Stütze. 
H. 50 poſtl. Kl. Mogli erb. 
ch zu Diem für drei finder, 
2 Mädchen, 1 Knabe, im Alter v 
9—13 Jahren eine erfahr., muſtkaliſche, 
geprüfte Erzieherin. 
[Meldungen mit Gehaltsanſpr. werden 


briefl. unter Nr. 9560 an die edition 
des Geſelligen in Graudenz een 


Für mein Puß⸗Geſchäft ſuche ich eine 
an Direetriee. 
Dieſelbe muß im Putz U bt 
ſein. Oft nebſt Gehe be erb 

mil Winter, Mewe Wpr. 
Für mein Pußgeſchäft ſüche von 
gleich eine esche | Be 9854 


tüchtige Direetriee 


„und für mein Galantexrie-, Kurz⸗, Glass 


und Porzellan⸗Geſchäft eine geivandte 
Verkäuferin. 
Offerten mit N ee und 


Senanifien erbittet 
Albert Helwig, Heiligenbeil. 


Per ſofort wird bei hohem Salaiv 
eine änkerit tüchtige 19918 


Directrice 


nach Außerhalb verlangt. Den Offert. 
erb. Zeugn., Photographie und Salair 
beizufügen. 

Bertha Loeffler, Graudenz. 


Ein Kinderfränlein 


od. Kindermädchen wird z. 1. April geh 
Dom. Koſelitz bei Klahrheim 


Einf., ev. Mädchen, erf. i. häusl. u. 
wirthſchaftl. Arbeiten, von ſogleich als 


Stütze der Hausfran 


bei Familienanſchl. geſucht. Meldungen 
m. Value wen briefl. m. ei on 
Nr. 9666 d. d. Exved. d. Gejell. erb. 
Suche zur W der Wirthſchaft 
eine einfaches ordentliches [8962] 


einfaches Mädchen. 
Frau W Drewcke, 
Gr. Rakitt, Kr. Stolp, Pom. 
Suche für meine Conditorei mit 
Confitüren⸗Geſchäft per Aufang März 
ein junges Mädchen 
aus guter Familie. Selbige muß jedoch 
chon in einem ſolchen Geſchäft geweſen 
ion Offerten mit Zeugnißapſchriften, 
Photographie und eee 
zu jenden an 19830 
Paul Kraege, Bromberg, 
Friedrichſtraße. 

Suche für mein Schank⸗ u 9 
Geſchäft ein tüchtiges 19878 
junges Mädchen 
welch. ſch. dam. bew. iſt. Mädchen mit 

ut. Zeugniſſen wollen ſich melden. 

8. Weis ner, Hoppenbruch b. Marienburg 
Ein jung., gebild., ev. Mädchen, mit 

e ſen in d. Landwirthſch., wird 

gegen N bei engſt. amilien⸗ 

anſchluß a 19938 


Stütze der Hausfrau 
f. ein kl. Gut per 15. wi er. sche fr. 
Meld. werd. briefl. m. d. 
9938 d. d. Exped. d. Geielligen erbeten. 


Ein bäusl., ruhig. Mädchen, vom 
Lande bevorzugt, wird z. 1. April eig 
einen kleinen Haushalt geſucht. Off. 
briefl. m. Aufſchrift Nr. 9930 dur die 
Erpeb des Gelellig. in Öraudenz erbet, 

Ein in allen Zweigen der Haus⸗ 
haltung erfahrenes, im Kochen, Blätten 
und der Schneiderei geübtes 99471 


junges Mädchen 


wird zum 1. April als „Stütze“ zu en⸗ 


u. ganiren ge ſucht. Dr. F., Jnowraslaw, 


hornerſtraße 22, 1 Tr. 


Meierin 
KL Bergedorfer Alfaſeparator vertraut 
d. auch in d. Wirthſchaft helfen muß, 
findet zum 1. April Stellung in Dom, 
Sulitz p. Groß Starzin. 
19673 


Eine . erfahrene 
Wirthin 
für ein Reſtaurant auf dem Lande wird 
von ſofort geſucht. Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsangabe erbeten. 
Holzt, Neue Walkmühle 
bei Rieſenburg. 
Zur ſelbſtändigen Führung eines 
kleinen ländlichen Haushalts wird zum 
15. März eine 


ältere Wirthin 


bei 200 Mk. Gehalt geſucht. Auſſicht 
über 3 Teuntulſ in Balten, 


Schlachten, bürgerlichen Küche u. Plätten 
* eld. Deich, w.d Aufſchr. 
tr. 9800 d. d. Exped. d. Gejell. erb. 


Zum 2. April a. e. Gut b. 
Danzig geſucht e. bedientes, ev. 


Slubeumädchen 
bew. i. Waſchen u. Oberhemden⸗ 
plätten, 


Nähterin 
evang., dic 85 ſchueidert, Mas 
ſchine näht u. vorz. waſchen u. 
plätten kaun, Stubenarb. über⸗ 
nimmt. Nur gute Zengn. find 
zu jenden an 8. 100 Pranft 
poſtlagernd. 18879 
Kindermädchen aun ältere Ivan 


am liebſten vom 
9 zum 1. März verlangt. 
951 Getreidemarkt 2, 2.“ 


Gesucht zum 1. März 
eine Aufwartefrau f. d. ganz. Tag, die 


Hausarbeit verſt. u. etw. koch. kann. 
erfr. u. Nr. 9481 in der Exp. des Gel 


Eine gute Auſwärterin 
„wird geſucht Schuhmacherſtraße 2, I. 
Ein a ſauberes Tieuft⸗ 


iethe 
e 41 195 bewerfen 5 8957 


s 


„ geſchmückt und mit ſehr feinen ſpitzigen Schriftzligen bedeckt 
Briefes nach 


| 126. Februar 1895. 


Briefkaſten. 


„A. N. N. Die Zeit der Kommandirung zur deutſch⸗oſtafrika⸗ 

niſchen Schutzlruppe wird bei Se des Civilverſorgungs⸗ 
cheines mit angerechnet. Die Gehaltsſäße bei der 8 > truppe 
ür Deutſch⸗Oſtafrika ſind wie folgt feſtgeſetzt: Für Feldwebel 
3600 Mk., für Sergeanten und Unteroffiziere 2400 bis 2760 Mark. 
Die kommandirken Militärperſonen erhalten freie Unterkunft, freie 
ärztliche 8 und Arzneimittel, ſowie freie Verpflegung 
im Lazareth. Bei kriegeriſchen Unternehmungen wird die Ver⸗ 
pflegung, ſoweit fie nicht durch Beitreibungen ſtattfindet, aus 
Dienſtbeſtänden gewährt. Im Uebrigen haben die gedachten Per⸗ 
ſonen ſich jelbft zu verpflegen. 

. N. Es kommt darauf an, welche Grundſätze an Ihrer 
frühern Wohnſtätte für die Auseinanderſetzung des abziehenden 
Lehrers mit dem Schulvorſtande maßgebend ſind. Für gewöhnlich 
gilt bei Grundſtücken, die 1 eingeſchränkten Nutzungsrechte aus⸗ 
gethan ſind, daß Dünger bei dem Grundſtücke bleiben muß und 
nicht veräußerlich iſt. 5 

. R. D. Auch Lehrerinnen können in beſchränkter Zahl 
in den dafür beſtimmten Anſtalten für den Taubſtummen⸗ oder 
Blindenunterricht ſich ausbilden und empfangen dazu eine ſtaat⸗ 
liche Unterſtützung, wenn ſie bei den vorgeſetzten Schulbehörden 
darum bitten. 

„K. M. Der Mutter des Miethers ſteht ein Kündigungs⸗ 
recht überhaupt nicht zu, ſondern nur dem Vater, wenn dieſer 
lebt, oder dem Vormunde, vorausgeſetzt, daß es der erſte Dienſt 
des Mädchens iſt und fie ſich ohne einen dieſer geſetzlichen Ver⸗ 
treter vermiethet hat. Hat ſie aber bereits eine frühere Stellung 
als Geſinde gehabt, ſo kann ſie nur allein eine Kündigung an⸗ 
bringen. Da aber das Mädchen bereits ſeit Martini bei Ihnen 
dient, ſo iſt auch im erſtern Falle ſtillſchweigende Genehmigung 
anzunehmen. Liegt kein anderweiter Grund vor, als ſich zu ver⸗ 
ändern, ſo brauchen Sie ſich die Kündigung nicht gefallen zu laſſen, 
vielmehr muß das Geſinde ſeine vertragsmäßige Zeit ausdienen. 
Wird trotzdem das Verhältniß wider Ihren Willen gelöſt, ſo haben 
Sie dem Mädchen nur den Lohn für die Wige abgehaltene 
Dienſtzeit und den Theil des Werthes des Weihnachtskleides, 
welches auf dieſe Zeit fallen würde, gegen Rückgabe des Kleider⸗ 
euges zu zahlen. Von dieſem Betrage können Sie den Werth 

er von dem Mädchen zerſchlagenen, ihr ganz übergebenen Haus⸗ 
eräthſchaften, ſowie etwaigen Mehrlohn in Abzug bringen, wenn 

huen ein anderes, Ihnen Kell wirt Mädchen für denſelben 
Miethslohn als Erſatz nicht geſtellt wird, bis es Ihnen bis zum 
0 ae d. J. gelingt, einen derartigen Erſatz ſich ſelbſt zu 
eſchaffen. 

N. E. N. Der Erbſchaftsſtempel fällt den Erben (Geſchwiſtern 
mit 2 Proz.) zur Laſt und iſt von der Schichtgeberin vorzuſchießen, 
welche ihn ſodaun von den Erben zurückfordert. 

. E. Kriegsminiſterium, Departement für das Invaliden⸗ 
Bein, und Kuratorium des Nationaldanks für Veteranen zu 

erlin. 

„M. Die zwiſchen Ihrem Arbeitgeber und Ihnen heſtehen⸗ 
den Streitigkeiten über 8 der Fortſetzung des Arbeits⸗ 
verhältniſſes gehören vor das Gewerbegericht oder vor das 
Junungs⸗Schiedsgericht. Nur wenn Sie ſich als arbeitsunfähig 
erwieſen haben, hat der Arbeitgeber das Recht zu ſofortiger Ent⸗ 
laffung gehabt, doch auch hier bleibt der Entſchädigungsanſpruch 
wegen vorzeitiger Entlaſſung vorbehalten. Was Sie ſonſt beau⸗ 
ſpruchen können, läßt ſich von hier aus nicht überſehen. Es iſt 
nöthig, einen Rechtsanwalt zuzuziehen. 

k. 9. J. Der nicht zum Prozeßbetriebe beſtellte Rechtsan⸗ 
walt erhält für einen ertheilten Rath 3/0 der Prozeßgebühr: 
letztere beträgt bei nicht vermögensrechtlichen Anſprüchen, von 
einem Streitwerth — 2000 Mk. berechnet, 36 Mk., 310 davon find 
u 18 Pf.; der Ueberreſt der Forderung wird in Auslagen 

eſtehen. 


7 ³˙ w ³·Ü.m aaa e 


Thorn, 23. Februar. Getreidebexicht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 

e bei geringem Angebot faſt unverändert, 119⸗20 Pfd. 
klamm 117 Mk., 128 Pfd. hell, trocken 126⸗27 Mk., 130-31 Pfd. hell 
128-29 Mk. — Roggen in klammer Waare faſt unverkäuflich, 
121-223 Pfd. trocken 101-2 Mk., 123⸗24 Pfd. trocken 103⸗4 Mk. — 
Gerſte nur feine Waare beachtet, andere Sorten faſt unver 
käuflich, feine Brauwaare 116⸗17 Mk., feinſte über Notiz. — 
Hafer gute reine Waare 101-3 Mk. 


12. Fortſ.] Gerichtet. CRachdrud verb 
i Roman von Reinhold Ortmann. 

Während Georg Nauendorf ganz allein in einem Kupee 
erſter Klaſſe des nach Frankfurt gehenden Grprehauges die 
endlos lange Nacht durchfuhr, zog er wiederholt einen kleinen, 
zierlichen Brief aus der Taſche, der mit einer Graſenkrone 


war. Er mußte den Inhalt des efes nachgerade faſt 
auswendig kennen, aber er wurde deſſenungeachtet nicht 
müde, ihn immer von Neuem mit einer Art von Ehrfurcht zu be⸗ 
trachten. Etwas geradezu Zärtliches lag in der Behutſamkeit, 
mit der er das winzige Blättchen behandelte; manchmal aber, 
wenn ſeine Augen lange unverwandt auf den Zeilen geruht 
hatten, ging es plötzlich wie ein dunkler Schatten über ſein 
Geſicht, und dann athmete er raſch gez einem Menſchen, 
der von gewaltiger innerer Unruhe verzehrt wird. 

Der Brief, der nach langen Irrfahrten am Morgen 
dieſes Tages in ſeine Hände gelangt war, lautete: 

„Mein Freund! 

Heute, nach mehr als zehnjähriger Wittwenſchaft, mag 
es mir wohl vergönnt ſein, Ihnen noch einmal dieſen 
Namen zu geben. Seit vielen Monaten habe ich mit 
dem Entſchluſſe gekämpft, Ihuen gi ſchreiben, nicht etwa, 
weil mein Gewiſſen Einſpruch dagegen erhoben hätte, 
ſondern weil ich von Furcht erfüllt war, Ihnen mit der 
Erinnerung an meine Perſon läſtig zu fallen. Aber ver⸗ 
narbte Wunden pflegen ja nicht mehr zu ſchmerzen, und 
fünfzehn lange Jahre en für einen Mann gewiß mehr 
als 1 ihn das Leid einer verrathenen Liebe 
vergeſſen pn machen. Ich vermuthe, daß kaum noch in 
einem entlegenen Winkel Ihres Gedächtniſſes Raum iſt 
für den Namen einer Frau, der es einſt vom Schickſal 
beſtimmt war, Ihnen bitteren Kummer zu bereiten, wenn 
ſie auch um ihrer Schwäche willen vielmehr Mitleid als 
Zorn und Verachtung verdiente. Und Sie werden den 
Schritt, den ich heute endlich wage, nicht für einen ſträf⸗ 
lichen 5 Was der Geſunden vielleicht noch jetzt 
nicht geſtattet wäre, der Schwerkranken wird es Niemand 
mehr als unſchicklich anrechnen. Man 9295 keine ver⸗ 
meſſene Hoffnungen und keine unlauteren Wünſche mehr, 
wenn man ſich bereitet, jenen Gang anzutreten, den nur 
die Glücklichen und die Thoren fürchten. Wer im Begriff 
iſt zu ſterben, ſehnt ſich nur noch danach, Frieden zu 
machen mit alleu, die er jemals gekränkt hat. Und in 
ſolcher Sterbeſtimmung rufe ich nach Ihnen. Zwar meine 
Umgebung iſt noch immer bemüht, mich über den Ernſt 
meines Zuſtandes zu täuſchen; aber ſchon ſeit Wochen 

ehe ich nur noch zum Schein auf die hoffnungsvollen 
Zukunftsbilder ein, mit deren Ausmalung man mich zu 
erheitern und zu ermuthigen hofft. Ich weiß, daß meine 
Tage gezählt ſind, und mein Herzleiden verurſacht mir oft 
ſo unerträgliche Qualen, daß ich mich wohl keiner Sünde 
ebe mache, wenn ich inbrünſtig den letzten dieſer Tage 
erbeiſehne. Wäre nicht mein armes Kind da, das ich 
elternlos und freundlos in der kalten, unbarmherzigen 
Welt zurücklaſſen muß, ſo würde ich den Gedanken an 
das bevorſtehende Ende nur wie etwas Angenehmes, faſt 
Beglückendes empfinden. So miſcht ſich in mein Ver⸗ 
langen nach Ruhe und 8 freilich noch manche 
irdische Bitterkeit, und von allen Menſchen, die ich kenne, 
wäre wohl nur ein einziger im Stande, mich davon zu be⸗ 
freien. Muß ich Ihnen erſt ſagen, lieber Freund, daß 
Sie dieſer Einzige ſind? Von allen, die jemals Ihren 
Lebensweg gekreuzt haben, beſitze gerade ich gewiß das 
geringſte Anrecht auf Ihren Beiſtand. Aber ich weiß, 
daß es Ihnen kein Opfer ſein wird, großmüthig gegen 
eine Sterbende zu ſein, und ich fürchte nicht, daß ich Sie 
vergebens um Ihren Beſuch gebeten haben werde. Nur 
die Sorge, daß Sie zu ſpät kommen könnten, ſchnürt mir 
das Herz zuſammen. Aber man ſagt ja, daß ein feſter 
Wille zuweilen im Stande ſei, dem Tode noch Tage und 
Wochen abzutrotzen. Ich werde alſo den ganzen Reſt 
meiner Kraft aufwenden, um zu leben, bis dieſer Brief 
Sie erreicht hat und bis Sie meinem Rufe Folge geleiſtet 


ſetzen könnte, möchte i 
nicht doch vielleicht im Jutereſſe der Kranken geboten iſt, 
vorläufig darauf zu verzichten.“ 

„Ich würde dies Letztere unbedingt empfehlen, wenn ich 
nicht wüßte, daß Sie von der Gräfin ſehnſüchtig erwartet 
werden,“ erwiderte der Arzt. „Es ſteht von meiner Seite 
einer Ausführung Ihres Vorhabens nichts im Wege.“ 

„Und die Todesahnungen der Gräfin? Sie werden 
10 die Art ihrer Erkrankung nicht gerechtfertigt, wie 
i 


e. 

Der Medizinalrath ſah ihn aufmerkſam an und machte 
daun eine kleine aber vielſagende Bewegung mit den 
Schultern. „Die Dame iſt ſehr krank,“ ſagte er. „Ihr 
Leiden gehört allerdings zu denen, die ſich in günſtigen 
Fällen über viele Jahre hinziehen können, aber die erſten 
ar liegen allem Anſchein nach auch ſchon ſehr weit 
zurück. 

„Ich glaube Sie zu verſtehen. Und es giebt gar keine 
Ausſicht auf Geneſung?“ 

„Man kennt wenigſtens bisher keinen Fall von Heilung 
in einem ſo vorgerückten Stadium. Ein Hinauszögern iſt 
alles, was die Wiſſenſchaft da noch anzuſtreben vermag.“ 

Georg Nauendorf dankte ihm, und ſie trennten ſich mit 
höflicher Verbeugung. Dann trug er der Zofe auf, ſeine 
Karte abzugeben, und es waren kaum zwei Minuten ver⸗ 
gangen als das Mädchen mit dem Beſcheide zurückkehrte, 
daß die Frau Gräfin ihn gleich jetzt um ſeinen Beſuch 
bitten laßſe. 

Ein ſehr hohes und luftiges Zimmer im erſten Stock 
that ſich vor ihm auf. Auf dem mit einem perſiſchen 
Teppich bedeckten Lager ruhte halb ſitzend das arme Weib, 
dem der Beſuch Georg Nauendorfs galt. Sie mochte etwa 
vierunddreißig Jahre zählen, und ſie war mit ihrem leicht 
aufgeſteckten, prächtigen dunklen Haar und in dem eleganten, 
ſpitzenbeſetzten Morgenanzuge noch immer eine ſchöne Frau, 
obwohl die Spuren der verheerenden Krankheit ſich ihrem 
bleichen Antlitz nur zu deutlich aufgeprägt hatten. 

Auſcheinend unfähig, ſich ganz zu erheben, ſtreckte fie 
dem Zögernden ihre feine, marmorweiße Hand entgegen, 
und während ſich ihr Geſicht auf eine wahrhaft rührende 
Weiſe verklärte, ſagte ſie, ſeiner Anrede zuvorkommend, mit 
matter, doch noch immer ſehr wohlklingender Stimme: 

„Wie ſoll ich ihnen dafür danken, daß Sie gekommen 
ſind! — Und wie glücklich bin ich, daß ich es noch erleben 
durfte — wie namenlos glücklich!“ 

Georg Nauendorf beugte ſich tief auf die kleine, eiskalte 
Hand herab, um der Kranken den Ausdruck ſeiner über⸗ 
mächtigen Bewegung zu verbergen, die ihm die Thränen heiß 
in die Augen trieb und die ſeine Lippen zucken machte. 

„Konnten Sie denn zweifeln, daß ich Ihrem Rufe auf 
der Stelle Folge leiſten würde? Und wenn uns auch der 
Ocean getrennt hätte, würde ich doch nicht einen Augenblick 
gezögert haben“. 

Ihre dunklen Augen hingen wie in weltvergeſſenem Ent⸗ 
zücken an ſeinem Antlitz, und ein ſonniges Lächeln war auf 
ihren Lippen. 1 

„Ich wußte es — ja, ich wußte es! — Und ich habe 
mich ſo heiß darauf gefreut. Sie zürnen mir nicht mehr 
— nicht wahr? Es hat Sie keinen Kampf und keine 
Ueberwindung gekoſtet, mir Ihre Hand zu reichen?“ 

„Welch' eine Frage, Frau Gräfin! — Ich habe ja nicht 


bis 120 Mk., feinſter über Notiz. — N 100 


Hafer 100-108 ME, 
— Futtererbſen 100-110 Mk., Kocherbſen 120-135 Mk. — 
Spiritus 70er 32.00 Mk. 


Poſen, 23. Februar. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,50, 
do. loco ohne Faß (70er) 30,00. Behauptet. 


Original⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 23. Februar 1895. 


Mark 
Ia Kartoffelmehll 17—17¼ [ Rum⸗Couleur 84 
Ia Kartoffelſtärke .. . 17—17¼ Bier⸗Couleur « „ 8 
Ila Kartoffelſtärke u. Mehl] 12-15 ½ ] Dextrin, gelb u. weiß la.. 25-24 
euchte Kartoffelſtärle 1 Dertrin secunda . = 20-22 
rachtparität Berlin 1 9.25 Weizenſtärte (llſ. ) . 2526 


2 5 5 3 5 kfr. Syrupfabr. notiren Welzenſtärke (geßſt.) .. „| 33—34 

f 1 1% „einen Augenblick aufgehört, Sie zu verehren und Ihnen ft. Fabr. Frankfurt a. O 4 8,0 do. Halleſche u Schlef. 34—36 

haben — dem letzten, den ich hier auf Erden an Sie er von ganzem Herzen alles Glück der Erde zu wünſchen“. Gelber Shruy . .| 18-19 | Meisfärte (Straßten) » . . 49-50 

gehen laſſen kann. x 8 Gortſ. folgt.) EEE er A N 
* 7 ap. ort li talsſtärke „2 „4 >. 

Wanda Gräfin bon Rackowitz. Kartoffelzucker geld 18½.—19 Schabeſtärfʒte „ 0-8 


Kartoffelzucker cap. 2021 
Alles p. 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 1000089, 
Berliner Börjen - Bericht, 
i .. 23.2. 22./2. 23./2.. 22./2. 
40/0 Reich3- Anleihe] 105,801106,00 | 3½/ oſtpr. Pfudbr. 102,101102,10 
3½% do. . 104,70 104,70 3½ % vomm. „ 103,00 103,00 


Dieſer Brief allein trug die Schuld, wenn Georg Nauen⸗ 
dorf während der langen nächtlichen Fahrt nicht für eine 
einzige Minute die Augen zu ſchließen vermochte und wenn 
ſeine Unruhe ſich zuſehends ſteigerte, je näher er dem Bade⸗ 
orte kam, der das Ziel ſeiner Reiſe bilden ſollte. Als in 


Verſchiedenes. 
— Erfroren find neulich bei Rybnik (Oberſchleſien) auf 
dem Rückweg von der Schule ſieben Schulkinder. Eng 
umſchlungen wurden die Leichen im Schnee aufgefunden. 


der Morgenfrühe endlich die Schaffner den Namen dieſer — Von einem verherenden Brande iſt am Sonnabend | 30/0 do. 88.60 98,75] 4% poſenſche , 103,75 103,70 

Station ausriefen, athmete er tief auf wie emand, der fich | in Rix d 13 bei 1 = Lin ae a er tie ur Po ppe 8 1 nn th Nitt Im a 8 
reit macht und ein feierlich düſterer Ernſt | u. Wirth heimgeſucht worden. Ihm jin as Comtoir, die 75 x ' ' a r 

zn Schwerem bereit mach j ' j Druckerei, ein Lagerhaus mit fertigem Linoleum und ein Lager- | 3 do, ER Lu 102,401102, 


lag auf feinem Geficht. a 

Er fuhr in ein nahe gelegenes Hotel, kleidete ſich um 
und befahl, ihm die Fremdenliſte des Badeortes auf ſein 
Zimmer zu bringen. Er brauchte nicht lauge zu ſuchen, 
denn ſchon auf dem erſten Blatte, das er aufſchlug, las er: 

„Wanda Gräfin von Rackowitz, geborene Gräfin von 
Steinbach, nebſt Töchterchen und Bedienung — Villa Emilia.“ 

Obwohl es nach Peg geſellſchaftlichem Brauch für 
einen Beſuch noch viel zu früh war, ließ er ſich doch ſogleich 
den Weg zu jener Villa zeigen, die, wie er erfuhr, von der 
Gräfin allein bewohnt wurde. Schon im Hotel hatte er. auf 
die Rückſeite einer Viſitenkarte geſchrieben: 

„Soeben angekommen, ſtelle mich Ihnen ganz zur Ver⸗ 
fügung und bitte Sie, mich benachrichtigen zu laſſen, wann 
ich Ihnen meine Aufwartung machen darf.“ 

Dieſe Karte übergab er der Zofe, die ihm geöffnet hatte, 
indem er ſich gleich nach dem Befinden ihrer Herrin er⸗ 
kundigte. 

„Die Frau Gräfin iſt leider ſehr krank“, ſagte das 

Mädchen mit niedergeſchlagener Miene. „Wir mußten 
vorhin den Herrn Medizinalrath holen laſſen, weil ſie gegen 
Morgen wieder einen ſchweren Anfall ihrer Herzbeklem⸗ 
mungen hatte. Er iſt noch jetzt hier im Haufe. Die Frau 
Gräfin hat ſchon ſeit acht Tagen niemand mehr empfangen 
als ihn.“ 
80 geſtatten Sie mir, den Arzt hier zu erwarten, bat 
Georg Nauendorf nach kurzem Ueberlegen, „und geben Sie 
meine Karte nicht früher ab, als bis ich mit ihm geſprochen 
haben werde.“ ö 


30 98,75| 98, 0 I 02,401102,40 
3½0/ St.⸗ Schldſch. 101,40 an 3½ weſtpr. neul. II. |102,40/102,40 


haus mit Kork zum Opfer gefallen. Die Feuerwehr war | 3½ oſtp. Prov.⸗Obl. 102,00 10 ae an 105,50 105,75 


mit 30 Rohren thätig, doch erwies ſich die Hilfe als machtlos, 
man mußte ſich lediglich auf den Schutz der von dem Feuer 
noch nicht ergriffenen Gebäude beſchränken. 


— Der Rendant des Vorſchußvereins in Pleß 
(Oberſchl.), welcher ſich, wie ſchon erwähnt, vergiftet hat, war 
der dortige Kaufmann Her den. Ueber ſein Vermögen iſt ſofort 
Konkurs eröffnet worden. H. war auch Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher, Vorſitzender des Gemeindekirchenraths und der Schützen⸗ 
gilde. Er hat 6500 Mark baares Geld unterſchlagen 
und 60,000 Mark Wechſel gefälſcht. 


— [Elephantenkur.] In Koſtheim bei Mainz pflegt 
der in ganz Deutſchland bekannte Schaubudenbeſitzer Wallenda 
mit ſeinem geſammten Perſonal und Material zu überwintern. 
Unter letzterem befindet ſich auch ein ſehr ſchöner Elephant, der 
ſeit einigen Tagen an Hartleibigkeit litt. Man wandte 
ſich telegraphiſch an verſchiedeneldeutſche Thiergärten, doch konnten 
dieſe keinen Rath ertheilen. Schließlich wurden dem Thiere 
ſechs Liter Rhizinusöl durch einen Thierarzt eingeſpritzt, 
aber trotz der Wirkung des heilkräftigenOelesz iſt das Thier 
ge ftorben. Es repräſentirt einen Werth von etwa 12000 Mk., 

ie Zähne wiegen nahezu 100 Pfund. Der Beſitzer erleidet 

wenig Schaden, da das Thier verſichert war. Es iſt ſezirt 
W die Haut wird dem Muſeum von Mainz einverleibt 
werdeu. 


— Ein Piſtolenduell mit traurigem Ausgange hat 
kürzlich zwiicgen einem Reſervelieutenant F. und einem Bonner 
Korpsſtudenten H. in der Nähe von Godesberg (Rhein) ſtatt⸗ 
liche Gef, F. erhielt einen Schuß durch den Hals, ſo daß ernſt⸗ 
iche Gefahr für ſein Leben vorhanden iſt. Veranlaſſung des 
Duells war eine zwiſchen den Duellanten ſtatigefundene Schlägerei. 


31/0 poſ.Prv.⸗Anl. 102,00 108, 3/2000 0. 102,40 102,50 
31/20/o weſtpr. „ —.— —.— [ Disk.⸗Komm.⸗Anth. 205,00 206,40 


5 23. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 % —, neue 9,80— 9,90, Kornzucker excl. 88% Rendement 
9,10— 9,30, neue 9,20— 9,40. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6,25—6,90. Ruhig. f 
Stettin, 23. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco ftill, 
neuer 120—134, per April⸗Mai 137,00, per Mai-Junt 138,00. — 
Roggen loco unverändert, 111—114, per April⸗Mai 116,50, per 
Mai⸗Juni 117,25. — Pomm. Hafer loco 100-110. Spiritus⸗ 
bericht. Loco unverändert, ohne Faß 70er 31,40. 
hc UU —˙— .. 


Für den nachfolgenden Theil if} die Redaktlon dem Publikum gegenüber , 
nicht verantwortlich. 


1 ch \ ſchwarz, 

weiß und farbig, von 60 Pf bis Mk. 18,65 8 glatt, anz 
5 un 

2000 verſch. Farben, Deſſins zc.), porto- und steuerfrei ins 


Pädagogium Lähn i Hirschberg 
Staatl. genehm. Lehranstalt, in prächt. Lage des Riesengepirges. 
Gründliche Vorbereitung f. Prima u. Freiw.-Examen. Kleine 
Klassen, bewährte Lehrkräfte, christlicher Religionsunterricht, 
körperliche Ausbildung, tägliche Spaziergänge, mässige Pension 
eitere Auskunft u. Prospekte durch Dr. Hartung, 
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Die Beleſolgung, welche ich dem 
fiber Herrn Senkbeil ans Groß 
Sonnenberg zugefügt habe, nehme ich 
biermit zurück. 19803 


Fabrik: Sartofeln 


unter 1 8 


Lair Albert Pi ng 
lachs und Hede tauſcht 


Garn, einewand, Bezügenzeug, 


Handtücher u. ſ. w. 
die Garn⸗ u. Webebaumwollhandlg. 


I Z. Lachmann, Znin. 


Dir 
= . 


stammt meine 


8 3 Speolalität 


In wenigen Tagen e 
50 im u Berge a 166 000 Mark 


zum Besten der 
Kinderheilstätte zu 


III. Grosse Lotterie 


Salzungen 


50, 000 Mark 


IPooese für 10 Mark 


. IIK 


Verwaltung do Lotterie tar eber ng 


sind auch in all. Lotteriegeschäften u. 
Loose al Mk. sonstigen durch Plakate kenntlichen 
Verkaufsstellen zu haben. 189371 


e [See en f a 
Wichtig für Geflügelbeſttzer! 


NZ 82cm breit für 17 M., das 
ER Schock 33%, Meter big 
- zu den feinsten Qual, 
viele Anerkennungs -Schreiben. 
* Musterbuch von sämmtlichen 
inen-Artikeln, wie 7 
Inlette, Drell, Hand- u. Taschen- 
tücher, Tischtücher, Satin, Wallis, 
Pigıe - a etc. etc. frau 
RUBER, 
Ober- — 1. Sch 


Gelegenheitskauf. 


Verkaufe, um damit zu räumen, 
eine Parthie 16869] 


neuer Dampfmaſchinen 


von 2—6 Pfokr. zu . Zwecken, 
mit auch ohne Keſſel, 


gebrauchte Lokomobilen 
n Dreſchmaſchinen 


3—10 Pfoͤkr., complett wie auch ein- 
— billigſt unter ſehr günſtigen Zah⸗ 
40 io Han 


Otto Hahn, Schänerk Mer, 


„Erfrorene Kämme“ 
giebt es nicht, wenn dieſelben beim Froſte rechtzeitig mit 


2 Kropp's Hühner -Frost-Salbe = 


—.— werden. Beſtes Mittel gegen Kammgrind und — — 
Gegen Einſendung von Mk. 1.50 in Briefmarken zu erhalten von 


J. C. Koch Nachf., Swinemünde. 


173791 


Genügend für ca. 20 Hühner. 


Der feinste Anzug 


und Paletotſtoff kann von Ihnen bedeutend billiger bezogen wer⸗ 
den, wenn Sie ſich die Mühe nehmen, meine veichdaltige, — 28 
Kollektion franko zur gefl. Anſicht zu fordern 16544] 


Otto Schwetasch, Tuchfabrik, Görlitz, 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Nothklee, Wundklee, Schwed. Klee, 
Seradella, Kohlrüben⸗ (Wrucken⸗z | 3308 
Samen verk. Dom. Gr. Vorbeck, Kr. Kolbg. 


Zum Abbruch offerire meinen 1912 
Schurz boßtenſtal 

hier, 49 F. lang, 21 F. breit, aber ohne 

Sparren und Oberbalken. Ehriſtian 

Neske, Beſ., Kl. Brudzaw b. Hohenkirch. 


Ein Paar hochfeine, faſt neue 
„ungariice ‚Sielengeidirre 


Schlittengeläute 
verkauft S. der Buchenhagen, 
Kreis Strasburg. 


Mig. Edendorier Sunfelfanen 


Die berühmten 
Cheviots und Tuche 
zu feinen, hoch- € 
modernen eleganten St 
# Herren-Anzügen a 
und Paletots von 
Adolf Oster in Mörs 
a. Rhein sind con- 
eurrenzlos. Jeder 
Herr mache einen 
Versuch u. fordere 
Muster umsonst; 


Kein Risico — event; 
Betrag zurück, 
Adolf Oster 
in Mörs a. Rh. 10, 


Eine ganz wenig gebrauchte, große, neue 


Paſſerſchnecke 


— — zum Verkauf. Meld. werden 
briefl. d. Aufſchr. Nr. 9531 durch 
die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


änſefedern 60 Pfg. 


2 — (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
2 ſo wie dieſelben von 43 Gans 


=. fall 


7 Si ihre Maſivieh 


ſind verkäuflich in a erg b. Melns. 


ſabige a an. 


— 


3 ‚ont ages ih 


ſteh yon fofort zum Verkauf. 
Breuſt, Dubielnn p. Wroblä wien 


20 Ochſen 


kernfett, 3 [95 
Targowisko bei Löbau. 


8 14 Stück kerufettes 


Maftvich 


hen in Gut Kl. Poetzdorf per 
ER Oſtpr. zum Verkauf. 


Zwei flarke Zugodjfen 


er um Verkauf bei 198 
Roſenau b. Roſenberg Wok. 


6 Für’ Jungvieh 


— eg verjendet gegen Nachnahme 
unter 
— Eustig, Berlin S 
Prin . 46, Verpackung wird nicht N 
iele —— — 


Schurz MARKE: 
empfiehlt H. H. von Borries, 


c —— nn 11/2 bis 2½ jährige Sterken, 8 
Eckendorf bei Bielefeld. Preisliſten R 
Bauperünderungshalber boſtenfrel. * pee in Königsberg 3100 b 1 an be Lobau Wester: 15111 
pas zu verkaufen, faſt wie neu 1 durch Guſt. Scherwitz, Saatgeſchã 
en, zwei Schaufenſter, Höhe à 2,25 zu Originalpreiſen ab Königsberg. [40: 
Breite — — 8 bien e 7 k 0 chweine 


Sadenei 
Glas Su Jalousien. 
J. Alexander, Brieſen 


100 Centuner 


Niederunger Plaumen 


at billig abzugeben 
. © A. oebler, San W. 


S οοοοοο 
© 1 dali Euer 8 f 


Dom. ne bei Sein, 
100 fette 


Kreizungslänmer, 


verkäuflich 
6191 in 1 Dorf EN rei 


200 felt Maſlänmer. 


verkäufli 


EEE EEE ESTATE 
‚Si Hunderttauſende a 


üchtiger Hausfrauen 
tüchtiger Hausfr 8 


verwenden nur noch den 


üch Mn 


& 4 Ränfers Süden gegen cal Sala ® 2 Dun. Tlinzkan bei Gotte sel. 
und 7 Mk. pro Cir 2 dei Schlupferblut. 


— ein. * — hochedler Dachs⸗ 
hunde, E warz u. braun gebr., denkbar 
beſter Stammbaum. (Marke erbeten.) 


A. Knetſch, Förster- Ge. Konojad Wp. 
Drei ſchön entwickelte. einjährige 


55 n a i 
baldiger Beſtellg. loco Tauer ey Streng 925 
Dom. Birkenau ® 
9730) bei T 5 
328 0 e 


Sosse Kuritiorten u. Aufſchnitt 


wieder vorräthig. 
Die 


e Guts⸗ Verwaltung. 


abzugeben Erst, Lind Farbe und 
e | 15 


Ziehm, Feſtung Graudenz. 


u 


60 Stiere und 


1 £ - >= 8 Ir 


- a — 


Gin Bin ſtarke 


Nauen lde 


möglichſt Braune oder Füchſe, 
kauft 19865 


T. B. Prager in Danzig. 


& 


Geschäfts- und Grund- L 
stu cles - Verkaufe und ee 
4 — 


Das Haus Oberthoruerſtraße 19 
iſt zu verkaufen. Zu erfr. l 
1 Treppe. 


Beabſichtige mein 


5 


55 15 ein . Ob 


Radensleben, Elen Nebran 


Mein am Markt belegenes Haus, 
worin über 40 Jahre ein flottes Mate⸗ 
trial», Kolonialwaarengeſchäft mit gutem 
Exfolg betrieben wird, mit gr. Speicher⸗ 
räumen und Auffahrt, bin ich willens 
anderer Unternehmungen wegen billig 
unter günſtigen Zahlungs bedingungen 
zu verkaufen 

Emil Kloß, Bartenſtein Opr. 

Wegen meiner umfan 7 Land⸗ 
wirthſchaft beabſichtige ich mein 


Hotel de Rome 


in Dt. Krone zu verkaufen eventl. zu 
verpachten; gelegen im verkehrreichſten 
Stadtviertel, beſtehend aus 2ſtöckigen, 
maſſivem Vorder- und Geitengebäude, 
verbunden mit großem Bas parte 

un Beh vg und Eiskeller. 
eſitz = Johann — 

Abbau Dt. Krone 


Die Reſtauration 


auf dem Wollmarkt 
und 3 große e n, bon 
denen 2 gepflaſtert ſind, ſind vom 
1. Juli d. J. ab zufamnten oder ge⸗ 
u vermiethen. 19 
edingungen liegen im Bureau 
der Handelskammer aus und können 
auch von dort gegen. aten der 
Copialien bezogen w 

Schriftliche —— Siebes wir bis 


9. Mürz, Vormittags 11 Uhr 

daſelbſt einzureichen. 

mp, | Die Handelskammer für Kreis 
Thorn. 


Ein Hotel 
alte Brodſtelle, in ein. Stadt v. 4000 Ein⸗ 
wohner. 3 . jährl. Um⸗ 
ſatz über 45000 Mk., e Konkurrenz, 
Feantbeiteh. f. 36000 Mf. „Anz. 7000 Mk., 
zu verkaufen. Sämmtl. Gebäude maſſiv 2 
u. ei Reſtgeld ug unkündb. fteb. f. 
fl. u. Nr. 9872 a. d. Exped d. Geſell. er 


Holl und Reſtaurant 


gut eingef., i. e. Stadt v. 17000 Einw. 
Krenzpunkt 6 verſch. Bahnlinien, mit 
käufl. Uebern. d. Invent., weg. Kränk⸗ 


lichkeit d. Frau ſof. od. 1. Mai 3. ver⸗ 
pachten. Meld. — 2 98 mit der 
Auff Nr. 9892 d. d. Expedition d. 


Geſelligen erbeten. 


Ein Hausgrundſtück 


mit großem Hofraum u. angenehmen 
7 mit ca. 1 Pr. Morgen 

Inhalt, ſehr gut verzinsbar, beſteht aus 
8 Wohnun € großen Stallungen für 
Pferde u. ich, gelegen höchſtens 5 Mi- 
nuten vom Bahnhof Marienburg, dicht 
an der Marienburger⸗Elbinger Chauſſee 
geſchäftshalber hat zu ver aufen jest 

Borczinski, © 
1 


Kolonial⸗ 3 Diaterialwanren- 


* es. gutes Geſchäft, 
welches fich ſeit 10 Jahren in einer Hand 
befindet, ſoll und ee umſtändehalber 
— verkauft werden. Das Geſchäft 

befindet ſich in einer lebhaften Kreis⸗ 
Pale in beſter Lage. zer 8 
brieflich mit A Außſchrift Nr. durch 
die Expedition a eſelllgen es 


Klempnerei 
mit vollſtändigem Handwerkszeug und 
Material e guter Kundſchaft, iſt 
Todes halber zu 1800 —.— ahl. N60 ver⸗ 
pachten bei 800 - 1000 
bei Wittwe Kegler Alien Kenn 


Krankheitshalber will ich meine alte J 


Seilerei 


mit guter Kundſchaft verkaufen. Be⸗ 
werber können ſich melden bei Seiler⸗ 
meiſter F. Koslowski, Thorn. [9573 


Ban geſchäft 


Wegen age meines Mannes 
iſt mein in — Dr des 8 ge⸗ 
legenes, ſeit 30 Jahren beſtehendes 


Zur Saat gro 2 2 große weiße und kleine u befannt 50 eiſen. Tuckfett chwäne umfangreiches Baugeſchäft mit voller 
rine E Erb en 0 5 Bie e 1 Bär 1 Weibchen, ſind in nn in Verbaditen. "Sn 2 
STR rer bei Thorn zu verkaufen. Bauten werden mit Denn: 
ieh: ea Ankrilan Front, Se REN Elm 
1 8 ‚bei Noſen . tr Eine gute, friſchmilchende [9941 G i G 
3 ire 1.8 10 befonbers arte Sorte, 25 ve der Kuh I ut 
15 ll. ce; I N bat t zu kaufen. Ungabe wie viel Ltr., zum Parzelliren verkaufen: — 5 
9941 nehmer werden gejut 


u. Nr. 9842 an die Ee. de des Wel. erbt 


8 „nee g 


au. 7 At abzu⸗ 
geb. Krauw 2 Somit, 
10 2 d Nr. 2 


Im lebhaften Ort iſt ein gut an 


Boloninlw.Beichärt 


verbunden mit Magazin für Haus⸗ u. 
Küchengeräthe, wegen Theilung v. gleich 
oder 1. April zu 3025 übergeben. Zur Ueber⸗ 
* = 4 Mk. erforderlich. Adr. 
0 Hauptpoſtamt Danzig. 
A en 


U + 
Gärtnerei 

— 2 Treibhäuſern ꝛc., iſt in Schneide 
mühl auf mehrere Jähre ofort zu ver» 
3 Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9330 durch die Ex⸗ 
26 pcie des Geſelligen erbeten. 


Ein kleines Grundſtück 


in der Stadt, in welchem ein Victualien⸗ 
Geſchäft betrieben wird, iſt krankheits⸗ 


im 
halb. z. verkauf. Näh. Ausk. erth. e 


Sakriß, Thorn, kene 43897 
Meine gut erhaltene 


| Sorindmähle: 


mit 2 Gängen u. Bieren Mahlkundſchaft, 

mE ig und Wirthſchaftsgebäuden 

g. Acker, beabſicht. ich v. ſofort 

8. ne Mau, Grünhof bei 
Falkenau Wpr. 


„aiegelei zu verpachten. 


pe ar Bartelſee 28 
cht bei Bromberg. 


m iil- Verkauf. 


Mein ſeit 25 Jahren hier am Orte 
mit dem beiten Erfolg betriebenes Buß, 
Kurz⸗, Galanterie⸗ und Schuhwaaren⸗ 
Geſchäft, faſt ohne r beab⸗ 
ſichtige 15 zu verkaufen. Da das ak 
ſtück mit zu überuehmen, find 9000 Mk. 
Anzahlung erforderlich. 

rau ur! Todzi, 8 Wp. 


Es wird beabsichtigt, das Gut 

Schönwalisna 
in unmittelbarer Nähe der Stadt Rehden 
gelegen, ca. 550 Morgen groß, durchweg 
eizenboden mit guten iejen, in 
kleinere Beſitzungen aufzutheilen und 
parzellenweiſe unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 1971 
äufer erfahren alles Nähere durch 
errn Amtsvorſteher as ner in 

Maſſanken bei Rehde 


Eine ſtädtiſche und Tanbiie 


Dampfmolkerei 


beide gut rentirende Geſchäfte, je nach 
Wahl an 3 en Fachmann zu 
ran. eld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 8087 b. B. Exped. . Geſell. er 
— ——— 
Große n. kleine Speeder, $ 
i. d. Nähe v. Danzig, beſte Aen. 
239 Rüben⸗ und Milchzvirthſchaften 2 
2 find mir zum Verkauf übertragen 33 
. ſichere ich gewiſſenhafte er 
ſachliche Vermittelung zu. Gut 
8 Zins⸗ und Gesche 8 
in und bei Danzig, wie zu Bau⸗ 
3 plätzen zen geeignete Com⸗ 5 
2 plexe eimpfehle. 8967 
Th. Mirau, Danzig, 
Mattenbuden 221, 2 
Seeessessagee se eee 


Ich beabſichtige mein in beſter Lage 
am & belegenes 


Grundſtück 


worin ſeit Jahren ein Colonialw.⸗ u 
Deſtillations⸗ gie ne verb. mit Hotel 
Saal (Garten n. . einzig am 
Platz), mit beſtem Erfolge betrieben 
wird, u. günſtig. Beding. zu 7 

Offerten unter Nr. 3499 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen. 


Haus⸗Verkauf 


Alleuſtein. 


— —— maſſ. Wohnhaus, 
daran große Bleiche a, 
Allefluſſe, en und zwei 10 
Wohnbuden, Mauerſtr. 15/16, deu dre 
Berk Bedingung Zugleichkauf der drei 
Grundſt. oder zuerſt beider Letzteren. 
Wohnh. m. Bleiche geeignet für Färber, 
Gerber auch Rentiere. Geſammtford. 
24000 Mk. Selbſtkäufer direkt z. w. a. 
Wagner, Thorn, Strobandſtraße 11. 


Suche Gaſthof 
mit Ausſpannung und Fremdenzimmer 
zu pachten. 2 12 1 
werden. Offert. u. oſtl. 
Berlin, Poſtamt 43, Keen ot 

Es wird bon 1000 

Site Ac gen er Find nuten 

iter ich geſu riefe ſind unter 
100 poſtlag. Altfelde zu richten. 


Suche ein Geſchäftslokal 
mit Konſens per 1. Oktober 95 zu pachten. 
Offerten unter B. B. 101 poſtlagernd 
Gneſen erbeten. 19882 


Suche ein Grundſtück 
auch age — Gef. 8 55 1 
u pa 
9885 an die Exped. des Gesellen er 


Eine Bäckerei 
zu pachten ober E geſucht. Käufer 
re bis S in d. N arbeiten. 
Adee Nen dt erte de Ben 
G Berlinerſtraße 4 64989 n 5 


Waldgüter 


und Güter, welche lich ir Renten ; 


eintheilung ufen 
Offerten en brieflich u ae 2 90. 8880 


an die Expedition des Geſelligen erbet, 
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